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Deutschen Zeitung 

:90. Ell 
clerJSeliu eix wurden starke 
Ii)ril8iösse verspürt. Ille Kr- 
sclieiIlling liewe^-ii^ sich in 
der Hiinie liUp,'ano, JBasel. 
TiausanEie. allen. AAcli 
in JlleU'ort ^ali es heftige 
l'irsvliiiUcrun^en unil wur- 
den eini|s;e Forts zerstört. 
Iflan liefiirchtet eine Wie- 
derlioSun^ des l^^rdleeliens. 

Buenos A ires^ ü?0. ISei 
"Ä'pern ea*j;-riffffen die Deut- 
schen von neuem die Offen- 
siven 

Buenos Aires, 30. Ideut- 
selie Filetier %varfen Bom- 
lien auf Griniston, llerrin^- 
liam und ^»nettisltaui. 

Buenos Aires, *^1.. Aus 
]Veiv Vorli wird liericiitet, 
dass an dem Angriff auf 
die en<fli>*c*lien i§tädte aus- 
sc5\seciisJKei»B><í2isifei*C'iaKer!n 
iioeli . mehrere Fht 
lelinahnien. Ber 
fand in der iV^ieht vom 
jVIontav; zu Biensta^ statt. 
Ausser den bereits jiyestern 
genannten NtädR^n wurden 
auch über Boston BoiniBen 
geworfen. Bier materielle 
Schaden ist seiir liedeu- 
tend. ausserdem wiardetn 
viele l*ersonen ^.etötet und 
verwundet. En liin;;;'^ Biynn 
allein wurilen I50 BEäuser 
lieschädi^'t und E'crso- 
nen ver%vundet. B>ie deut- 
sche Eaiftflotte kehrte un- 
heschädi^C zurück. 

BSuenos A ires. *^l. E)ie 
Oesterreicher macliten 

einen heftigen An^-riff auf 
die montenep;rinisciien 

'B'rupiien und vertrieben 
sie aus der ^«Se^'end von 
Cwlohuk. EJ)ie Vc^rluste auf 
moniene^'rinischer i^eite 

sinil seil schwere. Ferner 
gewannen ille österr.-uns. 
Tiiiippen auf der lu^aiizeii 
Offensiv-Biinie in Ciializien 
Terrain. 

Buenos Aires, 91. Oer 
deutsche ^Kivil^ouverneur 
von BiOdz era;'riff Massre- 
;^eln. um die Mot laiiR^r der 
Bevölkerung;' zu lindern, 
(■estern wurden Sili Wa^i:- 
^ons mit B^ehensmitteln teils 
zu billigen B®reisen ver- 
kauft, teils ^,'ratis verteilt. 

Buenos Airc^s, 91. Biie 
Türken liracliten deiiA-or- 
marsch ^-»nz bedeutender 
riissisciier Streitkräfte in 
der €i<e^'end «les B^lusses 
Bijach%va zum stehen, ü^ahl- 
reichc russische Cjlefaiiíçene 
sind in fl&oiistantinopel an- 
^-ekommen. 

Buenos A ires, Bie 
Verlittndeten versuchten 

einen ung,'esiümen An^'riff 
bei Saint Ciieor^fe. sie wur- 
den aber ziiriick^etriebon 
lind von der deutschen Ar- 
tillerie deziiiiüert. 

Bik^iios Aires, 9fl. ESie 
deutsche Artillerie hat ein 
heftiges Bombardement auf 
Soissons eröffnet. Der Sclia- 
den. der ani;i:erichtet Mird. 
ist kolossall Die JBilitiirlie- 
liörden verboten den %ivil- 
personen den Xii^ani^- zur 
Stadt. 

'f X 
Buenos A ires, 9B. Die 

BBeutsehen haben jetzt im 
Januar 9.050.00^^ Hektare 
Biand in Frankreich iie- 
siitzt und BEek- 
tare unter ihrer Verwal- 
tun;;-. 

/ , 
Buenos Aires, 91. Eini- 

ser illielm ernannte den 
bisherigen Bdirektor der 
EEaiiibur^ - Amerika - EJnie 
Albert Ballin zum Genc^ralr 
direktor der B^lsenbahuen. 

Btiienos Aires, 98. Edie 
Goldbestände der ECeiclis- 
bank, die sich, wie bereits 
jçestern gemeldet, seit dem 

,15. d. JfBts. um JVBIIlionen 
lEark vermehrt hatten, be- 
tra^-en jetzt ini^-anzen 99:iO 
lEillionen Jlark. 

Buenos Aires, 9,1. Bdiè 
B^ür^länder líabéti 19 Blam- 
pfer neutraler Staaten, die 
Eiupferladiin^' führten, ^e- 
iiapert und nach liirkwall 
auf den Orkney-Ensein ge- 
schleppt. B']s sind dies 5 
nor%vegische, Ü däni.sche, 
9 schwc'dische und 9 nord- 
amerikanisclie Dampfer. 

Biienös Aires, Aus 
Wien^wird berichtet, dass 
eine j^'rosse Schlacht im 
Baume zwisclien der Bziira 
und j9Elawa im 4Man|i;e ist. 
Die EBeutschen wiesen die 
zahlreichen An^'riffe der 
ESussen zurück und be- 
haupteten ihre SteBiiingen. 
Der E4.ampf neig-t sich wei- 
ter zu Ciiunsten ' der Eleut- 
schen. .'%'ach den letzten 
.'%'achrichten vom Schlacht- 
feld und von Berlin haben 
die deutschen Truppen 
Siejçe erfochten und sich 

wiclitift-er stratesçisclier 
B*unkte bemächtl;u:t. 

Der grosse Krieg. 

I iisero liol)\vfírtL'n Vettin'U auf an- 
,deren Seit'O des Kanals hah.ni Avied;'r .'iiuMi 
Cirund wu' Aufrc^'un^'. J)i;iits(']ii> Flieg;>r 
liaben auf eiig'lisdiu Städie I'onil);Mi g-o- 
n'orfeu. So eine Cciiu'inheii! Die .lianZij 
(Uiglischi^ Pre.s.'ie solavir /ierer uiid Mordio. 
Die Deiii^scheii haben medei' die 
Ucdile der Monyeldichkeii: mit Füßi'u ge- 
irci-ni, indem sie ,,uuvertcidigt(i" Städte- 
bombardierten; dadurcii lialjen gio <>;:>z.eigT, 
(l;dJ nie Hcidimnier sind als die ^Mlden. 
Das. niiig' stimmen. ist uns wirklich 
nicht erinn(M'-lic]i, daß ein Xeger Zentral- 
afrikas, ein Iluschnianil oder ei(i lk)tukud(^ 
von einem /e-pi)olin odi-r Aí-roplan alis 
..unverteidigte" Städte ndt Domheu IhMVor- 
1( 11 liätt(>; auci) die Australier und die Es- 
kimos hab(!U das unseres AMssens nocli 
nicht gL'Uni, und ebenso ist uns nicht be- 
kannt. daß die Höhleniuehscheii ofler die 
^fenscheii dei- Sleinzeif sich der Flugzeu- 
ge in ihren l\ämi>fen bedient hätten, aber 
iroi/- alledem sind die. DeutscJKMi nicht 
die: lialinbrechcr auf diesem (íebiet. t)i;' 
Engländer sind ihnen mit bösem Beispiel 
vorangegangen, indem .sie Düsseldorf. 
Friedrich.shaf.'u, Ereiburg und Saarbni'g: 
mit Dombeii bewarfen, AAcnn <li;' .Lufi- 
angriffc mm Akte unmenschlicher AVil.i- 
li(, ii sind, dann, mögvii (ii<,' Jfei'rv'u JLin;;--. 

■Jäiidcr sich selbst ar, din ]5rust schlagen; 
sie war<'n dic.jeiug<»n, di(.! die anderen - 
und auch di(ii J>eutsclfe-n — lehrten, nnt 
Aeroplanon de'u Angriff in unvort<Hdigto 

,iSiä<iie zu tra.gcn. Si»> Wxiren diejenig-en, 
die, wie (Ue ,,AVcstminsi<'r (lazettc" sich 
fio schön ausdrückt; .„die. (íi-fiUile' dèr 
.Aífmschlichkeit nicht kennen,, die auch in 
(teu Herzen der '\\ ildcu wohnen". Sie und 
keine aiidere Xation tragen dio Verant- 
woriung- dafür, daß dilvsi'r Krieg- mii; einer 
raffinierten Grausiunkeit .gefülirt wird. 

Docii ]a.ssen' wir die Engländer und ilin^ 
ohninächtig-e AVut. Sio kann ja nur orhei- 
ternd wirken, diose, Klii^'ctit-anei der Zau- 
berer, die di<i Geister Jiiciit losv/erden, die 
sio selbst gerufen. 

In d(M- .NTuniiner vom 28. Dezember des 
„Berliner Tageblatt" sdu-eiW Hipirr E. 
Aforrtht übel- die Krie-g>>lago um .Weih- 

nachten: 
,,I)ic A\ i'iluiachtstag<>. sind im Westen 

rck^Jit imruhig- gHjwes<*n.. Es scheint wirk- 
lich, ;ds ob Engländer und Franzosen un- 

,seio T'ruppen während der lieilig-en Xaclit 
weniger waclrsam wähnten. Ihre Angrif- 
fe auf unsere St-elhui,gen in Flandern sind 
aber zusammengebrociiBn. Die Engländer 
verloren iii den Tag- und Nachtkämpfen 
im Ys(>rgcbiet luid im Jiaunie von La Iki-s- 
sée -BéthuiK' in fünf Tagen 84i>" (Jcfan- 

'^nie, darunter Farbige, 14 "]\laschinenge- 
iWchre, 12 Minenwert'er und 1 Gcschüt?^ 
und ließ-(Mi 300() Tote vor'uii&eivu Stel- 
jlungen liegen. Die fra-nzösischcn Angriffe 
'sind nicht eVfolgrcichcr gewesen. An ihnen 
ist nur bemerkenswcrc, daß sio .sicJi hei- 
liger und aus brüiterer Front als bisher 
gegen da.s ol>ore FJsat^ und den vSundgau 
richti^ten. Es i.st ja/ schon s^ejt längerer 
Zeit Iw^'kamit, daß'übtM'Tiijon -^IVsoUl uiVd 

.'(dudons sur Saone—-Bosanvon Truppen- 
transporte in dou Baum von Beifort go- 
füiirt wurden. Es li.at Tage ge-gcben, in 
denen bis ym (ii),Miiitär/Aige gezählt wur-, 
deji, die einen gewiss,»hi Knotenpunkt 
(iurcld'uhreai. Aiich wi'sse-u wir ja, daß die 
breite Fe.stungs7.0ne B:dfort -Epinal-Toul- 
Natuiy mit größeriMi 'n'upi)enniass<'.n an- 
gefüllt ist, und daß sämtliishe Voge-son- 
j.ä.sso seit; langem in Händen der Fraii- 
><osen ßind. Ob sich alnsr aus den Vorstö- 
.ik-n der letzten WocJio kräftigere Unter- 
ue!nnung(!u entwickeln werden, scheint 
noch nicht sicher. Die. Zugänge in das 
Elsaß sind schmal und im Gebirgt; ohne 
i^vertvolk". (^uerverbindung-en. ' Die zum 
Durchqu(iren der Vogesen .nötige Zerla- 
i^ting der Stixitkräfte in viele Parallel- 
.kolonnen ist gegenüber deutsch'cj- A\'ach- 
tiamkeit nicht ohne Bedenken. Die í^e 
reirschafi, unserer Truppen hn oberen mid 
mittleren, Elsal.) ist keine schwächliche. 
Da.s haben die verUisfre-ichen Angriffe der 
Franzoscji hereit^s zui' Genüge <n*gelxMi. 
Avcniu wir dazu die liSitmig der Op>'ratio- 
neu di(,'ser Armeegrnppo, in ganz beson- 
dei-s tüchtigen Händen wissen, .so liegn 
i'üi' uns k(.'iu Grund z;ur Beunruhigung vor, 
Zunud auch die Schweiz die Absicht. z\: 
iCrkiMinen gab, Dur('hqueruiigen des lU 
.sellande.s mit AV affoiigewalt verhiudern zu 
wollen. 

,,Unsere Truppen stehen jetzt mitten im 
AVinterfeldz'ug. Die Erfahrangcin, weicht 
wir 187i)--7] in Frankreich mai^hten, sind 
noch zu ieb<Mi.<Lig im Volke, ,um eine Un- 
terschätzung der körperlichen Leistungen 
mzuhis«en, die der Krieg fordei't. Die Vcr- 
langsamung gc^wisser Truppenbewe.gim- 
gen und auch der zaiilreichen Kämpfe, ar 
der F'ronr von Xie.uport bis zum Simdgau 
darf dalu^r in der Heimat die Ungeclulo 
nicht wachsen la.s.sen. F>s ist ja- l>egreif-. 
lieh, dal.\ namentli(;h ang^esichls <les an- 
länglichen stürmischen Siegeslaufes ein 
auf Hundcrt<nr ,von Kilometern hin und 
her wogi.'iider förtnhcher Sri'lhmg-skamiif 
wenig dem Zuschauer behagt. Daran läl.M 
si(,:h hei besonnener KriegfiUirung' ziHrzeit 
nicht Niel änd(!rn. A\'ir .wollen \uiscr.}r 
obersten Heeix'skitung vielmc^hr dankbar 
sein, daß sio gewaltig« Opfer vermeidet, 
.'■olange es möglich ist, den I'eüid auf an- 
(lei'e \\'eise mürb.' zu machen. Den E-nt- 
scheidimgswillen hat sie dandfe' nicht aus 
der Hand gegeben, aber sie wird ihn ersr, 
dann sichtbar und fühlbar werden lasseh, 
wenn er (tie be-ste Ausstellt auf den F'rfolg 
hat. . 
: ..Der tMiglische A'orstoß gegen die Elb- 
mündung hat zunächst maritime Bedeir- 
tsvmg. Ohne den Erfolg zur See würde jede 
l'nternehmung gegen das F'estland sclni- 
tern ilnissenV'])ie Landimgsmöglichkeit ir- 
gend wi(,' nonnenswerrer englischer Sireit- 
kräfte an der holsteinischen und nonlhan- 
novei:schen Küste ist ehie stark be- 
schränkt!». \\ attenmeer ,und Winterwetter 
der Nordseti sind gute A'erbündet-e für uns. 
Ab(j' ,'gelbst; wenn es geUiij^vu .'iollie, diii' 

■K.üsfenlx'lestig-imgen z\nn Schweigen zu 
bringen (ein niu- mit hoben Opfern aul- .sel- 
ten Englands erreichbares Ziel), so würde 
eine Ijandexpedition ein heißes AVillkom- 
iiHui- unsei-er Sireitkräfte vorfinden, die 
seit i^'ginn de^s Kiieg-es für solche Tätig- 
keit bereitstehen. Deutstiher tind engh- 
.scher Küstenschutz sind zwei ganz ver- 
.schicdene Dinge. Ein<; (üefährdung Ham- 
burgs durch feindliche Luftgeschwader ist 
a.ll(;rding.s nicht ausgeschlo.ssi'.n. Da die 
Engläjider das dwitsche Handelse.mporium 
nüt-.ilu-em ganz- besonderen Haß beehren, 
muß mati mit einem Vei-such, Bomben in 
dio offene Stadt zu werfen,, rechnen. (Jb er 
goliiige.n wird, ist ehie andtn-e J'^i-age. AVir 
brau(;heri kaum dai-auf hinzuweise-n, daß 
in der tjuft, auf dem Lande und auf dem 
AV'asser schai'f Ausguck gehalten wird. 

„Im Osten steilen die Kämpfe, noch v»r 
der Fhit-sclieidiuig. An z;\vei Stellen der 
Kampffront süid aber wichtige E'ortschrit- 
to zu verzeichnen. Un&i;re linke Flügel- 
annee hat am Bsiiraabschnitt Erfolge auf- 
zuweisen. AAir hörten schon am 22. De- 
Zieniber, daß „an vielen Stellen" der Ueter- 
gang über dio Bsura und Rawka erzwim- 
gen sei. Da ein Zurückw^erfen der Deut- 
scheir nicht mitgeteilt wurde, •dürfen wir 
annehmen, daJi zu den in imserer Pfand 
befindlidieu Uelxirgangsstellen inzwi- 
schen noch weitere hinzukamen. Die Küs- 
sen selbst fa.s.seii unsere Angriff.^ an die- 
ser Siedle als eine Bedrolumg AA'a-rschaus 
auf, und in London bereit^et die I'r;!3.se — 
.aus Petx'rsburg beoinflußt";— auf die Räu- 
mimg der polnischen Hau})tstadt vor. Un- 
ser nächstes Kampfziel ist wie immer die 
leindliche Annexe. Ist deren rechter IHü- 
gel auf AVarschau oder in südöstlicher 
Richtmig abgedrängt, so..fä|!t die 'befest ig- 
tO Stad^-'init der -Zf-it""(TftCii' lii unst're Häir- 
de. Ein Ziel, welché.s allerdings ei-stre 
bensw-eit bleibt, aber unsere 
doch nicht zwingeiiid beeinflußt.' 

Strategie 

Ax>n dem westlichen Kriegsschauplatz 
lieg^>n keine Nachrichten von Bedeutung 
vor. Diu Deutäclien scheinen auf der gan- 
zen Linie in der Offensive zu sein, nadi 
den Erfolg^iii bei Soísísojus habiín sie aber 
keine, weiteren A'orteilo von Belang er- 
rungen. 

A'on dem ö.stlichen Kriegi^schauplatz hat 
der Tek^graph ebenfalls,wenig, berichtet, 
-aber in den wenigen Wortoji lie^gt die er- 
freuliclui Neuigkeit verborgen, daß in der 
(ü-cgemt Polen«, wo..wir mit gutem Grunde 
Llie österr.-ungar. Armee D;uikl vermuten 
dürfen, Erfolge zu verzeichnen sind. Die 
ííusscii haben Kiolce und Opotchno ge- 
räumt. Da.s taten, sie jedenfalls nicht au;- 
freien Stücken, sondern eimnii nicht ge 
:ado satift zu nennenden Zwange, gehör 
chend. Damit ist eine Rückwärtskonam- 
.ration auf der ganzen Linie gekennzeich 
,ict. In dieser Gegend haben dio Russei; 
un längaten standgehalten. Jetzt flutei, 

(>i(! nun auclUHÍs Sütd}.'Okíii|na.cli!der AN'eich- 
vollinie zurück: der Raum zwisclien Schle- 
iden und d<;r russiscluMi Armee wirdimme-i 
jTößtM- - die 'Liuie verlegt .sieh immc! 
nelir nach ,dem Osten, und wii- könner. 
)ereit^s die stille' Hoffnung hegen, ditt' 
uich das s(,íhw;ergx;prüfte tJalizio2i, da.s aus 
itraiegischen Grilnden den Russen über- 
lassen werden mul.Ue, in w-iiidgen A\'ochün 
vom- Feinde g^erâmiit s>in wird. 

Uelxrr die Preisgabe- Galiziims herrschen 
lio sondi^rbarsten Ajisichien. FIs ist dei 
:iava.s aufgefallen, <ktß dio Oesterreidiei 
m der Seite der Deuuschen in Polen kämp 
en, während -ihr eigenes ixind nördlich 
ler Karpvithen von den Hussen zertretet 

■■vird, und die alhvis.sende Kabehante. liai 
luch sofort die Erklärung btd der Hand: 
,lcr deutsche Kaiser b.'herrscht Oester- 
reich-Ungarn schon derniaß-en, daß er so 
gar über seine Truppen zur A'i-rteidigimg 
der schlc.sischen (irenze, verfügt. 

Daß es sich hei der Preisgabe Chdi 
^.iens um Stiilesien haudeJte, ist, klar. 
Aber nicht der Wilh; eine.s Kaisers, son- 
dern das [nteresse beider Kai.serreiclu;dik 
licrte lias strategische Gesetz. Hätten dit 
Oesterreicher ihre ganze Si reit kraft in Ga 
lizien konziMilriert, dann wären sio wòhi 
im Stande gewesen, dieses Gcl)iet vor diy 
nissischen Lnva«ion zu bewahren, abeV 
dann hätten sie der Armee llindiMiburgs 
nicht die Hand reichen können. Ohne die 
öst-erreichische Hilfo bei Tschenstochau 
hätten dio Deutschen, die schon mit den. 
russischen Nor<larmeen genug zu tun hal- 
ten, die Armee I-wanows nicht zum Stehen 
bringen können: die. wäre bei Beuthen 
Gleiwitz—Oderl)erg--Neititschein in Mäh- 
ren eingefallen - auf dem hosten AVeg-.' 
nach P>rimn tmd A\ ien. Dieser russische 
Vorstoß, der tuibedingt gephint war, und 
der bi.'i der Verteidigung Galiziens tun je- 
flc-n Preis gj.diugen ,mu,ßie, hätte eiiie l{ück,- 

wäitskonzentralion der gunzen östeiTci- . 
cJiistdi-tmgarischen Armee, zur E'olge' ge- 
habt; Oesterreich-Ung-aru wäre übeiTaiuit 
gewesen. 

Dio verl^ündete deutsche und (')steiTei- 
ehiache Heeresleitung erbaiu^te die C^e- 
iahr, die der A'or.stoß Iwanows ge.geu 
i'schenstochau in sich schloß und deshalt» " 
(nitblößtd sie 0.st-(ializien von Tnip])en,' 
um~das schh'öische. Tor schließen zu köu- 
nen, wa.s ihr auch, im vollsten Umfang,ge- 
lang: (he Iwanow.scho Armee hat sich 
schon hundert Kilometer liickwärts kon- 
umtrieren niüs-sen und (mipfindet aUer 
AVahríícheinlichkeit nach keine Sel^isucht 
nach AVion mehr. - 

Kann vielleichf: euierder lierren Kriti- 
ker, die jetzt so selu' das Schicksal I/.'»!- 
bergs. und Cdiernowitz beklagen, sich 
ausdenken, wa.s gieschehen wäre, weim 
Iwanow mit drei- bis vierhunderttausentl 
Afann an.statt hinter Kjelco vor deu Toren ' 
AV'iens stände? 

* -i; * ■ 
Daß dit^ Zasiinunenkunft <ler drei Kö- 

nige ■ des NordeiLS hl ilalmö sich gegen: 
Unglamls Gewalthcri-schaft zur See rich- 
n^de, war schon auf dio erste Nachricht 
Ida anzunehmen. Die A'ermutung' wurde 
;:ur Gewißheit, als dio englische und fnin- 
zösisclte Pres-so und mit ihr die Agoiitu- 
ren Reuter und liavas sich gar nicht so 
eifrig in der .AA'iederholung- der Behaup- 
!;uiig c-rwie-s(Mi, die Konferenz orfolg-e, um 
.Vüttfd und AA'ege zu vcriinbaren, wie sich 
die skandinavischen Rtiche gemeinsiun 
gegen den Druck schützen köiinten, dvMt 
i Deutschland auf sie ausübe, um sie ziu' 
Prei.sgabo ilirer Neutralität zu bewegen.' 
f)aß es in \A irklichk(!it umgekehrt war, 

. darüber haUe Bidion seit AVoclitiu diejior- 
:iit<clie Presse,kein.'u Zweiiel g,elasso,n. Dio 

'"■ichikanen de.s nof'discht>n Handels durch 
die Engländer w<u-en so unerträglich ge- 
worden, daß in den drei Staaten, für wel- 
che die ungehinderte überseeische Schiff- • 
fahrt eine Lebensfrage ist, die Empörung 
gegen England in gleidiom Maßo wuchs, 
wie die Itewoinderinig für Deutschland ob 
seiner erstauuliclien Leist imgon und seiner 
koiTekt4!n Haltung während des Kiieges 
zunahm. Den letzten Anstoß li;it dáam 
lolgender A'orfall gegebeti". 

Li den ersten Dezembertagen haheu dio 
I)reiv<.'rhandsniächte das Ansinnen an Nor- 
wegen und Sdiwe4on gestellt, den Hafen 
Narvik zur Einfiilir von Kriegstonterlmndo 
aadi Rußland zu öffnen und alle A\'affen- 
tnid ]\[unirionssendiuigen, die sonst auf 
keinem AA'ege mehrnatdi Rußland kommen, 
können, auf der anschließenden 13<ihn dort- 
hin gelangen zu lassen. Da dio B;ihn von 
.Narvik (in Noixinorwc-gen) aus 30 Kilo- 
■ueter über norwegisches und von der 
.irenzist^uion Ricksgränsen aus, bis zur ii- 
dschen Grenze über schwedisches Gebiet 
äidt, nach Ltilea an der Nordwest küate 
!us Bottnischen Meerbusens, .so Iwdeut^.l-a 
icser Antrag einen A'i^rstoß gegen di;? 
N"eutr;dität (h^- beiden Staaten. Das A'er- 
angen rh-s MörderkonsortiuiiLs win'de also 
,lati abgelehnt, de.n.n die .skaudinavischeii 
i.änder nehmen es mit ihrer Neutralität 
:ni.st. Aber um sich geilen unliebs;mi(;- 
'eberraschiuigen 7M schützen, die ja bei 
ler englischen A'<'.rachtung- alh'r Recht^i 
ier Schwächeren nicht aiusgescholsse-n wa- 
en, schien ein gemein-sames A''orgeheii er- 
onh'rlidi. 

A\ enn diti noixlischen Könige sich icu 
icser ZiusaninuMikunft- entschlos5vm. die 
ár Schweden und Norwegen ein A'ergob.-n 
lud VtM'g-es.sen dtn- Ereigidss<' der jüngrste-n 
jähre zur A'öraiLssetzung hatte, so mußt:? 
as Bedürfnis sidir dringend sei,n. AVir 
,ehen niclit fehl, wenn w ir annehmen, daß' 
iie- Tat.sadu; (h»r Konferenz in I^mdon 
.demlitii i-rnüchternd gx^wirkt hat, zumal 
üe Demonsi-raiion diM-.Studentenschai'l; von 
l.und und die bei dieser Gelegeuheii gehal- 
.•nen Reden deutlich zeigten, daß die drei 

Aöiiige durchaus mit Zustininiung- ilu'er 
Völker handelten. Aus der amtlichen Alit- 
oilung über den A?erlauf der Zusamme.n- 
:unlr läßt sich nicht viid ersehen. Sie. i.st 
•ehr vorsichtig in allgemeinen Wendungen 
-;ehahen, um die Neutralität nicht zu ver- 
letzen. Die nötigen Ivrläuterungen wer- 
lien die skandinavischen (iosandten in 
l-ondon und Paris schon geben! Die Note 
laut(4: 

„Die Bes]:rechung wurtle am Freitag, 18. 
D(>z(MnIx'r, mir einer Rede König Gustavs 
I röffner, worin der König, gleidizeitig un - 
ter B e-1 0 n u n g d e r Ein ig k e i t de r 
nordischen Reiche und der Ab- 
sicht, d i e- N e u t r a l i t ä t a u f reo h t - 
zuerliaifcen, den AA'uiLsch nach fortge- 
.setztt'r Zusiunhienarlwit zwischen den Rei- 
(hen aassprach, tmd zwar zum Schutz 
^t e i" g e m e i ti s a- m <\n Interesse n. Der' 
.König erklärte, dMi.\ cu dÍQ. iMQüar(,'h<iü Dä-. 
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iieinai'Ls und Norw-vfieiis zu dei- ^^'l•llalul- 
lujig dng'ela/len hal>e in dem Ik>\nißt.sein 
tudner Verantwortung' vor der .Mit- und 
Níirínvelt, damit nichtig mitwla-sseii werde. 
Avas den drei Völkern zum ficmeinsaincn 
XutKan dienen könne. Die Ansprache de-s 
sdnvwlischen Königs wurde von dem Kö- 
nif!: von N'orweg'cn und dem König von 
Dänenuirk er^ndert, die beide iiu*e lebhafte 
Freude iiber die Initiative de-s Königs Gu- 
stav bezeigten und gleiehZvMtig die Hoff- 
mmg- auscinu'kton, . daß die Zusammen- 
kiniit g'ute, negeiisi-eiche Folgen für die 
<Irei Völker lial>en möclite. I)ie Zusam- 
menkunft "v^rde am »Sonnabend, Ii). Dez., 
naclimittag:s, gesehlossen. Die Verhand- 
lungen ZAvisdien den Königen imd den Mi- 
iiiatern des AouGeren halxm nieht nur da- 
zu gedient, die bestellende)i gut/en RiZio- 
hmig-fen Erwischen den drei nordiselien Rei- 
chen weiter zu bsfestigen, .sondern wäh- 
rend der Verhandlungen ist aueh die E i - 
iiigkeit in denjenig-en Fragen 
festgestellt worden, die von der 
inen ode r der anderen Be i te zur 

II r w ä g- u n g v o r g e b r a'e h t worden 
sind. .Schlieiilicli i.st man ülxirenigeköm- 
ni«>.n. die glücklieli eing:eleitete Zusamnien- 
arbeit fortzusetzen. Zu diesem Zweek 
^vi^d man. weim die Unist.ände den Anlaß 
di»z\i bieten, die ^'ertreter dei- Regierungen 
von neuem zusammenti'eten la-ssen." 

Xolottisatiott tt. 6iflwanicrang. 

Von Dr. Paulo de Moraes Barr os, 
Staatasekretär für Ijandwirtschaft, Handel 
und öffentliche Arbeiten des Staates São 

Paulo. 
   ~ S '■? I 

T. 
Hei- Pauii-stívner Ackerbausekretär 

macht in dem Beiicht, den er dem Staat.?- 
pniííidenten erstattet e, Ausführungen von 
Ko gnmdlegender Bedeutimg zu dem Ka- 
j'itiil „Koloni.saiion und Einwanderung", 
daß wir uns nicht versagen, könrien, seine 
Darleg-ungen vollinhaJtiicli wioderzuge- 
1x^,11. Hei-r" Dl-. Paulo de Moraes' Ban-os 
schreibt: 

Ein Gegenstand von außerordentlichei" 
lAViéhtigkcit, welchcr inuner die größte 
'Aufmei'ksiimkeit der öffentlicheii Gewal- 
ten ei-forderf, da er unmitt-elhar auf die 
Entwicklung unserer ."Wirtsdiaftskräfto 
M'irkt, ist die.' Bcvölkerimg des Gebietes, 
itciTii HaU[)tfaktoreji Einwandening und 
Kolonis,Htion sind. .'\\'as die Einwande- 
rung anbelangt,- so dauerte die in Em-oi)a 
begonnene Strömung an, tatkräftig geför- 
dert von unserer Verwaltimg, besondere 
in den letaten zwei Jalu'en, wö die jähr- 
liche EinAvandemng mehr als 100.000 Per- 
sonen betnig. Diese TatSxaelie Ixiweist of- 
fensichtlich, daß die Lage des Landarbei- 
i:cr.s im vStaate sich immer besser gestal- 
tet, sowohl in materieller Hinsicht, denn 
<'r findet ent-sprechende Entlohnung für 

^ seine .Arbeit, als auch in moraiischèr Be- 
' âelnmg, demi Gesetze und Verordmingen 

«chützen wirksam seine Rechte. 
Man kanTi nicht einwenden, daß die Vor- 

teile, die der Einwanderer bei uns findet, 
nicht ausreichen, ihn an die Schölle zu fes- 
Kcln. Ks gibt keinen beredteren Gegenbe- 
weis als den Ueberschuß zii unsereTi Gün- 
sen zAvischen der Ankamft und der Ab- 
ffthrl. von Passagieren 3. Klasse in San- 
tos, und als die steigende Zalil der olme 
átaatsbeihilfe konnnenden Einwanderer. 
Diese Ixitrug im Jahre 1912 59.319 bei 
•■■iner GasamteinAvanderung von 101.947, 
und im Jahre 1913 (50.063 bei einer G<'- 
snmtoinwamlei'img von 119.757. Es ist- 
klar, dal\ ohne wirkliche Garàtitie-u und 
N'orteile die ununterstützte Kinwxindenmg- 
cJier ab- als zunehmen würde, denn es ist 
ja bekaimt, welche strengen .Maßregeln 
die Auswandeiinigsländer ergriffen haben, 
uni di(i ^'enhinderung ihrer Bevölkeinnig, 
>H;-í>'ond<írs der ländlichen, zu venneiden. 

So wanderten im .falu-e 1913 fast 24.000 
Pci-sonen aus Italien ohne staatliche Bei- 
hilfe (Hn. trotz dem \'erleumdungsfeldzu- 
ge. der hier und auf der Halbinsel gegen 
unK gefülu't wm-de und der dort den Er- 
laß von Ausnahmemaßregeln zm- Folge 
hatte, nüt dem Zweck, die Auswandenuig 
nacli unserem Eande zai verhindern. Tlebri- 
gens sind derartige M;ißnahmen jnu- von 
seJir '/■weifelhaftem Erfolge, denn wir be- 
sitzen bereits eine große lievölkerung ita- 
lienisclien L'i'si)ruugs, deren Interessen 
fest in un-serem Boden verwurzelt sind, 
die mit uns in innigster Gemeinschaft lebt 
und d(iren .Wohlstand natürlich auch im 
l'rsprung-skinde Ix'kannt wird, wo er die 
l)est<; Propaganda für uns bildet, welche 
alle .\nstrengmigen, die Auswanderung 
nach unserem Staat-e zu verhindern, zu- 
nichte niacht., 

Dassellxi wird sich in den übrigen Lan- 
dern zutrageji, wo Arl)eitskräfte in Fülle 
\-orhanden, aber .\rbòit-6gel{?gtíiiheit-en 
knapp sind, oder wo die Entlolmung so 
gering ist, (Uiß die Arbeiter notwendig 
dui'Cli Maugi.'l zm- Auswandenmg: gezwim- 
gen Werden. Danüt wir aus diesen Leh- 
ren ))raklischen Nutten ziehen, dürfen wir 
nicht naclilassen in tuiseren Anstrengun- 
gen. di(i Zahl dei' Iwi uns seßhaft wer- 
denden Einwanderer zu vermehren, indem 
wii- di'c Si.>ßhafimachmig durch ständige 
\'ei-besserung ihrer I^ge erleichtern und 
anregen. Alle Opfer, die der Staat dafiü- 
bringt, sind gerechtfertigt. 

\\\'ir sind nicht der Meinung derjenigx'n, 
<Ue da .sagen, die Einwanderung ohne 
>Staati)l)eihiif(> .sei die <'inzi^, deren wir 
uns bei unserer Besiedlungspolitik "ixídie- 
nen dürften. Theoretisch ist diesti Ansieht 
/weifidlos ancrkeimenswert. Ab6r in der 
Pra.Kis zeigt die Ik'obachtung der Vor- 
gänge» l)ei d<ii' Einwanderung in ausg<.i- 
<iehnten Xeuländern, deren Menschenzu- 
.•itrom V(M'wandter Rasse aus weiter Fenie 

kommen muß, daß die Einwandenmg ohne 
£vaaisbeihilf<'! nur in geeigneten Perio<h>n 
von statten g-eht. 

Ik'kanntlich bestehen im allgemeinen 
die erst-eti Fjnwanderer aus Abentemx'.rn 
allei- Art, die phantastische Reichtmner 
kicht zu erwerbeii träumen, was mir in 
einem glänzenden Dorado möglich wäre. 
I/iesi'r ersten Periode folgt die walülose 
Anwerbung von Arbeitskräften: jedes Ele- 
ment ist wertvoll, wenn es jiur zur Er- 
scliließimg der natürlichen Reichtümer 
ohne systematisclie Arbeit taugt. Er.st 
nachher be^ginnt die BesiexHung- unter Aus- 
wahl, noch mit StaatsbeihUfe, wobei be- 
rüfliche Fälligkeit vor allem verlangt 
wird; luid scliließlich fol{,'t die- Einwan- 
diTung von Leutén, die aas eigenem An- 
trieb ihr ^^^terland verlas.se.n, wobei j(i 
nach deai höheren oder geringeren An- 
forderung-eai des Siedluiigslande-s verschie- 
d;>ne Abstufunf^en Ijestelien. Und kein 
Land, dem es Jin Arbeitskräften mangelt, 
kann die Förderung jener ereteji Phasen 
durch eine entsprechende Propaganda un- 
t( liassen^ wenn es seinen entstehenden In- 
dustrien niclit noch gi^ößere Scliwie-rigkei- 
idi bereiten will, eme Propa^aaida, die 
im <iir(!Jdffli Verhältnis zwr St'eigerung des 
nioralischen Xiveaits der Einwanderer 
veniündert werden kaiin. Das ist die Ge- 
scrhichte aller Kolonialländer, ist unsere 
eigene Geschichti;. 

Der wertvollst« und vielleicht einzige 
Faktor Iwi der Fiirdenmg der Zuwande- 
rung aus- eigenejii Antriebe ist das Iler- 
b:»irufen von "\''ei'T\'andten und Freunden 
aus- der Heimat durch schoTi unter uns 
wohnende Kolonisten, denen es wohlgelit. 
Das ist die wirksamste Form, deren Er- 
folge diejenigen der amtlichen Propaga-ri- 
(ia weit übertreffen und die alle Hinder- 
nisse überwindet. !Ma,n kann also Hilfe 
und Unterstützimg für die Anfangsp'eiio- 
don des Einwandenmgsdienstes nicht ver- 
tagen, schon aus dem Grimde, w6il die 
Einwandeiimg aus eigenem Antriebe den 
I^esitz von Geldmitteln verlangt, zu deren 
Ausgabe sich niemand ohne die Gewiß- 
heit BchneUer .AViedererlangung enfschliè- 
li?n wird. 

Znin Glück für São Paulo geht, wie wir 
mit inniger Befriedigmig fe^stellcn kön- 
nen, seine Be-siödUmg dieser letzten Vo- 
riode çntgegen. Dennoch ist es nicht rat- 
sam, che Hnwanderungspropa^anda schon 
jetzt ganz ohizustollen, da wir ims noch in 
eiui'in LTebergangsstadiiun befinden. 'Wir 
müssen noch die Bildimg anderer seßhaf- 
ter Kontingente außer den italienischen 
abwarten. Erst dann sitid wir in die er- 
wünschte Ijage gelangt, die mis erlaubt, 
uns mit dèr Einwanderung- aus eigenem 
Antrieb zu begnügen. 

Wehn unÄ<;re - Absorptionsfähigkeit da- 
'Jurch genügend l>ewiesen ist, daß ein Diit- 
itl der Bcvölkerimg des Staates aus Frem- 
di^n besteht, welche sich vollkommen mit 
dem einheimischen Element - verschmol- 
zr'n h,aben, so dürfen wir doch nicht über- 
fj'.iien, daß diese Assimilièrimg leichter 
wurde, durch die Rassenvere-andtschaft, 
welclie uns mit dem übei-wiegenden Teil 
(ier liinwanderer verbindet. Dafür zeugt 

hohe Prozentsatz von Kindern aus 
Kreuzimgsehen derselbcai Rasse in unse- 
ren öffentlichen Schulen, welche in der 
idlg'e der Gonerationen 6ine willkommene 
^'erbesserung unsercvs ethnischen Typs 
darst.ellen werden. Außer den Italienern 
sind in der Mzien Zeit andére Lateiner, 
nändich Spanier und Portugiesen, in grö- 
K-:)rem Maße eiiigewandert. Sie haben sich 
als vollkommen geeignet fiu* unsere Land- 
wirtschaft erwiesen und deraelben wich- 
üge Dienste geleistet. 

E-s ist zu hoffen, da:ij diese heuen Ele- 
•nento binnen kurzem in unseren Pflan- 
'/;ungen seßhaft werden imd uns dann der 
völlige Verzicht auf di6 unterstützte Ein- 
wanderung Inöglich sein wird. iVlles läßt 
annehmen, daß dies tatsächlich eintreten 
wird. Die I'inwandererscharen, welche in 
der letzten Zeit ankainen', sind da.nk der 
i.trengsten hier und in Europa getroffe- 
nen Kontrolle sorgfältig .ausgewühlt, wo- 
bei Ixisondere auf individuelle Eigmmg 
md auf gTite Familienorganisation Ge- 
\iolit gelegt wurde. Allen wird sowohl bo? 

(ier i^inschiffung, als auch während der 
Ueberfahrt und bei der Ankunft alle Auf- 
merksamkeit gewidmet, in Üebereihstim- 
mung mit den gegebenen ^'e^'spreehungen, 
die sorgfältig innegehalten werden. Es 
ist Tatsadi», daJJ in den l6t'zt*en beiden 
Jahren nicht nur die Zahl der Einwande- 
rte- zugenommen^ hat,' sojidèfií in dh'ek- 
tcm Verhältnis hierzu auch ilux? Qualität. 

Die ^'ersudle mit der Einfühiaing von 
l.euten anderer Herkunft gestatten noch 
keine Schlüsse, die der I'ortsetzuhg giin- 
säg wären. Von der Einfi'ihrimg von An- 
.sledlem aus ^falta. und Syrien hat die 
Lafid wir tschaft kèipén Nutzen geliabt. Die 
ersten eignen sich wedèr für das I/and, 
noch für diö st-ädtisclie Industrie, wes- 
lialb wir öie fast alle' wieder nach Häu^ 
schicken mußten, l'nd w;as die Syrier ah- 
Ijclahgt, SÒ sind Sic für die Laridarl>eit 
ebenfalls vollkomníòn imgeeighét. Auch 
die Jai>aner scheinen luis, obwohl sie nüch- 
terne Arbeiter sind, den ^VaifordeiniHgen 
des Pflanzimgsbetrief>iis wenig zu entspre,- 
chçn. In vei-scliiedenen Abteil üiigen sind 
bereits über 8.000 Japaner im Staate an- 
gelangt. "\'on den beiden ersten Zuzügen 
haben mehr, als 40 Prozent ihre Kohtrakte, 
die ül)er ein Jalu' lauteten, gebroclièn. Ihre 
\'orlicbc für städtische ^Vrbeit, für die sie 
nicht eingeführt worden waren, ist offen- 
ßiditlich. 

Augenblicklich befindet sich unsere Pro- 
duktivtätigkeit in eiiKir Riüieperiode. Die 
Landwirte verfügen für ihre wichtig-sten 
Arbeiten über genügende Arbeitskräfte. 
A\ ir können außerdem den Beginn einer 
vielversprechenden Phas(.i der ununter- 
.'itützten Eiiiwändenmg aus rässeverwand- 

ten Ländern feststellen. Es scheint daher 
klug, vor der Gestattung- neuer Zufuhren' 
erst eimna.1 die Erfolge, mit dem bereits 
eingefiihiten iisiatisclien Element abzu- 
Wt'U'ten., ^'or allem mi'LSsen wir auch be- 
obachten, wie sich sein Ehifluß als eth- 
nischer Faktor auf <lie zukünftigen Ge- 
nerationen gestalten wird. 

Notizeo. 

Unsere Abreißkalender. .Wir 
haben den Versucli gemacht, unsere wert- 
vollen hübsclien Abreißkalender, die wir 
unseren Abomienten als Neujalu-sange- 
binde i'ilMnreichen wollen, mit der Post 
ziu versenden. Dieser Versuch hat leider 
ein schlechtes Re.sulfat gezeitigt, da die 
Kalender iUle besdiädigt ankamen. i"\\'ir 
bitten deshalb alle unsere geschätzten 
Abonnenten aus der Hauptstadt S. Paulo 
und Umgegend, die die Zalüungeii bis 
Ende Lkíízember 1914 geleistet haben, sidi 
der Mi'ilie zu unterziehen und die Kalen- 
der in imserer E.\{>edition, Rua I.il>ero Ba- 
daro 64, in Empfang zu nehmen. Un- 
sere auswärts wohnenden Abonnenten 
können die Kalender bei unsei-en Agenten 
abholen, denen wir sie in Kisten' verpackt 
zugehen hissen werden. .Wir bitten um 
Entschuldigung- fiu' die Mühe, die unse- 
ren verehrten Abomienten durch das Ab- 
holen entsteht, es war aber durchaus un- 
möglich, der Post die Verteilung anzuver- 
trauen, da die Kalender bei dem Ver- 
such, den wir nuaditen, sämtlich beschä- 
digt. wurden. 

B r a s i 1 R a i l w a. y C o. ^'■on den Ver- 
einigen Staaten ti-af Herr "\V, Cameron 
Forbes hier ein, der zum ,,Recéiver" der 
Brasil Railwreiy Ce. besteilt und dessen 
Aufgabe ösi ist, die Interessen dèr Gläu- 
biger de<< Unternéhmen.s ku walirèn, das 
bekanntlieh insolvent ist. 

HeiT Forbes ist ein èehr síiíarter Yan- 
kee und ei'ne Größe in der amerikaniÄdiein 
Finanzwelt. A Is soldie ist er Direktor ver- 
schiedeiier Banken und BalmgeSellschaf- 
teii, außerdem gehört, er a.üb1t dem Ver- 
waltungsrate der United Fniit Co. an, wel- 
che die BananenprCKluktion imd die B-ana- 
nenausiuhr J^Iittelaanerikas fast ganz be- 
heri-selit.' Hej-r Forbes hat sich auch als 
Beamter dei* Vei-eihigteii Staaten betätigt. 
Ei- war eine Zeitlang Genera igouvemeui- 
der Philippinen, ji.lchdem er vorhei- das 
Handels- imd A'^erkclu'sdepartement die- 
ser Besitzung geleitet inid als A''izegouver- 
neur fungierte. 

HeiT Fai-qühar, welchcr bekanntlich den 
großen Konzern dfr Brasil Railway Õ>. 
finanziert- hat, Mellte Hen-n Fbrbe^ vor- 
geistern dem Sfiiatspräsidenten vor und 
reiste gestern mit ihm nacii dem Staate 
Matto Grossos 'wo die Brasil Railway Co. 
eines dei- größten, wenn nicht das größte 
ViehzuciUunterhéJimen in Südamerika be- 
treibt. 

Von der Zahlung.sunfäliigkeit der Brasil 
Railway Vo. werden meJir öder weniger 
alle die z.'dilrciehen Uhtérn^hmen in Mit- 
leiden&cliaft gewgen, welclm der groß;^ 
Könzern mit seinen PolyjXíharmen um- 
spannt Dif ist umsómelir zu bedauern, 
als, falls sidi die Erwartungen Farquhars 
ei-füllt liätten und diese Erwartungen 
basierfceri auf wóhldurdiidachtein und groß- 
zügig "veninlagten Plänen — das brasi- 
lianische Wirtschaftsleben einen bedeu- 
tenden Aufecliwimg genomimen und ein 
gi-oßer Schritt auS der Balm der ökono- 
mistílien Selbständigmacaiimg- des Landes 
vorwärts getan Worden wäre. 

Die Brasil Railway Co. ist haur)t-!iächlich 
durch den eiu-oi>äiisc;ien Krieg in kritische 
Lage geraten. Sie h.ãtte noch großer Geld- 
mittel bedurft, um ihi- Programm dui-di- 
7Aiführen imd iTire Untei-néhmen lebérís- 
iãhig zu madien. Dér Krieg bewirkte, 
(Laß plötzlich alle Geldquollen versiegten. 
Es erschehit uns fraglicli, ob eine Sanie- 
rung, welche Farqüliar voi-sehwebt, nach 
dem Kriege möglich sein winl, Eiu-opa 
wird aas ihin wirteduiftlich so gftschwächt 
hervorgeiieh, daß es jahrelang für Süd- 
amerika keine Kapitalien i'tbrig liaben 
wii-d. Und die prek,äre Finaifilage Bra.si- 
üensi ti-.ägt wesentlich zur Ei-schütrerung 
deí9 Vertraüensf bei, das man .sonst viel- 
leicht döcli. noch lebensfähigtm Unterneh- 
men entgeg'enbringcii wüixie. 

Ein Problem, das driujiond der 
Lösung bedari. Je inehr die Sanie- 
rung der Städte fort&chreitet luid je eif- 
riger die Gesundheits]X)lizei ilire. Auf- 
gabe erifillt, d€»to mehr wird die kleine 
Land Willscha ft und der Gartenbau 1)e- 
naditeiligt. Das trifft besoiidei-s auf São 
Paulo und <iie Agrikiütur in der Umgebung 
der Stddt zu. Im großen ganzèii ist (k'r 
Boden im hauptst-ädtisclien Miuüzip ^-wn 
schlechter Bescliaffenheit und ohne Dün- 
ger liefert ei- keine Ertrage.' Dii"- Béschaf-i 
íupg vóii Dilfiger ist somit für die Klein-' 
bauernwirtschal't in der Xachbarrichaft 
eine liCliensfrage. Die Wiits'diafien sind 
üi der RegoJ so klein, daß eine .Viehltal- 
tung ,unmöglieh ist, ganz abgese-lien da- 
von, daß die Gesundheitsbeliörde auch die 
denkbar größten Schwieligkeiten macht. 
Nun bot den Leuten bish<M' der Müll einen, 
wenn auch nur schwachen Ei-satz für dein 
Stalldünger. Her Müll darf aber jetzt nm- 
nach der Vei-breiinungsanlage in der .-Vve- 
nida Municipál abgefahren werden. Die 
in Sant' Anna ans-ässigen Kleinb-aüern ha- 
ben sich deshalb hiltesuchêiid an die 
Landwirischaits-Gencssensc' :a?i: ^ew: nlet'\i 
imfl di'ew' hilf. - die-AufateT]í;^ííijfeiti^-;'cle^ 

Präfekten. auf den (íegenstand geleuki. 
Die Bauern wollen ihrerseits gern e'-ii 
Opfer bringen und bieten ein Terrain an. 
welchem ihnen für die Abladung von Müll 
geeignet erscheint, ohne daß die öffent- 
liche Gesundung- gefäiirclet A\ii-d. 

ICs steht zu ei'warten, daß der Prähikt 
den AViinschen der Ikiiierii unter den nö- 
tigen hygienisciieu Kaiitelen gerecht wer- 
den wird. 

Falsche Stempelmarken. Die 
Lini;ersiichung, welche bei der dritt<!ii De- 
legacia aiLxiliar in der Bundeshauptstadt 
wegen der Fabrikation imd in den Vei-- 
kehrbringen von falschen Stempelmarken 
im Gange ist, luit die Schuld aller der in 
Haft genonunenen Pei-sonen, die wir be- 
reits neulich namhaft machten, ergeben. 
Dieselben haben Ix^deútendc Quantitäten 
gefälschter ]\Larken in L'mlauf gesetzt und 
nach mehreren Staaten g-eschiekt. Di.'? 
Polizeidiefs von Rio, Minas und São Paulo 
werden angegangen werden, auf falsche 
Stempelmarken z,u falmden. 

T a g e s 1 u u s k u g. Der vor kurzer 
Zeit zwischen hier und Rio de Janeiro, so- 
wie umgekehrt, eingerichtete TagesluXus- 
zug wird von heute ab wieder eingestellt 
werden, da ilui-fast niemand benutzt hat. 

Gegen das Bicho spiel. Die Poli- 
zei der Bundeslia:upts£a<lt wiitl einen neuen 
Feklzug gegen das Bichos])iel eröffnen, da 
sich heraasstellte, daß dasselbe wieder 
ganz flott betrieben wird, imd daß meh- 
rei-e Bichobankiers ihren Betrieb wieder, 
wie fiiilier, ausüben. 

Companhia Industria e-Coni- 
mercio, Ca>sa Tolle. Die Direktion 
genaimter Gesellsdiaft erbat und erhielt 
{von der dritten Delegacia auxiliar pin ^fan- 
dat zur Beíjchla-gnahme aller Waren, Bü- 
dier, KoiTespondenz, I\akture:n und Do- 
kumente, welche sich in Rio de Janeiro 
unter Obhut des Herrn Alexandre Albu- 
querque befinden. Die Direktion behaup- 
tet, daß das in Rede stehende Geschäft 

, hl der Bundeshauptstadt ihre Filiale und 
' Herr Alexandre Albuquerque ihr Ge- 
schäftsführer sei, der iie|ne Pflichten nicht 
erfüllt habe. Das ^ikndat wurde iair Aus- 
fülinmg gebi^acht, die "Waren usw. be- 
schlag-nahmt und da.s Geschäft gêsehlos- 
sen. Hen- Alexaridi-e Albuquerque hat bei 
der ersten Kammer des Appellationsge- 
richts „Habeas Corpus" beantragt, unter 
der Begri'mdiuig-, daß er nidit G^chäfts- 
führer sei, sondem für eigene Rechnung 
arbeite, und daß er durch das Vorgehen 
der Pohzei in der Wahrung seiner Inter- 
essen gesdiäxUgt- wäre, da er sein Ge- 
sdiäftslokal nicht betreten könne. 
Aus Sparsamkeitsrücksichten. 

Infolge der Abstriche, die im heuen Ko.- 
stenvoransdihig vorgenommen wurden, 
hat der Marineminister telegraphisdi die 
Verfi'igung getroffen, die in Amazonas be- 
findliche Sdiiffsjtmgen-Schule zu .schlie- 
ßen. FaS sind dort bis jet2á 100 Kiiaben 
imtergebradit worden, die, natiirlich für 
die Marine aiisgxjbildet, dem Lande gute 
Dienste" hätten leisten köraien. Ein Teil 
der landesspradilichòn Presse ist i'iber die- 
se Sddießung ungehaltèn und weist auf 
die gleiche Schule in Ponianibuco hhi, die 
erst vor kurzem 150 ausgebildete ^l'atrosen 
zur ^ilarine geschickt hat, die jetzt gute 
Dienste leisten, "^^'ir liaben v^orausgesô- 
hen, daß die großen Abstriche, die man 
teilweise olme geni'igende Uoberlegimg 
machte, zu UnzuträglichkeiteiV führen "\nir- 
deji und mariche nützilidie Einrichtimg, 
die mit gi-oßer Mülie und mit vielen Ko- 
sten gesdiaffen Avurde, wieder verloren 
gehen lassen würde. An der Schaffimg 
der I^Iarine ziu sparen, halten -wü' füi- ver- 
kehrt; wir wollen gai- nicht von einem 
Kriege sprechen, denn ein solcher bedroht 
Brasilien nidit und Eroberungspolitik soll 
auch nicli-t getrieben w^ei-deii, aber die» 
ivüste Brasiliens ist eine sehr laaig^zogeiu 
u. zu ihrcin wirköamen Seiaitze braucht da-- 
Land eine gut ausgebildete Marine. .Wenn' 
man in unseren maßgebenden militäri- 
schen Kreisen eLnen ungetriibteren Blick 
für den gegenwärtigen eiiropäischen Krieg 
hätte und nicht durch die bliridè Franzö- 
senabeterei die Uelxirgriffe der Englän- 
der überseltön wiirde, so würdft man nicht 
so nur nichts dir nichts die Ent\vicklung 
unserer jungen ]\Iai-ii>e schön in ihren Kin- 
derschuhen unterbbiden. sondern sich sa- 
gen, daß John Bull auch eines Tages den 
Gedanken bekommou könnte, dwii brasi-' 

.lianischen Handel direkt tu schaden, wie 
er es jet"z: bei den skandinavisdien Län- 
dern und Holland tut luid lx»i der großen 
nordamerikanisclKin Republik versucht, 
l'ür .soldie Uebergriffe gibt <is dann nur 
eine gut ausgebildete Hotte, <la die weit-.- 
Küste nicht überall durtih Strandbafterien 
geschützt werden kaiui, das läßt schon díús 
Klima nicht zu. Aber daraii denken un- 
seni Machthabel' nicht und ■ deshalb wird 
am v(irkehrten Ende gespart. Mau .sollte 
zunächst eiiiinal den Senatoren uiid .-\b- 
geordneten ihre Tage-é'eld6r auf die Hälfte 
lierabsetzeii und anderewenigei' nützliche 
Dinge, als die Marine, abschaffen. Ik-n 
Engländern wird allerdings ihr Räuber- 
handwerk durch DeUfschlaiid wáhí-scheiii- 
lich gelegt werden, aber das' glaubtVn doch 
die brasilianiscMn Politiker heute noch 
nicht, deshalb kommt 1>ei ihnén doch die 
Möglichkeif, nicht in Betracht, daß sie die 
Marine einschränlcen wollen, weil sie kl;u' 
sehòn, daß dieä englischö Ueberinacht-zJÜi' 
See am .Anfang von ihreni Ende steht. 

Die Presse. .Während die 'V'olksver- 
treter in F3i-asilien diö Existenz der Presse 
unmei' mehr und mehr ei-schweren, indem 
sie die Zölle uiid die .-Vbgab-en erhöhen. 
g:eschieht in der Xat^hbarrepublik Argen- 
tinien gerade das Umgekehrte. Man tut 
dort alles, um Ztitungèn und Zeitschriften 
so billig' -*^0 möglich zu ei-halteh. Ihi ge- 
genwärtigen Kostenvoránsehlag wurde 
der Zoll auf Dnickpapier erhöht und die 
Telegraphentaxe. für Zeitungen in Br.isj- 

lien verdoi)i>elt. Die argcntinLsclu' Volks- 
vertretung tat <las Gegenteil. Sie ermäßig- 
te den Zoll auf den Import von Druckpa- 
jier für Zeitungen und Zeilschrift<!n auf 
die Hälfty und verminderte die Tele- 
grammgebühren für Zeit ungstelegTamnK;. 
Dieses Vorgehen stellt Arg-entinien Widt. 
über Brasilien. Die Zeitungen sind ein 
Kulturträger, die zur Verbreitung allge- 
meiner Bildung sehr viel beitragtMi. Das 
scheint man al)er in brasilianischen Ge- 
setzgeberkreisen nieht einzusehen. Man 
betrachtet die Zeitimgen als Fördertir dei- 
Zwecke der eigenen Partei und untei-stütiql, 
sie in diesem Sinne, während man sie am 
lielxsten vernichten nu')clite, wenn sie d.'i- 
Partei des Gegiiers dienen. Zeitungen als 
Kulturträg^er, zur Verbreitimg- allgemeiner 
Bildung sind in Brasilien etwas unliekann- 
tcs, wenig-stens vorläufig nodi. 

Turf und Sport. Pferderemien auf 
der Rennbahn des Joekey Clubs Paulistaiui 
in der Mooca. I>as Prop-ainm des am 
nächsten Sonntag, den 24. d. ^L. statt- 
findenden Meetings ist sehr gut zusam- 
niejigesetzt. Das Haupt-ltem ist das Ren- 
nen Hippodrome Paulistano über die Di- 
stanz von 1700' m und einem Preise von' 
700 Milreis, zu dem die folgenden Pferde 
geiiiumt sind: Zig-onuir, 54 kg. Candidato, 
58 kg, St. Ulpian, 52 kg und Chileno, 50 kg. 
Außeriiem finden noch 5 weitere Rennen 
statt. -- Aus Rio de Janeiro werden die. 
Hengste. Sultão und Helios erw-artet, die 
hier der Obhut des Ti-ainers Francisco 
I^iito d<i Oliveira anvertraut werden. Der 
Sohn des Sizergh wird hier zum ei-st.<Mi 
]irah> am 7. L'iebniar starten, und verepricht 
nuin .sich sehr viel von seinem Aiiftreteu. 

A uf dem Felde der Ehre. Am 17. 
Dezeml>er v. J. erlitt, auf dem Sdilacht- 
felde. in Frankreich Hen- Hugo Gerhaj'il 
aus Leipzig, Ersatz-Reservist im ei-sten! 
bayrischen Infanterie-Regiment, den Hel- 
dentod fürs Vaterland. iW ruhmreich Ge- 
fallrne w;u', elie er dem Rufe zu den Faii- 
ncn folgte, ein treuer .Mitarlxiiter dc'r Com- 
panhia I-ithographia Hartmami & Reichen- 
bach und ei-ft-eute sich bei seinen Chefs 
sowohl wie bei seineu Kollegen der höch- 
sten Achtung. i> w^ar außerdem ein eifri- 
ge« Mitglied des hiesigen Graphischen 
Verbände«. Eine seinem Andenken! 
' Die Kaf feeartikel unseres Q.-Mit- 
arbeitei-s werden von iinsenm landes- 
eprncWiclien Kollegen nach Gebühr ge- 
würdigt. „Coniniercio de S. Paulo" hat 
mehrere Artikel in portugiesischer Ileber- 
setzung wieilcrgegeben. fö auch den vom 
15. ds. Mts. ,,A Hora" konimentierie den 
A rtikel in einei* für seinen A'erfas'.ser sehr 
schmeichelhaften Weise. 

Die Fihan zen des M unizips Sä o 
Paulo. Die Einnahmen dös liauptstädti- 
schen Munizips' Ixiti-ugeai vom .lanuar bis 
September des vergangenen Jalires .... 
8.078:268«373, daâ sind 320:117«744 mehj- 
als fiir das ganze Rechnim'gsjalir 1914 
veranSdilagt war. .^'ergleicllt man diese 
Einnahme indessen mit derjenigen 'aas der 
gleichen PcriOfle des .Jah.reíí 1913 findet 
man, daß vSie 293:28i)8092 niedrif^M-'w-ar. 
Andererecits zeigte sie wieder eine: Siei- 
gerung von 773:405S!449 gegen ditv Ein- 
nahme des .L'ihresr 1912. Die Ausgaben in 
den el-sten 9 Monaten des .lahre.s 1914 
belj'ugen 8.(K)7 ;972S595. Es ist also für 
das letzte Vierteljahr ein S-aldo von . . . 
70;2i)58678 geblieben, zu dem noch aus 
den bewilligten Krediten ein Saldo xoit 
2.973 ;373?359 einschliesslich divs im 
Koè teil Voranschlag vargesciienen Saldo 
kommt. 

Enteigniingííre cht. .Vuf Grund 
eines städtischen Geset-Ties entiMgnote die 
Präfcktur auf gerichtlichem :"\\'oge daif 
Haus Rua S. Ik-nto Nr. 71 und eintni 
Teil des Haase^s .Vr. 73. Für das» ir>rst;S 
zahlte sie 388:1008000 und für das Zweite 
Stück 358:7401000, A\-iis eine G-esa.mi- 
Kumnie von 746:8408000 ergibt. Nachdem 
nun die Ent-eignung vollzogen wrtr, appel- 
lierten die Päciiter der bekien Häus.'i- ixini! . 
Tribunal de .íustiça und eraMten ein für 
sie günstiges Urfeil, weil das Enteigiiungs- 

. verfahren wegen Nichtzuständigkoit. des 
Richtei-s fi'u' ungiltig erklärt, win'de. Die 
Munizipalkammer versuchte die \'oll- 
streckbarkeit des Urteils aufheben zu las- 
sen, wairde aber abgewiesen. Infolgede.s- 
sen reichten die .Tustiz- und -Fiiutnzkoni- 
niission der Stadiverwaltung einen An- 
trag ein, der das Entei^iungsrecht i'iber 
die beiden genannt<in Iläuser wiederher- 
stellt, die im: öffentJidien Iiiteres^' not- 
wtmdig ■ gebraucht werden. IX'-r Enteig- 
nungspro^/eJ.\ vor dem regulären Richter 
kann nun von neuem l^egiiinen. 

.Avenida Anhangabahú. Um die. 
Straiknllucht dieser projektierten AlleL" zu 
legulieren. wird die Stadlverwaltung die 
Präfektiu- l>evollmächtigen, 151 Quaclrat- 
meter Ten-ain, welches jetzt der Firma 
.A\'eis7Ílog Innãos |;ehört, fin- den Preis 
von 33:264$000 zu kaufen. I>ie CH)samt- 
aiusgal>e für die Enteignung wint sich 
indessen auf 210 Contos de Reis lx4aufen, 
da (Ier Firma Entsdiädigung zu zahjen ist 
für das iWiederaiifbaiien des Hauses, .Weg- 
nalmie der Nfaschinen tmd wührend der 
Ruizeit verloren g:ehenden Verdienst. Di:» 
Firma .Weiszflog Irmãos viM'pflichtet sich, 
ein Hau» mit wenigstens drei Stockwer- 
ken imd der Fi-ont nach der Avenida 
.Vnhanga-bahú zu erlxiuen. 

Drei Selbstmordversuche an 
eine m T a, g' e. Die Selbstmordmanie 
greift wieder bedenklich um sich. A'orges- 
tern ve,rsuchten drei Pei'sonen aidi das 
Leben zu nehmen. In dem einen Falle war 
der Lebensi'ib^'rdrass durch lange Krank- 
heit, indem anderen durcli Liel«skummer 
(erzeugt worden. Im dritten Falle konnten 
die' Ursachen nicl't aufgeklärt werden. In 
allen drei Fällen hatitin die A'ersuc.he. 
keine verh.ängnis\-ollen Folgen. 

D e n w i l d e n M a n ii s])ielte vorges- 
terii ein gewinser .Vniadeii Pinto (-'orrè:.(. 
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»}[*]• Gowoliiiiicilslriiikcr int uii(t Ha<laii zu 
iiiaclieii ])riò,í,''t, "vvemi er dos FuscIih voll 
ist. Avar er am Mittwoch auclf. 
l'iliji' mit dem Manne seiner Stieftoclitir, 
dem Maurèr Domingus. Polog-liouei, Sti'oit 
an, der .111 Tätlitlikeiteii ausa^-tt'te-. Corrôa 
.Hcliluií in der ■\\'ol,nuing' PologlioiiO-s die 
Fenslei'sdiciben kainir und bi'dröiit^* :-ci- 
iien SchAvicgersolin, der aber einem An- 
gjii'l' Corrêas /Aivoi* kam, indem or auf 
ihn eüieji Sc'inl,^ ab^ab. Coi-rêa wurde -ie- 
Irofl'eu, indes ist seuie Vei'leczun^' leieli- 
1er Natur. 'Polo'diöno "-al) sieh sellrai in 
Haft. 

Schiff á h ]• t Ä g e s e 11 H c Ii ã f t A u- 
.s t,r o - A m or i c a n a. Herr Anton Cossu- 
lic.li, Yci-troter írenaiinter Schiffalirt^íro- 
«ellschaft, Ix'findet sieh in Jiio de Ja.ii;'iro, 
utii mi( üatej'.stützamjy- des -(Isterr.-mifiar. 

VerhaiKlliuig-eri: mit dor brxsi- 
JianLsclieii lU'gimmg' zu führen, damit 
di<! beidi'u Dampfer der Gcsellsc liaft 
„jjiura" und „Alice:", die auji-eiiblicktieh 
im Hafen von BaJiia, fest litifccii, iiaeh 
finem and-Oren Hafen in Südbi-a.siii<'ii fali- 
ren könnün. Heir Cóssulich setzte; der Re- 
j^ifirung aiiseiiiandii-, daß das \'crb]eilvcn; 
<lcr beiden Dampfer im Hafen von Bahiii 
nioiit nur der Ge^sellschaft g'roiie Kost^i. 
venu'Sache, sondi-rn aucli die Bewo^i-img- 
«iui<'r<M' Schiffe im Hafen .scöre.^ 
inachfo, daher den Vorschlsf^, die bói.len 
Heíiiffc unter Garantie der bhisilianischen-i 
liogierung- nach Kio de .lanciro oder San-: 
U).s übei'fühi'en zu dürfen, wo sie bessere 
Uiiterkvmft finden kömmn. I>ie Garanti« 
ÍHli notW'nttig, um die- wehrlosen iSchiffe 

die Angriffe der ongli.schen Kri.-gs- 
llcitio zu schützen. Die brasilianische Re- 
gicrimg hat noch keine Antwort g<-gv- 
ben, \\T,J1 der Fall ein verwi(/kelter und 
dçni Ansch<»in nach nicht so leicht zu lu- 
.s<m ist- Die Scliiffe müßi;en oiiie.n vorlier 
to3tpe.sPtzt^n und von der liundesregi?- 
runp kontrollierUii Kur.'? nehmen und. 
d'ürh-en sich natüMich nicht áas den bra- 
Hiliajiisclien (^ewa.ssern entf>?i-nen. 

Die Früchte dei' Expedition 
Rondon. Zu den namhaftesten Erfor-* 
«cheni Irmerl>ra,s.iliens nniii Corönel Rön- 
don g(;7^'Udt werden, der beJcahntliciL Ti-- 
legráphèhlinieai in G^ò^ênden leg-tA-, die 
noc^li ]iie zuvor éines'rivilisieilen Mamwi-j 
Fuß betreten hatte, imd nebenbei mit Fifcr 
natiirwissensdhaftlicben Studien oblag; Co- 
loriel ftôndon iftt iiidianisther Alystam- 
numg imd A\ie wenigè mit den líébensgc- 
wohn'ieiten dei' roten ísamrmèhschen ver- 
traut, die in den unermeßlichen Urwäldern 
l>riusilien.s- herum-sü^eifen. Coròriel Pondon 
iichöi'tc bekanntüfu iuich der Expedition 
Roosevélts an. dór <!r imschätzlxü-e Didn- 

■ste leistete. Sein Ha'upf"\'enlienst bL^stelit 
(liirin, dal.V er sich liebevoll .si'iner kupler- 
fttrhigen Volksg'enossen annahm und 
(hU'chsetzte, daß s-ie unter, den ' S(;!aitx 
einer Ixisonderon liehörde g-estellt wur- 
den, die denn.iuich beAvirkt-e., daß die 
Söhne der "Wildnis eiullicli Ruhe vor den 
,,<\'i]den" Kult^u'menscheu .iiaben. 

tiesonders groß war der Erfolg der Ex- 
))t«lition Itondon in zoologischer Hinsieht. 
Die Expcidition hat S;immhmge,n ziisain- 
mengebracht, die an EeiíJihaltigkeic alK-'S 
ülMirtreffcn, was von ii'ühereJi Expe-;lifio- 
nen gebammelt wurde. Die Saihtnlungen 
Ijilden einen dei' wertvollsten Bestand- 
teile des Nationalinuseums. i>ie sind jetzt 
auch voai Jtervorrage.nden Autorif-ii;rcn, un- 
ter welclie'jx sieh der paulistãner G-(ílehrte 
Dr. Adolpho Lutz befindel, l>eschriebtMi 
^S•orden. I>ie Rwelnvibuiig'en bilden fünf 
Htattlicho Faszikel, welche deju lleríeht 
Hondons beigefügt und netet die.sem dem 
Archiv des Nationalmuseums einverleitjt 
wurden. 

• 1) e r ( ! e I d d i e b .s t a h l a n 1> o r d d ò .s 
Ka t i ona 1 d a inp f e r H ,,IJrasil". Das 
gegeil die nnitmaBJicheii Diebe eingidciuvo 
Sil afverfahren ist in eine ncitó P; aso g;>- 
ti'oten, indan die Angvklagíen, wèlcli^ in 
Ri'o in TJntersudmngs'iaft sitzen, vor den 
Hirari'ichtcr in l'<!rnambuco ziiiert wui ueii, 
wo Kich der Diebstahl zutnig. Deraelljc be-^ 
liel sidi auf 200 Contos. 

Kabelnachrichten. 
I 1 '    

Londoii 20. Di^ Zeituui^en teilen mix' 
«laß die Antwoi't dftr Vereinigten Staaten 
au England,' wegen der Besehlagiiahme 
des Dajyipfwá „Dticrä", welcher jet/A uut 
teii\ i^mieiikanfseliö- Fla.gge fährt, (vrst; 
'nach- der Konferenz dei' StaatiJseJvix'iä.rß 
gegoiwin Avenlein winl. ljetzter<í werden 
heute oder morgeti ziU- Reratimg '/usam- 
iiibnti'oten. 

London 20. Das' lliuidelsaant verbot 
(l||n Exi)ort von Eienu ölhalti^n BO'jinen, 
sowie «Jler Ocle. i'iberhaiipt mit Ausna'lime 
fl(;k Leinöle. Diese Produkte dürfen nur. 
lideh-naelr deii etigÜM'heri Kolonien oder; 
tintor britisrher Oberliohéit steliendén 
lirtnd*ern versítndt AX erdem. • 
' LissaÍTon 20. Dei- Rm-olution.svei>ueh 
(iér au."? dem lle^íre ausg-etret-•nen orfi- 

niis¥ílang vollkommen. Die Anli'ih- 
rer \vitrden verhaftet. Die Rulie ist in der 
ganzen Tiepublik absolut gesichert. 

"New York 20. Telegranmie aus Cap 
Haiti teilen mir,. diU.i die Revolutian'tre 
den General Guilh(n*me. PiNWidenlôu d.'r 

■Republik; zu ihrem Kii'irer erkoivn. Sie 
begraben siMi cüiiui nach Port au Priiice 
um cHta Regienuigstnippen. die hinter (í-ô- 
neral Theodorj' kämpfen, ajizugivife.ii. 

Herl in 20. (\ia NeAV York) Diò.'olfi- 
ziellen Zeitungen n>ih(m heut • mit, <laJ.^ 
Deutschland noieli für zwei .lahre mit 
Kupfer vej-s'ehen .ser. welchcM-^nur fürel^k- 
ttische Kabel ve;rweridet wertiöii wictl. Di;' 
hauptsärMiehsreii Le,'l:iensmictei reii-lien 
überlwupt füi' unbc-stimmte Zeit inid ,lie 
einzubei'ufe.nden Rekriiteii sind in s-a grv»-.'- 
:iet- Zahl vorliaudeii, dulí der Krieg ííu 

lange es nötig isl, d. h., bis der vollstän- 
dige Sieg errungen ist, lortge'ieizt werden 
kann und zwar handelt es «ich nur inn 
vollständig ausgebildete Leute. 

N e w York 20. Die ..AssociatedPress" 
eiliielt ein Telegramm von i-;rem sich im 
grftßen dentschen Hauptquanier in lYank- 
reieh liefindlichtn KoiTespondenten. Der- 
selbe l)cri<'htete, dati General von Falkeji- 
hayn dem Kriegsminister luid dem Gene-* 
raistabsclief die" ^Mitteilung' .ííemaclit habe, 
dal.V die Offen.sive; de? Generals Joffre zu- 
saimhengebröche 11 sei. dai.i die englisclien 
Soldaten gut k.ämiden. daii sie aber, keine 
Offiziere haben uii-l. (hil-i «liçsier Umstand 
das Scheitern iii 'er Angritíe herlieifi'ihrt. 

T(l«!irami»e, äie »ns nicht 

irrdcMsti. 

\ew York, 11, .lan. Alis '\\'ieii wird 
über Ik'rlin. genu'ldei, daß nach dein l'ti- 
torgangi' de.s kleinen tmgescliützten ICrett- 
Zifrs ,,Zènta" am !(!. Augnst 1914 weder 
óin Schiff noch ein österrt^iehischer Aero- 
plan von' deti PVindén verniclitet oder be'- 
.schiltligf worden sei; kein Mann der Be- 
satzinig der Flotte sei ver\nmdet worden. 
Dagegen habe die französische Flotte (bis 
Unterseeboot ,,Giuié" und das Liuienschiff 
„Courbet" verlòi^eji, welch letzteres von 
zr\vei Tòr|)edo^ getroffen worden sei. Seit 
dem .'5. Dezember sei kein feindliches 
KiiCg-sschiff an der österreichischeu Kü- 
ste gesichtet wordeii mit alleiniger .Uis- 
iialune eines Untèrseébootes'. 

AYashington, 14. .Tan. Berlnier Naeli- 
richteti '/«folge wei."^, die- ,,Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" die bereits bekann- 
ten fränzöslsclien Ankiagèíi über, angeb- 
liclt vöii den Deutschen begangene (írau- 
8anikeit<vn toergisch zxiri'ick und verlangt 
N^inicnnennxmgeji. Auf einfache Angabtn 
hin, <}ie jedey Rückhaltes entbehrten, kön- 
ne eine Untersuòlmng^, aü deV did deutsche 
Re^ienmg* sofort bereit sei, nicht einge- 
leitet werden. AVie die deutsche liegierutig 
in splcheji Fälleai vorgeht, das beweist der 
íalí von Litnev{lle,"der vollkomnien erle- 
digt ist. Es ist beuie-sen,' daß franzßsiäche 
Zivilisten e.ineijiíiaib Stimden huig: ein 
leldhosint.!Ll, das mit Yerwimdeten ange- 
füllt \rár, bescliosst'U habwi. wie siè' auch 
auf bá^^iS(■he Truppen feuerten. Die deut- 
sche , Regièrimg bereitet die Veröffentli- 
cliung des Berichtes mit beschwòreiien 
An.s.^igeii einwandfreier Zeugen vor. Fer- 
ner'i.st festgestellt, daß französische Söl- 
daten dié Häuser ihrer Ijandsleute geplün- 
dlM't haten. Femer ist bewiesen wõi-xlen, 
cüiß französische rSoldaten riuf dem 
•Sdilachtfelde' Gefaiigene und \'er\\'undete 
geiriartért imd dann, efnioniet lialjeli. l'er- 
ner ist bekatmt, daß sie Aerzte und Atige- 
siellte von Hospitälea-n ins Gefängnis ge- 
Avorfen halji^n, was den internationalen Ge- 
set-Jcen widei-spii cid. 

New York, 14. -lan. Aus Petersburg 
winl gemeldet, daß laut Bericht der ,,Fe- 
tersbnrgi'r Börs<'nzieitnng" der Gouvei^xeur 
der Pf-ovniz; Aserl)eid,jan, Sdiodja-etl-Dati- 
leii, auf der Fludit vor den Türken in Tif- 
lis ankam, wòseibst er noch eine Brücke 
in der Näliü von ]\[inadoab mit 400 Kaval- 
leristen verteidigt, hatte. Eine Abteilung 
von 1800 Mann vertcidig-te ein P'oit. eine) 
andere- Abteilung in der Stärke von 1200 
ein anderes. Die Kävallerieabteihmg wur-, 
(■fo bis a\if vier Mann aufgerieben. Inyrvvi- 
sdien flohen die BeAtohner von Mtnailoab 
nadi Alara^gha, und auch der Gouverneur 

> .setzic seine Fludit zu Pferde nach Djulfa 
fort. 

.Wash i iigt 0 n, 11. .laji. Der „Nie.inVe 
Rotterdams che Courant" veröffent lichte 
(>i.nen langen Ailikel, in welchem er er-, 
klärt, di(i Haltung der Bóvôlkerung des 
KLs;il.ir Frankreidi gcgeiii'iber sei die' griißte 
Enttäuschiihg für den französischen (Hiau- 
vinismus gew.sen. Der franz:ösische ciiau- 
vittistische Schrift.steller Maurice BarfeSs 
gibt zu, man habe? geglaubt, diö' El'^aß- 
rjOthringer mirdtMi den Franzosen in die 
ausgebreireten Armt'i.fallen. Das wäit; vtel- 
l(Mdit noch 1871 möglich gewesen, aber 
jetzt fühle .sich die Bevölkerung vollkom- 
niéü dínitsdv. 

."W a sh i n g'to n, 14. .lau. Dem .,Reich" 
z,üf.olge ist am 4. Januar in Petersburg' 
eirie grofte .-Vnzuthl voii .Juden verhafte^L 
ural ins Gefäiigtiis gew'orfcii worden, weil 
sie sich don ohne Erla'ubiiis aufliielten. 

AV a sh i 11 g t o n, 14. .Tan. Die l>edeutend- 
.«iicn rnssisdien Zeltimgèn „Retch", „Riiss- 

■ koyß Slowo" imd ,,Rúífkiítwgedõmost" ver- 
öffentlidWin lang'e Aitikel i'ilx^r die Schwie- 
rigkeiten, in welcheai .sich Rußland durch 
d^u Krieg befindet; e.S' fehlen'alle Gü^er, 
wèlcrhe RiißJand vordem' atis Deutschland 
cingefi'ihi-t hatte, wiè B. optische Arti- 
k<"l. Dríígen usw.; andererseits- kann Ruß- 
liuid se-iiieii Kaviar, sein Holz; und Ge- 
Crt'Jde, seine Felhi, S])iiT.tuosen und die Pro- 
dukte sf'^iner J.ederindustrie nicht expor- 
tieiv'n. Dl<i r.edèriiidi»rrie liegt ülx'rhau[)t 
.Mcinver ctarnii'der, weil die; Gerbstoffe f eh- 
len, welche sie imiiier ai'is DlHitschland 
erhalten hatte. In Polen hen-scht alleiit- 
lialtien Hung(?rs'nof. Trotz! des Moratoriums 
ist di(> Zahl der Zahlitngwinsfeilimgeii itii- 
gelieuer. 

.W a sli i ng't ö 11, 14. Jan. Aus Laiulon 
kommt die .\adiricht, daß der ..Stän- 
dard" festgiNstellt ]iat,,es wi'u-den fiir au- 
ßerordetiTlidr Iwdcuteilde Beträge eiigli- 
.sc:he Kon.söls unoffiziell unter dem Mini- 
malpreis verkàtíft. 

r\V a.^h i 11 g to 11, 14. .Tan. Aus l{,)iii 
kommt- di(' Meldung, daß der iialienis<-lie 
Aligeordnete Belmonte in einer \'ei'sa.nim- 
lüng in NFailand erklärt hat, der Si<>g 
Frankreiehs und Englands werde Italien 
zu l.ieider Startt<iu Yasalh-n im Miftelländi- 
sirlien Meere inaeheii; nur Italiens aus-- 
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drückliehii Neutralität sei die Ursache sei- 
ner günstigen diplomatischen Situation. 

AV a\sh i 11 g t 0 n, 11. .Fan. Das „Hambur- 
ger Fremdenblau" iiH'idet.aus Petersburg, 
daii 18 riLSsische (Jenerale in- hohen Stel- 
lungen v<'rabschie-det worden sind. 

N ew York, 14. .lan.. Die Bepublik Pa- 
nama hat gegen England uiid .lapan Pro- 
test w<!gen \'erleizinig der Neutralität er- 
hoben, da ihre Krieg-sschiffe in die Bucht 
von Sau Mig'uel <'inliefen imd daselbst 
Kohlen und Proviant ehmahineii. 

AV a s h i n g t o 11, 14. .Jan. Aus Peters- 
burg" wird genieldet, daß man verschie- 
dene Kosakenregimenter aus der Front 
nimmt und in die groik'ii Stä<lte legt, da 
man lle,volutionen befürchtet. 

Washington, 14. .hm. Die i'ussisehe 
Regierung hat den ..Major Hasselblatt in 
der finnisdie-n St-iult Vasa verhaften und 
na<!h Sibirien btingni la.ssen. Außerdem; 
wurden der russisdie Politiker AtUuno- 
vitch un<l 7:-i andere verhaftet, die gleich- 
falls nach Sibirien geschickt wui'den, weil 
.sie eine Arbeiterzeitung gegri'mdet hatten. 

New A'ork, ]:-5. .Tan. Die ,,Truth So- 
dety" veranstaltete eine Afassenversamm- 
lung. Der Prä-sident Oleary hielt die- Pro- 
tcsirede iukI wies an der Hand von ste- 
reoj'tischen Bildern nach,' daß sich die 
anglophile Pre-sse ihrer Fälschungen voll 
bewußt ist. Ferner wies ch-r Bedner Hand- 
limgen dei" Ile-gierimg'' nadi, welche gegen 
(iio Neutralität vei-stießen; <'-r verlangt;; 
das '\\ affeaiausfuhrverbot. Zum Schluß sei- 
ner itnt größtem Beifall aufgenommenen 
Rede lobte Mj*. Oleary die A\ alirheit der 
deutschen Naclnicrhten. welche dici einzi- 
gen st'ien, denen man Glaulx'n-schenken 
könne. 

Amsterdam, 13. .Taji. Die Deutschen 
exporti<'rén' aus den wi<.>der in Betrieb ge- 
Kctzten Kohlengi'uben von Möns, Ciiarle- 
roi imd La Louviere Kohlen nach Deutsck- 
land, sowie Hölzer aus den "Waldungéíi, 
von Namtir, Brabant und llainaut. 

Schulter an Schalter. 

,Von Ernst Klein, Krieg-sberichter.stattea'. 

Afan braucht nur von Bresisu auf der 
iiber Oels längs der Círenzfcí nacdi jux-us- 
sisdi-Herby fiihrenden Bahn zu fahren, 
um sieh mit eigenen Augen davon übei-- 
zetigeh zu können, daß dieses Wort 
,,Sciiulter an Schulte-r" iiielit nur in den 
Leitaitikeln der Zeitimg'en und in den De- 
l)eschen steht, die diè offiziellen Per.sön- 
lidikeiten nu'tc-inander wechseln, .sondern 
daßi es auch in'tler AVirklichkeit Existiert. 
Diiß dies© ungarisduni, dexiLsehen imd 
österreielilsehen Soldaten, die oft einer 
nicht die Spradie des ajidern verstehen, 
ein großes' Ganzes bilden, beseelt von der- 
sellKiii Tapferkeit, von derselb(.Mi Be- 
geisterimg. 

Der lu-sprünglidie Kricgs[)lan der Bus- 
sen hatte bekaimtlieh daiiii bestanden, 
durch ilirô gewaltige üebf}i'mac'it zuerst 
die österreichisi'he Armee zu vcnii<,'iiten 
und itfcJi d;um mit der ganztói AYucht auf 
Deutschlami zu werfen.-An der Tapfer- 
keit der {jsterreichLschen Truj)i)en ging 
dieser Plan in die Bríiche - - die B.usseai 
versuchten es also ,,anders rum", ver- 
sehoben ■ ihre Hauptkräfte nach Polen und 
ergiiffen die 'Offensive gegen Schlesien 
und Bosen. Die deutsche und die öster- 
reidusch-unguiische Hcercsleitiaig ant- 
worteten -sofort diuuuf, indem sie eine 
deraitigo Ncugrup})ierung ihrer Kräfte 
vornahmen, daß die Ilusson bei ihrem Yor- 
marseli gegen die deutsedie Grenze- auf 
6ine von den deutschen imd östen\''ichiscr-.- 
ungurisdien Tnipp/en gebildete Maner 
.stießtm, an der ihrti Offensive zersdióllté. 
Die Oestcnxíicher mußten allerding-s di^» 
Karpathen und Przemysl xum zAveite-ii 
Ahl! ])rei.sgeben. aber dieses dem gemein- 
samen Zweck gt;braclite Opfer hat seine 
Früchte getragen. Nicht nur. daß die g-e- 
gen die deutsche- Grenze sich .i!era.nw'il- 
jíendti Flut der B-U-ssen zum stehen kam, 
sondern die verbündeten- .ArmetMi koim- 
teii ihrerseits ztir Offensive übergehen 
und im Norden Polens Ivemts ein« wich- 
tige 'Entscheidung fi'u- sitdi eningen. T,-odz 
wurde Uiitin- schweren Yerhisten der Bus- 
sen erobert. 

Dieser gToiie Erfolg konnte nur durch 
ein lüi'keTdose.^ Zusammenarbeiten der 
beiden verbiindeten Heeresleitung-en er- 
;iielf; werden. Alle Sondelinteressen des 
e;inen wie des' a ndern mußten rüòksichts- 
los beiseite g'e.sehobe-ti werden ■ die zwei 
Armeen, tlie dem einen Feind, der einen 
Gefahr igegenüberst.ajid<!n. imißten zi.i 
einer cinzigtMi vereduiielzen. mit einem 
Ziele und. eine.m zum .Siege fi'direnden 
A\'illen. Für das groi.k' Publikum kommt 
die,"^«' 'geistige ..Schulter an Schulter" 
weniger klar zum Ausdruck, alnn' was 
es sieht und emjyfindet. das ist die Ka- 
meradscluaft der Soldaten. 

Gegen halb neun Uhr aliends k im icli 
,von Berlin, wo ich nür nunne Papii're iMMin 
Großen Generalstab hatte bes-argen müs'- 
S(Mt, in. .Breslau an. Zum Schlafc.ngeheii 
wai's zu früh, also ging ich in ein Tlie.ater. 
wo man géradfí ein ])atriotisches Stück 
mit dem Titel .,li)l-i" aullülirte. Dej" 
vSaal war ziemlich voll und besoiKk-rs auf 
den billigen Plätzei-i kein Tis» h unhesetxt. 
;E''lötzlidi ei'schiencii dri-i hechtgraue 
T.eute, ein F<>ueruerki'r und zwei Zug- 
führer von. einem Artillerie-Regiment, und 
niat^hten ratlose (lesiehter als sie keinen 
Platz, fanden. .Mxm' im Xu w.u' Rat ge- 
sehafteii. \'ofi vier, l'i'ini' Tisclieii zugleie'!: 
winkte man iliiKui. riet ilnu'n die fretiiid- 
lidisten Eiiiladuiigen cntgegxui, so daß sie 
jetzt ei-st r(>cht in \'erlég-enheil war'n, 
weil sie iiidit wußK ii. wohin sie sic-lr 
s(>tzerL .soilr<Mi. i Das schwierige Pi'obleni 
wiU'de dadur<'li ^gfliisl, daß sie sii.'li je.lrr 

. an, einen-aiKlereii Tisch setZI eil. Und dann 

ging ein Bewirten los - ,und die drei bra- 
ven Kanoniere ließen sich nicht lange nö- 
tigen- ; sie aßen und i-ranken, dal-^ ihre- 
Gastgeber eine Freude daran hatten. 

Am nächsten ;Morgen fuhr ich nach 
meinem vorläufigen Ziel. Die Strecke 
führt hier didit an der (írcaize entläng-, 
und da die Frönt uiiserer Stellungen sicli 
nicht Aveit von ihr - - (iott sei Dank aber 
auf russischem Boden Irofindet — so fährt 
man hier mitten durch das Hasten und 
Treiben des Kriegxis durch. Ein Trans- 
port schiebt sich nach dem andern hinauf, 
bald eiti deutscher, bald ein österreichi- 
scher. und auf den Bahnliöfen wimmelt 
es* von liechtgTauen -und feldgraiu'ii 
Uniformen durcheinander. ,\'iel ZauI luat 
ja keiner von den i.euctn, e-s liar jeder 
seinen Auftrag und sein Ziel, aber keiner 
geht au dem andern ohne Gruí5 vorülier, 
und wenn sie ini Abteil nebeneinander 
sitzen, werdeil sie rasch gut FYeund mit- 
chuuider. Es sind viel stockiuigarische 
Begimenter auf diesem Teil d;n- Strecke, 
und die Unterhaltung zwischen dem obe-r- 
sdilesischen I.anclwehrmann und dem 
Rika ans Sonibor geht nicht immer seh.r 
fließend von statten, alM-r sie verstehen 
einander doch, traktieren sich gegenseitig 
mit Pfeifentabak und Zigaretten, und 
wenn sie .sich kennen, schütteln sie sicIi 
die Hä-ndo und sagen ,,.';^'rvus" zu- 
einander. 

In einer größeren Station - - den ;N'anieii 
kann ich natürlich nidit nennen — befin- 
det sidi das Etappenkonuiuindo einer 
öSteiTCichischen Armee ; das Armeekom- 
mando selbst Avar hier g'CAvt^en, i.st a.l>er 
bereits seit mehreren Tcigeti Aveite ■ nach 
A'oni ins Biissische hineingertickt. Man 
ist ganz ersfAimt, A\*enii man auf einmal 
hl diesen Balmnof einfährt. Ungarischer 
Landsturm steht als Sta-iiönsAvache. und 
auf dem Biihnhof ])atrouilliefen schlanke 
ungarische Gendarmen auf und ab. Die 
deutschen Uniformen vei-schAA'iiiden liier 
fast, und tlen guten Biirg-ern der St;idr tut 
die A\'ahl Aveh, A\'er ihnen besser g-efällt, 
der iHonvè-d-Husar oder der böhmische 
Dragoiier, der ungarisdio Infant<"iist odei- 
der iVsteri'eidiiseho Jäger. ,,Ach, die Oes- 
terrcidier sind allc^ hi'iliscrlie, stranime 
Kerle  ", sagt der ;ilte Herr, deV mit 
mir im Abteil sitzt. ,,A^'issen Sic, .so fi'ennd- 
lidi. so lustig — so — na, wie heilet es 
denn - -?" 

„So fesch — !" 
.,.Ja, ganz recht — so fesch!" 
In dieser Station stiegeii drei Ungarn 

^u uns ein. frische Burstdien mit dem fun- 
kelnagelneuen FeldAA'ebelböiter am Kra- 
gen. Sie Avaren drei Tage in Breslau- ge- 
Avesen. um allerlei für ihr Beginient ein- 
ziüiaufen, und fuhren nun. nadidein sie 
in diesem Ortei übeniachtet, zur nächsten 
Station, A'on avs sie mit AVagen zu ihreji 
Stellungen abzugehen hatten.- A^''ar kehiei' 
von den Dreien ül)er zAveiundzAvanz-ig. 
Blut und .lugend Avar in ihnen und die 
Äng'en strahlten ihnen Avie sie von den 
drei Tagen in Broslau_ ei-zäliltcn. " 

„Die l/cuto Avareii lieb, iiberall avo Avir 
hingekommen sind, hat inati tms gleich 
begrüßt, und gesagt : .,Ihr seid - Oe-^ter- 
reidier." AMr haben aber geantAVortet : 
.,AYi'r .í-ind Ungarn !" Und da Wareii sie 
grad so freuncllich ! Ganz fremde Leute 
haben uns zu Tisch in ihr Haus einladen 
Avollen." 

,,AVo liegt Ihr denn ?" 
Sie naimten den 'Ort, etAva 10 Kilometer 

jenseits der Grenze.. 
„'Dort .sind Avir eingegraben, 'cieht uns 

ganz gut. Seit ein ])aar Tagen ist kein 
Gefecht, da ist nur ein Halbbataillon als 
lA'orpostcn draußen in deai (IrälK'-n, die an- 
dern sind im Ott. Die A'erpflegung a".st 
galt, vorwäit-s gehen wir aucli   kanns 
uns besser gehen ?" 

„'Seid Ihr mit deu deutschen Truppen 
zusammen ?" 

.'.Natürlich ! AYi.«sen S', so Schulter an 
>Schulter, Avie's in den Armeebelelil','n 
heißt. Neben un.s, gleich ansc'-tiei-i-end. 
liegt ein deutsches Regiment. Unser R--'- 
girnent bildet bei uns tlie 'A'e.rbindung mit 
den Deutschen. AVe-nn Avir Zeit halx»n. be- 
suchen wir uns geg^ense-Itig, .>Ie laden uns 
em, Avir sie. hesonciers Avenii avi*- Gulasch 
haben, /dienn das essen sie alle gern." 

Der alte Heri-. mein Beise.gx,'fährte seit 
Breslau, hötte den jungen Bur.s(-hen m 
und schmunzelt© in seinen weißtui B;irt. 
Als sie dann in der nächsten Stat'on ans- 
stie-gen, dri'ickte <.'r "jedem von ihnen die 
Hand luid sagte : . 

..Gott mit Euch, .Tungeiis. ich halie aiuii 
drei solche Burschcn Avie I'ir bei der .A.r- 
mcii — ZAvei im .Westen, einen hier.- Der 
eine ist sc^lion gefallen, alx-r die andern 
zwei leben mir noch. Da könnt Ihr Eucl.i 
denken, daß iin-ser Herz auch Ini Eiuii 
ist!" 

Und dann sah er ihne.n nacli, Avie sie so 
jung und so irisch über den Ba.hnsteig 
sprangen. 

DenlsÉ Mww 9iitr EogU. 

UelK.'r den Erfolg der deutschen Flug- 
zeiig-c, die am 10. d. M. iitnu- niehiN-reii 
Stiidu'ii-Englands kreuzUiii, liegi-n wciier.- 
FOinzelheif-eii vor. Die Straßen in Kings 
Lynn wurden am 20. morge-ns mit (üas- 
spliiiern hedec.kt A'tn'gefuiiden. Di.' Rari- 
täteusaniniler waren eifrig datjei, aller .Vn 
ScheiiM'ii als Eiimierung an den kiihn-eii 
Flug der Deuischen z:u .sanmieln. Die Ejig- 
läiuh I' iiaben ja bekanntlich solchi' Sdirnl- 
len,.daß sie alle inriglieheii wertlosen Ge- 
geusiände als .\iidenken irgeiut weldier 
Ereignisse auflHvwaliren. TrOlz d.-s dich- 
|-en Neluds waren die deuischen Fli.'ger ini 
Stande, B()-nih(>n in der Xälie des kihiig- 
liclien Pala,s.tes von Saiidriiighaiii Iierah- 
zuwei'fen. -In (U'ini-ston wurden die A^ ;'s- 

Die Hitze nnd ihre Schrecken 
ffir «law NiiKirilneMaller: Rrpchdnrclif.ill, 
I>i;u-i'lii)c, li:innk;irt(irrli otc. .sind dort niii leichte- 
sten zu iiberwiiidpn, wo ,, Kufckc'- ständig alK 
Naliriiiig gobniiiciit' wird, Klifoko" hckomriir 
den Kindern besser als alles andere, Äio leid** 
da))ei nicht an Vcrdauunffsstiiruníren uu<l df« 
sc'hlinmien .Sommererkrankunffen. 

serwerke der Eisenbahn, die Quaianlagvn 
uikI die Magazine, in Avelchen Munition 
anfbcAvalnt wird, iK'schädigt. Der Nebid 
verhindeite es, daß die Engländer ihre 
Kanonen auf die FlugZiCuge abschießen 
könnten, andereivseits waren die PTieger 
aber ebenfalls Ixshindert, ilire Bomben auf 
feste Ziele abzurichten, was die AN irknng: 
natüiiidi beeinträchtigte. Außer den To- 
ten und W'rwundeteu in A'armouth ünd 
dem 4 Toten in King-.s Lynn sind SachVvo- 
schädigungen in vielen Privathäiisern, in 
den Quaianla-gen und an öffentlichen Ge- 
bäuden zu verzeichnen. Die .Stadt Croiner 
lag, als die Flugzeuge über ihrem Gebiet 
kreuzjten, in vollständiger Dunkelheit. Mitn 
hatte nämlich von A'armouth ausdíLS Her- 
amiahcn der Flugzeuge signalisiert iitid 
infolgedeÄ.sen Avurden schleunigst alle 
Lichter verlöscht.' Der .Schaden in Yar- 
mouth Avird auf mehrere tausend Pfund 
Sterlhig- angege-ten. Die- cnglisehe Press;* 
ergeht sich natürlich in wütenden Aus- 
iäUen gegen die Ik'utschen und ihre Krieg- 
fi'thrtmg, denn es kann ihnen iiatürlicJi 
nicht i)assen, daß durch die-':© Fernflüg-e 
der Deutschen klar e,rAvie.s<Mi Avinl, daß die 
Tüchtigktit der Fliegei- ck-r A'erbündetoii 
im Verhriltnis zu derjenigen der Deutschen 
fa-st Ntül ist. Das Bomben werfen auf die, 
englischen Städte wird natürlich in allen 
Tönmten verdammt, das Zerstören oder 
vielmehr das versuchte Zerstiiren der Bal- 
lonhallen in Düsseldorf und Friedrieiis- 
hafen, das Kr-euzen und Itombenwerfeii 
über Freiburg Avar dageg-eu eine hohe pa- 
triotische und zivilisatorische Tat. AVemi 
die Alilitärflieger der A'erbiindeien nur 
tüchtiger wäriMi, we,nn ihre .Ai)pai'aie. mit 
den deutschen nur konkurtieren könnten, 
.sie wiirden gewiß das gleiche, nur noch in 
bai'barischerer :Art, versuchen. IHe Ge- 
meinheit, mit (fer England den Krieg führt, 
die aller Zivili.sation Hohn sin-echende líe- 
handhmg, d(ir die deutschen Kiiegsgefa'n- 
gejien (Militär- und Zivilgefangèhe) in 
Großbritannien ausgesetzt sind, verlangen 
energische Gegenmaßregehi, deshalb Aväv* 
jeile falsche Schònung unangebracht; Ni,ir 
W(Min die Briten am eigenen Leibe erfah- 
ren Avcrden, Avas sie anderen an '.Sdiaden 
zufügen wollten, wei-den sie von iln-eni 
Hochmut geheilt Averdeir und es (mdlich 
unterlas.'ien, juidere Völker in den Krieg 
zn hetzen, um die Kastanien für sie-ausf 
dem Feuer m holen. .Man kann deshalb 
nur Avi'msdie-n, daß die Aktion g'Cgen Eng- 
land von deutsdicr Seite mit aller Energi« 
fortgesetzt- werde. 

Bunte Kriegschronik. 

Die Zukunft Kiautschaus. 

Erklai'ung des ja])anisdieu Mhiisters 
des Afui-k-rn. 

Einige Abgeordneie interpellierten den 
Alinister des Acuße'rn Kato wegen d&i 
Satzes im japanischen Ulihnatiuu an 
Deutschland, daß Kiautschau später an 
Ghina zina'tckgegeben Aveixlen fwlle. Di;r 
Minister erAvideite. er könne atigenbíick- 
lieh niclits über die Zukunft vön Kiant- 
sdiaii sagen, .lapan l,al)e aber keiner 
Aiacht diesbeztiglic^ ein A'-ei-spreidteti ge- 
geben. Der Zweck des Ultimatunis sei 
Wesen, Deutschland zur Aufgabe von Ki- 
fiutsdiau zu nötigen u. damit den Frje<lenim' 
Osten zu sichern. An eine Zuriickgalx; von 
Kiautschau nach Beendigung des Krieges 
werde nicht gcdac-t, und es sei auch im 
Uhimatum nichts davon enthalten. - • Da« 
ist cinedniste Lüge, denn .Tai)a,n hat da- 
mals im CJegenteil erkläit, daß es Kiant- 
échau nur ZAveeks Rückgabe an .JLlhiiia 
von Deutschlatid eiiifordeite. Aber ge- 
glaubt hat es sc-'ion niemand. ; 

vi 
Die Angebote der Tripleentente 

an Bulgarien 
Das ultrarussophile Blatt .,B.'il- 

kanska Tiibuna" s]n-icht von den vagt-iii 
Entsdiddigungen, clie die Triple-Entcntn 
Bulgarien A'ers])roclien lialK;, und betont, 
daß si(» in Form Avie- Gelialt A'ollständfg 
ungenügend seien. AMr hoffen, sag;t da« 
Blatt. dal.i die. russisdio Presse mcli den 
Enthüllungen der letzten Tage ATOnigstens 
aufluiren wiitl, Bulgarien daft'ir zu rüg^. 
daß es die .\'eutr;ilität nicht aufgibt imtl 
nidit einen Platz in den Beihen jener lie- 
zieht, die, nadidcm sie es beraubt Jiaten, 
es mm einla<len. fi'ir die Bechnung anderer 
die Kastanien ans dem Feuer zu holen. 
Es giiit in der jüng.sten A'ergangenlutit 
Pi'äzedenzl'älh-. die von andern, a'ou Ruß- 
land begünsiigriMi Staa.eii gcscliaffen Avor- 
den sind und Buluarieii das Recht geben, 
in den euro])ä:srli(>;i F\,nillikt einzugreifen, 
sobald es seilen wird, daß di^r Moment ge- 
k<iniinen i.-if, dei" iliin die. lieste Büpgschait 
güit. daß es die für sriiii' nationale Saehe 
getiraditen Oj)fei' zu stinein Nutzien g'el- 
tend niaehen kann. 

D e ui s e h e e v a n g. (íe in ei Ilde in 
Sa 1110 s. Sonntag, den 24. .lanuiu", hüleu 
die Gotie-^dienste aus. Mittwoch, den 27. 
■ laiiuar (Kaisers (ielnirtsiag),: Ífottesdienst 
lim 10 riir im Deutsclu-ii Club. 

Pfarrer Hi'idenreic'h. 

V a n g c, 1 i s e h e r (í o t f e s d i e n s t. 
Engro. (.'oellio, Comiuil. Sonntag. deH-24. 
.laiinar 10 l'lir im llaii.sf des llifrrn "\V. 
Meorteiis, ■ pfarryi: Jb-ideiircidi,' 



DEUTSCHE ZEITUNG; Froifíiíí, (Ion 22. .Tannai' ini.")-. 

Deutscher Hilfsverein 
Kaiser Wilbelm-Stiftung 

VounvrMtaK den 91. Jnii. 
tOI5, abeiitlH M 1 *4 lllir, 
tn der («eMellMcliMlt (àer- 
nianla 
3Shrl. âtneralversamtnluitg. 

J. Bol-iuht des Vorsitzenden; 
2. Lerieht des Kassierers. 
:j. Xcpwabl (tes Vorstandes. 
4. Ktwaige Antrüge. 

N.B. .Aiii'li Itamen sind lierz- 
licbst willl^onniien. 

Der Vorstand. 

! 
Aflioldor l.ürdag den áíi. ds. 

«in Ordinaere Qcncralf(>raamjinp 
i Kurcniiif^ens l.ukale, Rua Briga- 
tlciro Tobias 87. 

Da vigtlge Sager ere til Kor- 
liaudling-, liedes oni et Talrifrlit 
MÍMIC. íítiS 

15 o s I vre 

Wir erlialleirdie Naclirirbt, dass unser An^^estellter, 
iler ('lironidlitlio^raph Herr 

Hugo Gerhard 
Miiw lieipxiit; 

Krsi-Kes. im lilvr. Inf.-Keg. 1 
am 17. Dezember vorifreii .laiircs in I'rankreicli den 
Heldentod fand. 

\Vir werden ihm stets ein treiie.i Andenken bewahren. 
São I'aiilo, 21. .laniiar 11)15. ••i78 

Ilie Direktion 
der Companhia litbograpliica Karttnann • Rckbenbacb. 

im Sil 
fampinuM 

Am .lanuar abends K 1|:.'Uhr 

Generalversammlung 
'1" a f; e s o r d n u n f{: 

1. Verlesen des Protokolls 
II. Bericlii des Präsidenten 

III. Bericht des Kassierers. 
]V. Bericht der Sctul- und Ban- 

kommission 
V. Neuwahl des Vorstandes 

VI. Ktwaige Antril^fC. 
Um zahlreiches Erscheinen 

wird crsui-ht. 
i)7J DKII \ uUSTAND, 

in NAo Paulo. 
Krcitag, den "JO. .Januar 191.^, 
Abends 8 l/'J Uhr, im Sclmljje- 

bSude. Rua Olinda 18 
General versatnm lung 

Taifesordniinp: 
J. Verlesen des Protokolls 
'2. Verwaltunfrsboricbt u. Kassen- 

vorlage 
ü. \'orstandswahl 
4. AVahl dreier Kechnunjrsiirüfer 
.">. AnträM dçr Mitglieder. 

Laut Ii! unserer Satzungen 
ist diese (Jcneralvorsammlung 
bei jeder .Vnzahl von Mitgliedern 
beschlussfiihig. Der Vorstand. 

Nonnabend. den «». und 
Nontaic. den *<S4. dw. YKm. 

im .S81 

Ghop Gambrinus 
Uua Santa Kiihigeiiia No. 98 

Grosser 
fiumoristenabend 

.\uftreteii ersklassiger 

Salon-Komiker. 
Vortrag der letzten neuesten 

Schlager von Drüben. 
Eintritt frei Kein Sammeln. 

ff. (ànanal)ara-('lio|iM 
900 lleiH. 

Haltet« Biitrel 
wie bekaniil unübcrtrcfflii h. 

• iencigtem Zu.spruch sieht eut- 
jpgcn t'arl («eiider. 

Ghcpslokal 
•fut eingerichtet, eigenes Molii- 
ii*r, mit guter Kundschalt. ist 
wigon Austritt des 'rcilhabers 
vorteilhaft zu verkaufen. Off. 
unter hop-,lokal" an die Kxp. 
ds. Bl., S. Paulo. .n;t7 

Im Kampfe ums ^"ate^laud ticl am 17. Dezember vorigen 
.lahrcs in l'rankreieh unser Kollege 

Hugo Gerhard 
niiM Ijeiitxiif 

Krs.-Iles. im bayr. Inf.-Keg. I 
Kr war uns immer ein guter, lieher Freund und Kamerad 

und werden wir sein Andenken stets in Ehre halfen. 
São Paulo, 21. .lanuar IUI."). ;!7 

Die Kollegen in der Companhia litbograpbica 
Karimann-Beicbenbacb. 

Sonntag^ 24. Jan. 1915^ nachm. 3 Uhr 

Im Saal der Gesellschaft Germania, São Paulo 

Kostüm- n. Stellungsprobe 

für 

Feldlagei: 

Deutsche Frauen Daheim 

Deutsche Barbaren 

Huldigung 
l'm vollzähliges und piinktliclies Erscheinen der verehrlichc_n 

'reilnehmer (Erwiiclisonc und Kinder) wird dringei'id gebeten. 
Die Kommission. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, allen unseren 
Kollegen mitzuteilen, dass unser lieber Kollege, der 
Lithograph Herr 

Hugo Gerhard 
aiiH lieipKi)K 

im Alter von '26 .labren am 17. Dezember 191t in Krank- 
reich sein junges l.eben auf, dem Felde tier Ehre lassen 
musste. 

Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied unserer Or- 
ganisation, dessen Tod wir aufrichtig bedauern u. dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden. 

S. Paulo, den 21. .lanuar 191;"). 
Bier Vorstand 

deM (>rapliÍMrlien Verbandes für UraMilien. 
Z h b 1 s t e 11 e Sã o Paulo. .'i7n 

VICBCn áUrílSC iD«"- Nnnes Cintra ^ ' l-^r-ílr/ící«lior 
verkauft ein Ehejiaar ihre ganze 
Einrichtung für Saal-, Ess- und 
Schlafzini me r, Küchengcscbirr. 
Bilder, gute Tische, ein ganz 
neuer Bettschirm und (iardiilen- 
leisten. Ausserdem noch einige 
Bettstellen für Einzelne. Tra- 
vessa .lacarehv 14, S. Paulo. .'ÍH2 

Kaufmann 
;iu .labre alt, i! .labre in leiten- 
der Stellung gewesen, mit Kertnt- 
nissen in einfacher und doi>pelter 
Buchführung wie auch Maschinen- 
schreiben, sucht Beschäftigung 
im Kontor. Off. unter „A. Z. ."Ül" 
an tlie Exp, ds. Bl.. S. Paulo. ;);•)(; 

Kerllner 

Konfektions-Sciineider 
mit .\llem vertraut, sucht Stel- 
lung. (Jentsch, I!ua rraberlô I. 
N. .M, Villa Marianna. 88') 

Praktischer Ar/t. 
(SpezialStudien in Berlin). 

Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgomeine Diagnose u. Behand- 
lung von ,1'rauenkrankhciten, 
Ilerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und llarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
60ti nach dem A'crfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, -bei dem 
er einen. Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. - - Wohnung : Kua 
Duque <Io Caxias N. .B()-l>. Tele- 
phon Konsultorium; Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. l'uulo. 

Man spricht deutsch. 15 

Zu vermieten 
elegant möbliertes Zimmer in 
einem Eamilienhause mit Garten 
und Cbacara. Dient auch für 
Ehüpiiar. Nähere.s Kua Domingos 
de Moraes 70 i Villa Marianna', 
S. Paulo. -380 

Salz-Heringe 
Brabanter Sardellen 
Dill- Gurken 
Pieiler-Gurken 
Schwedischen Pjinch 

Raa Direita No. 55-A 
Sän Paulo. 7 

Verkaufe 
deutsche llansbaltsachen als 
Daunenbetten, sehr gute ^la- 
Iratzen, Bettleinou, neue Näh- 
maschine, nichtgebrauchtar Wek'- 
scher Konsetvierapparat, 1 Milch- 
schlcudcr, 1 .John'sche Wasch- 
maschine, (jlas- und Siinersachen 
(Messer, (iabeln. Schalen usw.,. 
Ferner Schränke, Kommoden, 
Waschkommoden und (icschirro, 
Stfdile, Tische, Biicher, Bilder, 
Decken, Lampen, Waagen, gut 
bevölkerte, moderne Bienen^ 
stücke, Honigschleuder, 120 Kilo 
feinen lloriig, 1 Kind, 2 hoch- 
tragend^ gute liassenkühe, ein 
Pferd, mehrere Sättel, Bettstellen 
mit Matratzen. -JIS 

^Villielin Tnlle, 
Deutscher (iarten. 

Ein Junge 
von l(i .lahreii nii\ Vtadtkelint- 
niásen und <ler i)ortugiosischcn 
S])rache mächtig, sucht irgend- 
welche leichte Beschäftigung. 
Offerten Kua Tupinambá N. ü8 
(Largo (iuanabaraX S.l'aulo. fi7.") 

Rua 15 de Novembro 
H. PAULO 

Kino- 

VoriühruDgen 

mit BbwechBlungBreicbem 
Programm 18 

in 

loimionispiele. 

IAd Sdüo nsse NatlÉ. 

— StockhoIn^-iIolinson-Linie - 
Direkte Linie nach Schweden 

und Níjrwegèn 
Der scliwedischc Dampfer 27." 

erwartet am 2;!. .lanuar, geht 
nach dem nötigen .Vufenthalt von 
Santos nach 

Kio. Christiain'a, 
Malmi^, (iotbenbarg 

und Stockholm. 
Wegen Erachten und weitere 

Informationen wende nuin sich 
an' die Agentçn in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Kuii Std. .Antonio' X. .">0. 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch 

Sprechstondeir; 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wobnnngen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Bãro; 
Koa José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Copeira 
Für ein kleinem Fn- 

■nilienhaiiM eine jtrute 
Copeira. «Ii<> portugle- 
MiMrli Mprielit. {treníiiclit. 
ICna ]Tlaranliãw l.> (lly- 
jCienopuliM). Panlo. 

Haushälterin 
Eine ältere, alleinstehende Erau 
ohne Anhang, in allen häuslichen 
Arbeiten wolil erfahren, sucht 
Stellung als Haushälterin oder 
l'ühruiig einer Republik. Zu er- 
fragen Kua General Ozorio ">8, 
S. Paulo. .H82 

Klinik 
für Obren-, Xasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Menriqne lindenberg 

Spezialist. 17 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento íW. — 'Wohnung: 
Kua Sabará No. 11. 

Fawilicnvat» 
vor Ausbruch dos Krieges Lager- 
buchhalter in deutschem Imjiort- 
hause am hiesigen Platze (Ma- 
schinun und elektrische Artikel), 
■sucht irgend eine Beschäftigung 
Off. unter „.Julius Kadock" an 
die Exp. ds. PI., S.l'aulo. (gr. 

Beamter 
verunglückt, auf der Keise, durch 
den .Krieg in Sot geraten, bittet 
edeldenkenden Herrn oder Dame 
um Stellung gleichwelcher Art. 
Offerten unter ,.D. I.. E." an die 
Exp. ds. BL, Kio de .Janeiro. :i.")0 

Deutsche Dame 
wünscht den Haushalt einesalleitt- 
stehenden Herrn zu führen, hier 
oder im Innern. Spricht j)ortu- 
giesiseh. Offerten unt. „Ergente" 
an die Exj). ds.Bl., S.l'aulo. 8,");! 

úonvcrnante 
für zwei Kinder, eines von T). das 
andere von 8 .lahren, gesucht. 
Gute Empfehlungen verlangt. 
Alameda IJarflo du Limeira 29, 
S. Paulo. ;j44 

Iii), SIMDSS Dil 
tindenln Eaniilienhauso für weni. 
(iolcl eine Treundliche.Aufnahme. 
Madame Lina, Kua Assemblca i;i 
J. Stock, Eio de .Janeiro. '551 

Zu vermieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Familienhause, mit (Jarten, Bal- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension. 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gtito Bondverbindungen. 
Kua Arthur Prado 95. Paraizo, 
S. Paulo. 10-1 

Hierdurch teile ich ergebenst 
mit, dass ich in der Itua JIr. 
Duartt; tie Azeveilu 7A 
(Sant" Anna) eine 

Bauklempnerei und 
Installationsgeschäft 
eröffnet habe. Es wird mein Be- 
streben seitt, reelle Arbeit bei 
billigen Preisen zu liefern. 
355 Mit Ilochachtnng 

.'tdoll Klirliardt. 

Gouvernante 
UeMitrlit eine (Gouver- 

nante. die flieíKNend 
deutMrii n. franzilMiMcli 
Nprielit, ffir drei Minder 
im Alter vun .'i Iiíh II 
•laliren bei dent^rh- 
Hpreeliender bramiliani- 
HCiier Familie. Kit mel- 
den von C biM ÍI L'lir 
abendN in der Avenida 
PauÜMta 91. ;iCl 

ParquB Villa Marlanna 
Dieses Kestaurant utid B;ir mit 

guter Kundschaft ist zu billigem 
l'reise zu verkaufen, weil der 
Besitzer sich von São Paulo zu- 
rückziehen will. Näheres Kua Dr. 
Domingos de Moraes No. 201, 
S. Paulo. 218 

l<>Mte Kraft. iIiireltauM 
MelliHtändiirer .\rbeiter, 
tNnrht Mt<>llmi|i. Sterte 
Anjcebute iinter .,1iitlio- 

l-^xp. dH. 
3.-)8 

Kraplt" an ilie 
Bl.. M. Paiilw. 

Fräulein 
welches • in Hatidarbeiteii erfah- 
ren ist. sucht Stelle als Gouver- 
nante od. Kitiderfräulein. Spricht 
deutsch und französisch. Off. 
unter „E. Sch." an die Exp. ds. 
Bl., S. Paulo. ;il7 

SUlieli pprie LeMn 
englisch u. franzosisch sitrechend, 
sucht Stellung in Schitlo oder 
Haus, oder Privatstunden, atich 
Anfangsunterricht in Klavier. Off. 
unter ,,Lehrerin" an Caixa 10'), 
S. Paulo. ;-)i2 

Oesterreicher, 
von Beruf Maschinenschlosser, 
Eisen- und Metalldreher, sucht 
Beschäftigung gegen massigen 
Lohn. Gute Referenzen. Geht 
auch als Monteur ins liniere des 
Staates. Nähere Informationnn 
erteilt das k. u. k. österr.-ungar. 
Konsului, São Paulo. (gr.) 

Gesucht 
ein Mädchen für leichte Haus- 
arbeit. Xiiberes bei Erau Emm.a 
Schlafke, Mercado São ,Ioão 1!), 
S. Paulo. 

Kinderfrau 
Eine ältere I ran ohne Anhang 

mit guten Zeugnissen sucht Stelle 
zur Verwahrung von 1 oder 
2 Kitidern und leichte Hausarbeit 
oder zur Beaufsichtigung eines 
Hauses. Nähero Auskunft erteilt 
Herr Pfr. Ilartmanti, Kua Vis. 
Kio Branco 1(», von !) 10 I hr, 
S. Paulo. 318 

^ Haushälterin 
gesucht. Off. unter „II. K." an 
die Exp. ds. Bl., S. Pauk). 

Dr. Worms 
Zaiinarzt 

Praça Antonio l'rado No. 8 
i'aJxa „f — Tole])hon 2'357 
i!l Sprechstunden 8—H Ehr 

Dienstmädchen 
gesucht für ein Eamilienhaus. 
Emjifehlungen verlangt. Näheres 
HuaKegoEreitasül,S.Paulo. ü.M 

Junger Mann 
deulsc.h und portugiesisch spre- 
chend, sucht Stellung irgend- 
welcher Art. Off. unter ,.G. 2U0" 
an die Exp. ds. Bl., S. Paulo. :!2G 

Icdiger Mann 
mit Sprachkenntnissen findet Stel- 
lung als Portier in einem Hotel. 
N'äheres zu erlagen in der Ex)i. 
ds. BL, S. Paulo. .-!50 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

P.ua Kare 26 
(an d;r Avenida und dem An- 
e(;eplatz der bampfer). Oent 

72 schea Famiiienhctäl. 
 Massige Preise.  

Goerz-Objektiv 
Ein Goerz-Objektiv oder aucb 

Zeiss, Kix 18, zn kaufen gesucht, 
eventuell mit Apparat. '-Off. mit 
Preisangabe unter ..fàoerz- 
ÍKei»«" an die Caixa postal 1.5:!. 
S. Paulo. 3()-.' 

Möbel 
Die Miibel eines gut eingerich- 
teten Hauses sind zu verkaufen. 
Besichtigung täglich von 2 bis 
5 112 Uhr. Rua Pamplona N. õ, 
Sã Ii Pauk 37 

unmöbliert, zu vermieten. Elektr 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas Si, S. Paulo. fgr 

Doce-Arbeiter 
(Spezialist) gesucht. Aveniila 
Kangel Pestana No. 311 (Braz), 
S. Paulo. 339 

Junger Mann 
Mascbinenscbreiber, der deut- 
schen u. portugiesischen Sprache 
mächtig, sucht irgendwelche pas- 
sende Stellung, (iff. utiter ,,11. T.'' 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 327 

Hotel Forster 
Kua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

Gesucht 
wird eine ordenllicht? Copeira, 
welche gut portugiesisch spricht. 
Kefercnzen ^■erlangt. Avenida 
Paulista 77. S. Paulo. 3Ü7 

Dcutschcs Jlädcben 
welches auch kochen kann, sucht 
Stellung für Hausarbeiten. Kua 
Barão de Limeira 24, S.l'aulo. 301 

Deutscher 
mit Kenntnissen in der Photo- 
graphie, sucht Stellung. Offerten 
unter „A. B. ( '. .500" an die Exji. 
ds. Bl., S. Panlo. 3(19 

Per sofort gesucli! 
zwei junge Kellnerinnen. Gehalt 
50S(K)() monatlich jede. Abend- 
essen frei. Kua Sta. Ephigetiia 
No, 110, S. Paulo. . 370 

Für Herrn 

Jorge Koldenbaner 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. BL, S. Panlo. 

Junger Deutscher 
sucht gut möbliertes Zimmer 
event. mit Pension. Offerten an 
Caixa Postal -13.3, S. Paulo. .384 

Eine perfekt» ileutsche 

Köchin 
ilie auch die deutsche Kestauratit- 
küehe versteht, sucht passende 
Stellung. Kua Conselheiro Ne- 
bias 9, S. Paulo. 'i,33 

Gartengrundstück 
mit Haus von 4 Zimmern und 
Zubehör, hohen Keller, billig zu 
vermieten. Fiador erforderlich. 
Villa Marianna, Kua Pelotas 
N*. 71 (tintai, São Paulo. 385 

Honig 
Neue Sendung, angekommen in 
der Casa Christoffel. Praça An- 
tonio Prado N. 1, S. Paulo. 37li 

k gell. Sesehm 
Eir.em jjeehrt-'n Publikum 

zar gtfl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntea Res- 
tau^-ant 

Znr Wolisschlncht 
von der Raa Gi^nselheiro Chris- 
piniano nach dir 

Rna Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

Um g neigten Zuspruch 
bittet dto EigentQn.erin 
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FM mii SÉEiílÜ 

Heni iqne Dietsch 

Rua Sta Ephigcnia 74 

Säo Paulo 90 

Wie deutsche Seeleute sterben. 

Dc-iii „Ta^" winlx^lMM'iclik;!:' 
IJas ('n^Ji.schc (Tvsclnvader iiutor .\dini- 

ral Stufdiu' isl luifh (teiu Kampfe bei den 
FüUdaiidinschi in MoMTcvideo eiiigetiof- 
ffu, luid viele noch dunkle Pinikte- üIkm- 
den. htildciiluift^in Unu'.rgaiig'der deut.sduMi 
Hotte linden mm iln-e .Aufklärunf^-aus entr- 
Usciieni Munde. Xacli der ,,Xi'AV York 
■•World" .i^'huigte die eni^ilsclú- Flotte, un- 
hemt-i'kr' von allen Handelsst'hiftV'ii, bis zu 
den Kalklandinftehi tmd naJim am 7. i)ez. 
Aufsielhnii;' in der von hohen Uergen um- 
gebenen Ikiehr von I'o'rr Stanley in der 
A\ ei.se, (laß. die l)rt!a:lnoi(?ihts hinier den 
Uergen versieeki blieben. Der Plan g-e- 
lung: vollständig-. l)a.s de-utsdie (ieselnva- 

.der IraJ" am S. Dezieinber t-in tmd bi-'gauii 
den Kami'f wLder die ihm allein sichlbaren 
e.iiglisdien Kieiizi'r. Da.s iNnitsehe (íe- 
.scWader be.stajid aus den Kreu7,ern 
,j!?kiliarnh0rst", ,,nei.se 1 um", ,, 1)resdeii", 
„Leipzig", „Nürnberg"" und dem Hili'skrou- 
■MY ..Prinz, Eirt'l-Fril//'. das engliselte auF 

■den Dnvubioug'his ..Invineible" und „In- 
.ne..xible" und den Kreit/.i'rn „Canopus". 
,,ivent". ..Cornwall". „Carnarvon". ,,Bri- 
siol" uiul ..Glasgow". Der Kampf ent 

• brannte sofoi'l .sehr heftig, aJs'plöf/JicL 
die . iMig:lisdieii líre-íidnoug-hts eutgriffen. 

• Piei der g-roLk'ii l'ebtn'leg-enlK'it des' Fein 
,ries gab (iraf seiner Flotte den 
Jiefehl, sieh -/ai zerstreuen, alK-r e.s war 7a 
spät. Die englisfrlien Dreadnotights rieh; 
icti^n ihr Feuer fiuf die. deutseheii Kreu- 
zer ,,.S-dvarnhorst" und „Oneiscnau", wäh- 
rend die eng-lisehen Krenz.n' die kUvinerei 
dculiichen Kreuz-er lK'käm])ften. Die eng 

.Tischen Drivutnougiits wurden wieder unt; 
'.Aneder, der ..Inviiidble" '/.wan/.igmal, vot; 

dini deur.sehe-n Sehüsstm gerrolTen, dieabet 
an den seJiwer<>n Pan/.ern Jiur kleinen 
»Sdiadtm am-iehteten. Niehl viel feljio je- 
dodi daran, daß ein detitsehes 'ilO-mm-tie 
.sdio-l.^ den 'riirm des ..Invitieiiile" z-erslih'i 
iiäire. P/ie eiigJiseheii tiesdioi^se Irafet; 
den ,.Sdiandu)rpr" tmaufliörlieh vom Vor 

• der- bis .\duerdeck und brädneii tliedeiit- 
sdien (icscbiilx.e iiaeheiiiaiiiler zum 

»Sehweig-im. '.\ber es kam kchi Zeichen 
der Krg-ebting-, bis lx?ido Kreuzrer zwisdien 
den F'euern uuterg'ing'eu. Jiis zuletzt blieb 
die Flagg-e des ^Vdmirals von .Spee -sicht- 
bar. Der „Sduirnhorst" versank tim 1, 
Uhr naehmittag'S', der ,,Gneisenau" uin (i 
Ulif. Di(; ,,Xürnl>érg". wurde von der 
,.Kent" veii'olg't inid sank. Die ,,lx'ipzig" 
wurdt; von der ,,(ila.sgow" l>esehoss('ii. Als 
die ,,Leipzig-", hi Peuer gehüllt, im Be- 
gi'iff war, untei-zugehen, .stallte die „(Jlas- 
apow" das Feuer ein, fuhr dicht au das 
ieutsdn? sinkotide .Schiff heran und ließ 
Boote herab. .-\ls, jedoch die ersten briti- 
idien Boote ausfuhixMi, um die Besatzung- 
Jer ,,L'eip'z;ig-" zii retten, schoß die „Leip- 
sig" notJi einmal. ])as,(!'esdioß exi)lodier- 
:.e aid' dem Deck der „Glasgow". Dar- 
xuthin feiu'it« die „(Ua^sgow" die letzte 
Brt ii~seiio auf die ,,Leipzig-", die dicise zmn 
.■Sinken bradite. Die britischen Offiziere 
bedatuM'n, daß von der „Leipzig", offen- 
bar in der Hitzíí dos Kampfes, dieser letzt;' 
Sduiß abg-egieben mn-de.. Sib glauben, daß 
?s sidi um einen Inxlaiterlichen Zufall Inui- 
iell-e. isiii Leutnant mid 21 .Ma.nii der 
,Leii zig" mirden von der ,,(Tla«g-ow" auf- 
genommen. Im ganzj&ji sollen lõO Deut- 
sche gerettet sein. Die, „Dresden" und 
,,Prinz. Kitel-Fritz" re-tteien sidi nach Pim- 
:a .\rena.s, wo sie sich mit Kohlen ver- 
jorgten. Mei-zehii Stinideii nach ihrer Ab- 
'ahri. trafen die „Bristol" und ,,Glasgow" 
loit ein. Als der „iScharnhorst" dem Un- 
;ergtinge nahe war, signalisierte ihm „Ca- 
lOfais", sicJii zai erg«be-n. Admirai von 
ipee antworiatíí, diiß er noch imstande sei, 
5im' Ladinig- abgeben zu können. Das 
:)Chitf vers<uik, während die Mannschaft 
Ulf Deck .stilut-iei-te. .Als der „Cineisenau" 
ank, hatte er die ganze .Munition ver- 
íchosseii, wollte je-doeli nichts von tk-r 
i'el>ergabe wisseji. Bv'im rntergange sa- 
uiii-iieii viele Offiziere,; ein Teil der B.-- 
;arzimg versammelte sii-h auf dem .Vdi- 
cnliMk und sang',.Die \\aehr am Rhein". 
ÍMiie groti^.' .Anzahl, darunter aiidi Offi- 
'.ierc, wm-den nacldiei- g-erettel. luniü'.' 
■itai-beii an Boi-d der englisdien Schiffe; 
lie ülu-igeii wurden nach Knuland ge- 

bracht. Von d('m ,,Scharnhorst" Murde 
niemand g-eretlet. Der Kommandant des 
.,Gnei&enau" soll sich ebenfalls unter den 
(Jeretteten I K-findei 1. 

in der Kieler Werft. 

l'-in ])aar graue Unter.see-boote liegen ne- 
belt dtiin , Dock, wo die^ amerikanischen 
Sonderklasse - ^'achten während ilircs 
letzten lk;suché,s in Kiel ankerttm. Dio 
Krieg'sschiife im Fjord Itaben Kriegs- 
farbe angelegt und ilu'e Torpedonetzxj ge- 
takelt. Tebörni .kaisetiiclHiu ratihtklub 
flattert (he Roto Kreuz-Flagge. 

Die Oberlichter in den WerftgelKUiden 
sind gesdiwärzt, diunit kein Lichtstrahl 
zu naseweisen Luftschiffern dringe, und 
aus deiiiselbcn G|'imd hängt in jedem Ho- 
telzimmer ein Zettel mit dem F^rsuchen, 
die Läden zu schließen, ein; man Liclit 
ansteckt. .Auf- den D'i(?hern aller holien 
(rcbäude stehen Geschütze und' Waclit- 
posten zur Aliwehr etwaiger Luftangriffe. 
Begibt man sieh über I>and. .so st<')ßt man 
allenthalben auf Stadieldralit-VerschUng- 
ungen als A'orsidit.smaßn'geln , g-egei:^ 
einen allerdings kaum denkb;u-en Land- 
angriff auf den hodiwit^htigen Kieler Ka- 
nal. Sonst aber untersdui<let .sich das g(>.- 
wap])nete Kiel dtircli nichts von detn ge- 
wölnüichen Kiel. Int 'llafen und in der 
Stadt hei-i'sdit das g'leiclie J^eben wie 
immer. 

Dem Kot-res|>ondenten der' ^\,ssociirten 
Presse gegxmüber verhielten sich die See- 
mäniK'r in dieser großen Flottenbasis 
durchaus nicht g-e'ieimnisvoll. TeberalJ 
lühitt^ man ihn lieiHun, in die Torpedo- 
fabrik, wo son.st niimuuid Zuli'itt liat. in 
das nenestiü riiterseeboot. aul das größte 
Schlaclitsc' ilf. wo er den. Sehießübungen 
b(-iwohnen konnte, tmd durch die Werften, 
wo. Torpedo- und rntei-seel-Miotc au.s.ire- 
bess(n-t K;der giTeitiigt. wurden. Auf alle 
veriuiiiftigeu Fragen i;rhie]i et- Antwort. 
Der Besuch best'irkte deti Korresponden- 
ten in seinem frühet-en Lindruck, daß für 
Deulsdilaiids Meer und Flotte, der Kt-ieg 
voni J'fi.edcn sieh mii- da<lut<«-h unt<M-seiiei- 

det., daß man es mit einem wirklioheai 
leind, anstatt niit einem fcJcheingeg-n.er zu 
tun hat. 

Die Kriegsbert-'itschaft in der Flotte 
war so A'ollkonüucn. daß beispielsweise 
an den SchlachtscJiiffen und Kreuzei-n 
beim Ausbruch des Krieges nichts weiter 
ztt tutt avar, als den Firnißanstrich der 
AVände abztikratzen und durch einen dün- 
neren lk:wurf'zu erset/XMi. Ln Dienst g-eht, 
alles seinen gewöhnlichen Gang, nur der 
Wacht- und -Vorpostendienst wird strenger 

Line groß(> Anzahl I'nterse<-bo^te sind 
fast .ganz otler ziemlit^h weit fettig, und 
mehrerei sind seit Ausbruch des Krieges in 
Dienst gestellt wordtni. Sie sind sämtlich 
vom gröJ.iten Typ, und die Deutschen bt;- 
haupten, sie Ir'ivten von diesen jetzt sdton 
mehr als die Briten. Außerdem ist deut- 
lich zn sehen, daß die ifosquito-Flitte der 
Torpedobootzerstörer seit Ausbruch des 
Krieges bedeutend verstärkt worden ist 
durch Boote mit 3(5 Knoten Gesehwindig-- 
keit. .Auch die Zahl der llauptschiife ist 
beträchtlich vermelut Avorden. 

Höchst interessant für den Korres[)on- 
denten -wlar di© Besichtigung- zweier Unter- 
seeboote. Lines davon war Kapit'uileut- 
hant AVeddigen berühmtes „U FIs ge- 
hört ztnu alten Tyi». Das andere vr;ir 
vom neuesten Tyj) und soeben; in Dienst 
gestellt wordon. l)ie.se .Art Unter.s-eeboote 
kann tich solange in der Soa halten, als 
die Mannschaft es aushalten kaiui. Die 
Rettungsfrag-o in Unglückshillen ist ge- 
löst dm-ch Bojen voniünd hinten, an denen 
Ketten befestigt werden könnciL. tmd eine 
kleiiiet-e Boje imt. einem Femsprecher und 
einem elektrischen Licht. Fin vollkom- 
tiK^ne.s .System wasserdichter Schotten 
macht es der Alannsc.'halt möglicii, das 
Leben zu i-etli'ii. selbst wenn dtts Fahr- 
zeug ein grol.k's Loch erhalt(,'n hat. 

Die Leistuiiii;-siäliigkeir (1er Torin>.do- 
Fabrik ist seil .Vusbruchdes Kriege.Sitiahe- 
zti verdo|)p.elfc worden. Das ■einzige Krieg.s- 
>-cliilf im llaten. das Kainplsj/ureii zeigt, 
ist die alte .,Oldenbm-g". Sie wird n'im- 
lidi als Zielst.'heibc Ith' div' Sc!;ii'ßül)imu'e.u 

\ 

der Teerjae.keii beiüitzt, die vor Ungpdtdd 
brennen, ihre Kunst au britischen Schif- 
fen zu erproben. 

Wo kämpfen unsere Reichstags- 
abgeordneten? 

Di(i iiieisten unserer Reicihsboten, dir 
zur Fahne geeilt sini, kätnpfeti, s> 
schreibt (he- ,,X. G. C'.", im Westen, in 
Belgien, tutd Frankreich. Da ist zunächst 
II(M-r Basscrtnann (iil.). d<!r Major und A.d- 
judant beim Kai.serlichen Gouvernement 
in'Antw(n'])en is;. (ilcichtalls dort, abtu' 
in der Zivilverwaltung, ist dustizrac Triin- 
bern (Ztr.) t'ä-tig. Ibn-r BolleJt (til.) wirkt 
bei der .Ma-rinedivision, die bei Antwer- 
pen großen .Buhiu errang. An der bel- 
gisch-französisc'ien Grenze iiat Dr. Xett- 
manu-llofer i(FoitS(iir. V.) als Flaupt- 
niann das Komntando über einen .sein- 
wichtigen Jialnihof, durch dendaticrjid Ge- 
fangencntranspoite laufen. In nicht allzu 
grolier l-erno von ihm stellt der .Jüng-stc 
des Reichstages, Herr A\ endel (Soz.),' als 
l andwehrmann Posten. Jm nördlidien 
I"rankreich kämpfen Ffetr Stui:p (Ztr.) und 
als Kriegslreiwilligcr Ih*. Haas (Foitsdu-, 
V.) und Prof. Schulze-Oíaevernitz (F'ortscJi. 
\ .). letzterer als Flieger. Auch ihr Frak- 
tionslreund Gnusser ist im A\'esien, cIkmiso 
lierr Schulenbnrg /nl.). .\uf dem öst- 
lichen Kriegsschauplätze stehen vor allein 
unsere ostpreußisdn ii Reiclistagsabgeord- 
neten, wie ^Herr v. Bieber.stein (kons.). 
Herr Xebb,cl (kotis.) und Herr Laser (nl.). 
'Herr Bruckhoff (fortsclir. ■ A .) ist zum 
^\'achtkomluando eines Gcfangenenlaget-s 
k(;mmmandiert. ' Herr van Calkcr (nl.) 
und Dr. .Junck (nl.) stehen noch bei ih^i-n 
Ei-satzrcgimentern. Alxjr auch sie kön- 
nen bald hinausgesdiickt werden. .Die Ab- 
geordneten Fürst Radziwill (Pole) und Dr. 
Ablaß (Fortschr. V.) sitzen in iUißland ge- 
faitgen. Herr AA'etterle (Klsässer) ist zum 
I<eind(^ übei'gegangen. Der jtmge Sozial- 
demokrat Dr. "W'eill.' auch <;iu Flsässer, 
soll in einem franzäsischen {^anatoriiun 
liegen. Als Ivrieg-sb(irichterstatie,r Avar 
zeitw'eise der Sozialdemokrat X-oske in 
Helgieii tiitiii". 

\ 



SUPPLEMENTO EM PORTUGÜEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

DEario Allemâo 

•; i . . ... 

Buenos Aires, 20. Foram 

sentidos, na Suissa, fortes tre« 

mores de terra, em Lugano, Ba- 

siiéa, Lausanne e Sanct Gallen, 

lambem em Beifort, França, no- 

tava-s,e um forte tremor, ficando 

alguns fortes daquella fortaleza 

destruídos. Teme-se a repitiçào 

do terremoto. 

Buenos Aires, 20. Na região 

de Ypres os allemâes assumiram, 

outra vez, a offensiva. 

Buenos Aires, 20. Aviadores 

allemâes atiraram bombas explo- 

sivas sobre Grimston, Derringham 

e Snettisham. 

Buenos Aires, 21. Noticias 

recebidas de Nova^York referem, 

que no raid aereo sobre as cida 

des da Inglaterra tomaram parte 

6 Zeppelins e vários aeroplanos 

allemâes. O ataque houve logar 

na noite de segunda para terça 

feira. Fora das cidades já men 

cionadas no nosso telegramma 

de Hontem, também sobre Boston 

foram lançadas bombas. Os pre- 

juízos materiaes e pessoaes são 
importantíssimos. Só em Kings 

Lynn foram damnificados 150 ca 

sas e 20 pessoas feridas. A frota 

aerea allemâ voltou illesa. 

Buenos Aires, 21 Os austria= 

COS atacaram energicamente as 

tropas montenegrinas e derrota- 

ram-as aos lados de Olobuk, com 

perdas gravíssimas. Em toda a 

linha offensiva na Qalicia os aus» 

tro-hungaros ganharam terreno. 

Buenos Aires, 21. O gover- 

nador civil allemâo em Lodz to- 

mou medidas para allíviar a mi- 

séria da população. Hontem dis- 

tribuiram-se 23 vagões com vi» 

veres. Parte foi vendido a pre- 

ços reduzissimos. parte distribu 

ido graíuitamente. 

Buenos Aires, 2L Os turcos 

paralysaram a marcha de consi- 

deráveis forças russas na região 

do rio Ljachwa. Numerosos pri- 

sioneiros russos chegaram à Con= 

stantinopola. 

Buenos Aires, 21. Os- ailia» 

dos tentaram um vigoroso ata- 

que em Saint George, foram po- 

rem rechassados e dezimados pe- 

la artilharia allemâ. 

Buenos Aires, 21. A artilha- 

ria allemâ abriu um bombardeio 
violentíssimo sobre Soissons, cau- 

sando immensos damnos. As 

autoridades militares prohibiram 

aos civilístas a entradá á cidade. 

Buenos Aires, 21. Os alle- 

mâes occupam agora em janeiro 

2.050,000 hectares do terrilorio 

rancez, tendo 1.150,000 hectares 

debaixo da sua administração. 

Buenos Aires, 21. O impe- 

rador Guilherme 11. nomeou a 

director general das estradas de 

ferro o Snr. Albert Ballin, actual 

director da linha de navegação 

Hamburg-Amerika. 

Buenos Aires, 2L As existên- 

cias em ouro do „Reichsbank" 

que depois do dia 15 do corrente 

augmentaram em 18 milhões de 

marcos, como hontem foi annun- 

ciado, importam agora em 2130 

milhões de marcos. 

Buenos Aires, 21. 12 vapores 

das nações neutras com carre- 

gamento de cobre foram apri- 

sionados pelos inglezes e trans- 

portados para Kirkwall nas ilhas 

de Orkney. A presa compoe-se 

de 5 navios norueguezes, 3 dina- 

marqueses, 2 suecos e 2 da ame- 

rica do norte 

Buenos Aires, 21. Noticias 

de Vienna communicam, que está 

se travando uma grande batalha 

na região entre o Bzura e Mla- 

wa. Os allemâes sustentaram vi- 
gorasamente os ataques dos rus 

SOS, conservando as suas posi- 

ções A lucta porem parece de- 

senhar-se favoravelmente aos alle- 

mâes. As últimas notícias tanto 

do campo de batalha como de 

Berlim annunciam victorias das 

tropas allemãs, que se apodera- 

ram de importantes posições es- 

tratégicos. 

A GUERRA 

. Oir lions inglezes ostno iiidiguadissi- 
siio,s. A amaveí visita <ios aviadores allç- 
jDãct* in'itou-os sohixMiialioira c, como e 
viug'ar emtao# momentos, a imprensa m- 
gloza jierdou o ulti.'iio perjueiio i'efeto 
jui/; (]ue até aíi-ora. 

de 
tinlui coiiíorvado. 

Prf)vain-n'o ob seguintes telegranimas: 
«LONDRES, '20 - Todofc os joniaes 

da. Jnglaterra ataeani víohnitamente os- 
ailemfuis, fielo faeto de liavenMn os mes- 
mos lanra<lo l>ombas sobre cidades inde- 
fesa s. 

A violívncia dos jorniwis é efíiial a pro- 
voc.a<l!i .)>elo ataque naval a flartlepool. 

üs joiliaes pedem ao governo a remessa 
immediata d<! mais tro}):is <io campo de 
batalha, afim de (pie niais rapidamente, 
seja infligido aos allemacss o castigo que 
elies merecem. 

«LOXDRES, '20 - ■ A imprensa salienta 
que as l)om))as, lançajdas sobre as po- 
voacões; indígenas, unicamente provo- 
<',aím' a iudigna^'äo e o desprezo pela 
bai'baria alletnã, ca'racterisa,da aliás desde 
o começo |da guerra. 

A «Westminster Gazett(!» diz que os 
allemâes não conhecem os sentimentos 
de humanidade, (lue os .proprios selvagens 
gua,rdam em seus corações. 

Ás novas atroci,dades praticadas pelos 
allemâes, continua aípielle jornal, aug- 
meiitam a, conta que mais tard»' terão do 
liquidar com os iíiglezes. 

O «Evening Standär» diz que os «raids» 
dos «ze.pellins» constitue uma jirova ab- 
surda das prctonções do inventor desso 
a,pparellio, S(ím nenhuma effiçacia real 

O «Globe» diz que a. Tngiatefra fica 
<-o:m o Klireito a todas as represalias, 
co'utra um adversario que desconliece as 
convenções i^or eile proprio firmadas.» 
, Em certo po'hto os jornaes inglezes têm 
razão. Não nos lembramos, a}iezar de tei- 
mos uma memoria muito boa, que um sel- 
vagem, um botucudo, um iwigro da xVI 
Central ou da Australia ou um iiidio do 
Canadá tejdia atirado bombas do aero- 
idano, e estamos convenc.idissimos de 
(|ue os hom>Mis ,de cavernas, os nossos 
anle,passaid()s dos tcmitos prtíhistorieos, 

não fizeram uso do dynamite, atirando-o 
das gondolas dos «Zeppelins» soore cida- 
des "indefezas. ]\1as apozar disto os al- 
lemâes nãp eram os primeiros ii servir-se 
dos aerophiJios j)ara o bombardeio das 
cidades. A glo-ria de haver se introduzido 
esta ijratica na guei'ra niDílerna cabe aos 
bons christãos inglezes. Eora):n elles, que 
bombardearem Düsseldorf, cidade aberta 
allemã; Friedrit-hshafen, oidade igual- 
mente aberta e também allemã; Fr(|i- 
burg, cidade nem menos Aberta e, dajnes- 
ma fórrna allemã, e Saaburg, egualmente 
ciidade aberta e állemã. Assim os ingle- 
zes provaram que o aeroplano é um ap- 
.]iaí-elho de ataque^ e de terror, e os alle- 
mâes, sendo ;)lagiadore8 como não can- 
çain de affimar os inglezes, imitaram a 
invenção dos seus inimigos e semearam 
bombas ex,plosivas sobre o. sci^o sagrado 
da ilha. 

E o ataque da marinlia «engarrafada» 
a vai^ias cUla<les inglezas lambera não 
era sem ,preHle4ente5í. Já num dos primeiros 
dias ias liostilidades o crupdor inglez 
«Pegasus» bom,bar,deou a cidade aberta 
de D.àresalani: na África allemã. 

O bombardeio de Scarborough foi ura 
'}:>lag'ia,do do liombardeio de'Daresalara, e 
o bombardeio de Ilartlepool foi plena- 
mente just!ifica,do, jiois esta cidade é for- 
tificada. 

Mas ßrn que consiste o bombardeio das 
ò,idades abertas? Nada mais e nada menos 
do que na e.xtensão da liostilidades á po- 
pulação não belligerante. .Mas não foram 
os inglezes, que declararam solemnissi- 
mamente que iam hostilisar a nação al- 
lemã^ exterminal-a pela 'fo'rae? Näo foi'am 
os ingl.ezes, (jue, nò Transvaal, reuniram 
nos chamados campos do concentração 
tod/i a população não combatente bôer, 
mulheres, crianças e veliiotes, entregan 
do-a aos horrores da fome e das epide 
mias? Não foram os senliores Kitchener 
e French, que mandaram iuceudiar todas 
as aldeias, todas as" estanci^as, todas as 
moraxlias dos boers, que luctaram contra 
os algozes hypocritas, que de Biblia so- 
bre o .peito e i)uuhal na mão levaram ir 
sua «civilisação» á África do Sid? ívão 
furam, os inglezes, que, na Índia amar- 
raram as mulheres dos Syklis nas boccas 
dos canhões, «ma,ndando-a's» para os ares? 
|N'ão foram os inglezes, que levaram o 
exterminio a tada a parte, onde pizam.' 
ÍR esta nação cy,nica e im^udente, quo 
calcou e aiuíla qstá calcando aos pés to 
ílos os direitos sagratlos de humanidade 
tem o supremo idesplante de reclamar 
<luando alguém proceda comsigo, da 
mesma forma ii)orqiie tem ella procedido 
t'om injiumeros outros. Mas o destino yae 
o seu caminhö: o dia da liquidação final 
está iproximo. Os aviadores allemâes não 
tardarão "em visitar Londres 8emea,ÍKTo 
então a morte e a destruição nesse covil 
d^e infamia. «fgnis panat». As labaredas 
(pie destruirão a Londres apagarão a 
miliar chaga dnyhunianidadf: — o j'oder 
da IngiHlí'r.1'«. 

illcmã nota-se um Inovimeaito- g;era1 de 
retirada russa. Até bem pouco a ala di- 
reita dos exercito^ do marecíTal de campo 
vou Hiiu\enburg occupai-am a linha as- 
sigriiilada pela>s localidades Petrokow- 
Pj'schedbors«h-Andi'eje\v_(i pelo curso do 
^.idii; agora, porém, o fJanco mais pro- 
Ximo do centro aIcíuiçou Opotsclmo e 
Kjelce, qu(> já foram desoccupadoß pelos 
rutisos. 

Os russos, que abandonaram Kjeke, têrn, 
nas altmus da J^ysa Gora, uma posição 
natui-al muito vantajosa, que ellefl, to- 
davia, não podem defender por muito 
tempo, pois o,s allemâes, avançando do 
Opotsclmo á Iladora, podem cortar-lhes 
a r,etirada para Iwangorod. Astsim os rus- 
soys, emquanto a «Havas» contimia a can- 
tai- os »stíus iiymnos «avalanchicos», vão. 
<ouco a pouco, s/> j'etiAindo para a,s mar- 

gens do Viifítula superioi-. O teiegmpho 
t(ím stí mojstrado muito generoso para 
(íom os 1'uíjsos, mas í:sta generosidade 
não tem impedido que a. «avalanch'e» cov- 

s,se [laifi iraz. 

c alguns dos vasos de guerra ininfigos, on- 
de estes se atrevam a fazer-llies frt'nte,bur- 
lando, até mesmo nos dominios inimigos, a 
})ersegnição dos numerosos cruzadores in- 
glezes, franeezes, russtw, jaiwnraes e au'^ 
tralianos, chamam a 'isto; plraíiirUi, 

Quando a Inglaterra e as suas nlliadas 
fazeni uso das Ítalas «dnm-duin», l)ara pro- 
duzirem feridas horrorosas, ern manifesta 
coiiliadicção com os tratados de Haya,cha- 
mam a isto: humanitnrixtno. 

.Mas quando os Zeppefins allemâes deitam 
bombas sobre fortalezas inimigas, quando os 
seus aviadores inquietam os liabitantes deí>- 
sas fortalezas, em absoluta concordância 
c( m os mesmos tratados de Haya, chamam 
'I isto: liarborismo e rinJaríio de, tratadoí 
intcrnucionacs. 

Km conclusão; creio ((ue a Síinta Tripli- 
ce-Knlente (muiticor) possua lettrados que 
saibam resixHuler a e.stas e outras fiergun- 
tas mais. , 

Muito l)em respondido, caro irmão nosso! 
i<Vem nos nossos braços- A Tripliee-En- 

tente abre-te os seus braços fralernaes». 

Informações sobre a gnerra 

[Ui» lia Itliillce EDiite 

A eterna historia 

Os boletins officiacs c^')» Estados Maio- 
nes dos alliados estão destituídos de im- 
portância. Só uma única communicaçao 
russa merece 'um poifc/) de intei-esse: e 
a seguinte: «No dia 17, o Inimigo bouibaa- 
deou as no^ssaí! lijihas proximo a AVyscho- 
grod, porém, o nosso fogo f»!Z calar as 
suas baterias.» 

A situação dos w',xercitos allemâes e, 
spgundo etíta couimu,ni'caçã() official russa, 
melhor do que su,ppunliainofl. Pensava-se 
que o cxeipíto do general von írançois, 
tivjcsse sido «aniquilado», |iela «avalanclie» 
no ti'ia.ngulo forhiado j)Glas localidades 
Mlawa, Prasnysch lO Zjechandw; todavia 
ídle violando as leis da .natureza, segundo 
aí? qua<e.3 os mortos deixam do marchai, 
chegou a bombardear as posições nissas 
rroximo d,e AVyschogrod, na margem di- 
wita do Vistula, 2'5 kilometroa distante 
do Kowogcorgijewsk, fortaleza que pro- 
tege a Varsovia do lado do norte. O exer- 
cito do general vo,n François tem de trans- 
por o Djaldowka p o Bug e de extender, 
eniquanto a sua ala direita bombardeia as 
foj'tificaçõ|(;s do Nowogeorgijewalí, a sua 
ala (esquerda até. as proximidades d?; 
Praga, para "impedir que, o exercito russo, 
.defensor cia Varsovia, se r^^tire para o 
norte em direcção de Djelostok; O ter- 

■cciro cxci'^ito, (10 hido do gcuciul ^oi 
Mackensen e que é,/].^rovavelmente, com 
inandado pplo general von Morgen, desce 
pelas margens do Pilica, tendo jior ( 
jectivo p/'ovavel a cidade de Sjedlez, para 
impedir (lue. o g'rosso do exe-rcito russo, 
ora (Cni cercanias da Vaivsovia, se retiro 
jiaraéstí^ alcançando aS iilanicies de Pol- 

Seguiulo os lelegraminas da procedência 

O jornal «La União», fcscirvf — »(lathe- 
chismo da Triplica Entente»; 

((Quando tres nações de raça branca (em- 
bora algo variada) se unem secretamente 
chamando ainda em seu auxilio as laças 
negra e amai-eUa, atim de aniquilar outra 
i'aça branca, bUnpeada no meio dellas, pe- 
la uirica razão de invejarem o seu progres- 
so e a sua industria — chamam a isto; 
dito diplomacia. Mas, quando esta ultima 
nação, prevendo o perigo que a ameaça,to- 
ma, todas as medidas neoessariaá para pre- 
para a sua defe^sa contra um ataque de im- 
[)roviso, para conservar a sua jiropria exis- 
tência —• chamam a isto: cesaristnu, irnpe- 
rinUstiio ou militarismo. Quando a França, 
Inglaterra e a Bélgica celebram um tratado 
secreto, em contradic^ção com o tratailo in- 
ternacional da.neutralidade belga ,para que 
o ultimo destes pai/.es sirva de porta de en- 
trada pai a invadir a Allcmanlia e flanquear 
a sua concentração militar, com a c^ipe- 
ração do exercito do paíz neutro —^ cha- 
mam a isto; alta diplomacia e fidf,lidado 
aos tratados inlmincionaes. 

Mas quando as tropas allemãs passam 
pela Helgica, para prevenir o golpe in'epa- 
i'ado, em defesa propi'ia—chamam a isto; 
riolação da neutralidade. 

Quando o i)opulaclio belga faz fogo con- 
tra as tropas allemãs, depois de se haver 
submettido os seus povos e as suas aldeias, 
quando altos persí)nagens belgas assa.ssinain 
á traição ofticiaes allemâes convidados á 
sua mesa; quando mulheres e criançius bel- 
gas matam á sorrelfa soldados allemãCvS com 
ioda aleivosia; quajido mutilam feridos, fu- 
rando-lhe os olhos ou cortando-lhe« o pes- 
coço durante o üonmo, chamam a isto; 
(ictos de lie.roismo. 

Mas, quando íls tropas allemãs, em defesa 
I)ropria, castigani taes feitos, de accordo 
com as leis da giterra e c^)m os convênios 
internacionaes, chamam a isUf.ntrocitlades. 

Quando um chefe militar francez ou belga 
colloca baterias de meti'alliadoras nas tor- 
res de uma cathedral ou installa nellas um 
jiosto de observação ou de radiographia pa- 
ra dirigir o fogo de seus canhões-contra o 
inimigo, chamam a isto;f'"rt iactica e es- 
tratégia. 

Mas, ({uando nm chefe allemâo bombar- 
deia e.sses pontos, como é de seu dever, pa- 
ra proteger a vida de seus subordinados, 
chamam a isto; sacrilégio, profanação ou 
ítarbarismo. 

Quando ,os vasos de guerra inglezes põem 
a pique qualquer navio mercante inimigo 
que encontram (embora estejam em aguas 
e portos neutraes); (juando molestam e es- 
torvam de todas ag maneiras, aos navios 
neutros, i)ondo toda a classe de entraves á 
livTe navegação; quando saccam dos vapo- 
res-correios as malas de correspondência 
destinadas aos paizes neutros, atirando-as 
ao mar. ou quando convertem em estação 
carbonifera qualquer porto neutro qne con- 
venha aos .seus interesses; emqnanto que as 
suas esqnadras se conservam escondidas en\ 
seus portos militares e não se atrevem a 

'nawgar pelas aguas inimigas sob o pretex- 
to de qne o inimigo collocára minas tluctu- 
antes, (pie em verdade lambem elles collo- 
caram, chamam a isto; supremacia nos ma- 
res, protecção ã naregarão, ou defesa da 
romrnercio neutro. 

■Mas, (juando um dos vasos de guerra al- 
lemâes tòm o arrojo de atravessar os mares, 
atacando as costas ininfigas em seus pontos 
vulneráveis, prendendo e pondo a jnqiie na- 
vios rnei'cantes inimiifos, onde os enconlrt 

Para maior desgraça do exercito germâ- 
nico, revive a ameaça da parte da Itália, 
((ue vae entrar na guerra ao lado dos al- 
liados. 

(lhegam noticias de preparativos de guer- 
ra c^ontra a Áustria... Os anstríac.os nm- 
nifestam-se violentamente contra a Italia... 
O consulado italiano 6 (piasi atacado em 
Vienna..., 

Desde o começo da t^ampanha que os aJ- 
liados nos enviam estas tristes propho<Mas 
que não s<! rcalisam... Será possivel que aiii- 
da alguém acredite? 

O arbítrio inglez 

H' grande e diaria a série de arbitrarie- 
dades commettidas pela InglateiTa sobre a 
navegação dos pa'izes neutros. Ainda hii 
jioucos dia.s reinava na Dinamaíca desc-ot- 
lentamento geral por uma recente violência: 
a.s .auctoridades inglezas detiv-eram em De- 
zembro tres na\ios (fmamarqueze.<! e, ape- 
sar de não conduzirem elles nada que sf. 
parecesse com contrabando de guerra—^con- 
tinuaram detidos eternamente. 

Com rídação aos Estados Unidas, o arbí- 
trio não irá mais longe, pois que a nota 
americana, apesar de amigavel. precisd 
liem o (]ue quer, e os Estados L'nidos sãn 
uma nação forte. 

Quanto á Suécia, Noi'uega, Dinamarca f. 
mais paizes fraco.^. — .sabemos bem que a.'? 
(•ousas continuarão. A Inglaterra tem mui- 
to amor á justiça... 

» » «I 

Sente-.se falta em Inglaterra de varias es- 
jiecies de preparações phajrmaceuticas, cci- 
n>o a atropina, a resorcina, o salycilato dft 
soda, a santon\na e outras. A atropina tem 
alcançado preços muito altos. Alguns ar- 
tigos tém vimlo <la Suissa, mas poucos e 
carissimos. , 

Os Estados Unidos também não podem 
;i.i'astecer, reeximrtando, esses productos: 
carece delles tanil)em para o seu consumo. 

Tudo isso acontece porque a Allenianha « 
paiz onde .se fabi'icam e.ssas preiiarações 
a guerra cortou as relações comnien^iaes 

■ Londres com Hamburgo. 

GONTRÂ A ÄMERIGÄ DO SUL 

...refere a «Tribuna», do Bio, quo aim- 
ji ensa franceza omitiu ha pouco os mai.s 
azedos comnientarios. Uma parte dessa im- 
prensa franceza emittlu ha pouco os mais 
outras d(i pura ameaça (íontra a cliamada 
germanisação do Chiltí. 

Os leitores vêm logo o que ínspu-ou ta- 
nianho clamor. Nada mais nada menoa do 
([ue o 'enthusiastico artigo da «Gaz-eta 
Militar» do Santiago, erguendo uni hymno 
d(.' gloria á heroicidade allemã, 

Mas a ameaça não visa umcamejite cas- 
tigar o Chile, valendo-se a França nessa, 
empreitada do poder militar do Peru, alli 
acirrando antig-os odios. Acha-se que a 
frança deve dirigir a sua i^olitica na Ame- 
rica do Sul fazendo sentir nas republicas, 

a rt per- mesmo as mais indifferentes, 
cussão da guerra européa... , 

ameaça, o 
bom senso 

FelizmentcN entre a 
l oalisação não raro o 
p.ipel de .luiz de paz. 

a .'^ua 
faz o 



6 DIÁRIO ALLEMAO 

A situação economica 

da" 

Allemanha 

Lendo os Ultimos joriiaes chegados da 
jMlpmanlia, estranhei que muitos gene- 
rös, alimenticios, dnpDis de quatro hiez. s 
ée guerr^, não só não ficaram mais.carou, 
mas, pelo contrario, ficaram até mais.b:i- 
ratos. 

Ve-Bo que os preços de Ioda especie 
lia carnes, canu!» preparadas para presun- 
to; salsichas, productos de leite, legumes, 
íiVes, etc., estão ao mesmo nivel dos pre- 
vos de antes da guerra, ou menos mais 
iaixo do qutí estes. Issa explica-se pelo 
facto de ter o governo allemão prohibido 
a, íxpoiiação de toda especie de alimen- 
ticios, ficando, portanto, o consumo do 
paiz, com tudo o que antes, em grande 
escala, era exportado. 

As batatas, que têm um consumo for- 
iiásilno na Allemanlia, subiram do seu 
preço médio, que eiva de cinco «pfennig» 
(42 réis) por kilogramma, em tempos noi;- 
maes, até 7 «pfemiig (r)9 réis), por kilo- 
gramma, no ir^oz do outubro, para baixar 
em seguida, a 51/, até 6 <pfcnnig». 
, Vô-se, ainda, por exemplo, que pre 
üunto sem ossos custa, na Allemanha, mk. 
1,35, 1,55 por \/o kilogramma, ou sejam 
3$270 (ao cambio de 14 d.), por kilogram- 
ma. Os mais saborosos queijos custam '/s 
1/4 dos preços daqui. 
1 O celebre queijo suisso custa 90 «pfen- 
nig"» até um marco por ^'2 kilogramma, 
ou sejam ISGOO por kilogramma. 

Espargos de primeira qualidade von- 
áem-se a mk. 1,35 por kiiogranmiUy ou 
l$13ü. 

Compare, Sr. i'edactor, os^ preços que 
ahi deixámos com estes daqui: o presun- 
to inglez, custa, actualmente, 15S000, por 
kilogramma; o queijo suisso, 5S50Ü a 
H-fOOD. Só um artigo de gra)ido consumo 
na Allemanha, o nosso já tão precioso 
café, augmentoii de preço e ficou bem caro, 
emquanto que o nosöo pobre paiz geme 
« a nossa lavoura está em situação an- 
gustiosa, porque lhe- faltam os grandfes 
compradores, que são a Allemanha, a 
Áustria, a Turquia, a Hungria, a Polonia 
russa, a Rumania, a Bulgaria, a Servia e 
òs Estados ruksos no mar Baltico, com 
um consumo, c-onsideravel, fomentado c 
cultivado pela Allemanha e 'pela Suécia, 
em contrario á Rússia, onde domina quasi 
exclusivamente o consumo de chá. 

"E* deveras urgenie que o nosso go- 
verno siga o exemplo dos Estados Unidos 
da America do Norte, que exigiu e con- 
seguiu, graças á firmeza da sua inque- 
brantavel vontade, a livre exportação do 
algodão. 

Uma vez que não convenha ao nosso 
paiz exigir a livre exportação do .seu caft- 
para todos os paizes, seria logico, comtu 
do,-que piedisso á Inglatei'ra, por intermé- 
dio da grande Republica do norte, a li- 
cença p ira poder dvjk-nvolver os "seus k: 
•jjãtimos n^eigocixis, j);ara ve^'ler o seu pro- 
ducto maits valioso, o ouro do paiz, que 
ióf o café. 

A Allemanha e a Austria-Hungria es- 
tão promptas a comprar tres milhões dc 
«accas dtt café, que representam, ainda, 
não obstante os preços actuaes, artificial- 
mente baixos, ])or ter a Inglaterra decla - 
rado o café como contrabando relativo dc 
ffuerra, a somma de 78.000 contos! 

E' pela vontade de ura único paiz, a 
Inglaterra, que os preços do café são de- 
tidos na miséria. Pela cstatistica, deviam 
ser os preços bem outros, e uma vend i 
dQ tres milhões de saccas, teria uma in- 
fluencia tal que todo o café seria vendido 
a preços bem mais elevados, obtendo des- 
ta fôrma, em poucos mezes, o nosso pai/- 
outra vez o equilíbrio financeiro. 

A lavoura seria salva, os milhares do^ 
desempregados encontrariam occupação 
a importação e as rendas do governo 
augmentariam e, afinal, o nosso prestigio 
fio mundo, .1 iforç.i moral, a noss.ã 
Míqtcni.lciici;) licaria fortalecida. A exp^ir 
fação do café, aos preços actuaes, é um 
prejuízo incalculável a um crime á nação 
inteira. 

Eu .notei também no mesmo jornal 
aUfimão, a que me referi em começo, qua- 
tro offertas importantíssimas de chá, fel 
tas por casas dinamarquezas e liollande- 
zas e observei que os preços para o cTiá, 
]ia Allemanha, não subiram ainda sensi 
velnuinte. 

E*, sem duvida, uiii caso interessante 
^ a sua explicação é visível: A nobre In 
glat-erra, «a protectora dos paizes fracos» 
entefnde que o seu primeiro dever, é o (dr 
enriquecer-se á custa dos 'outros em tem- 
ido da paz o. em tempo da guerra; a guer- 
i'a, afinal, só se faz «para enriquecer». A 
Allemanha consome multo ])0uc0 chá, e 
a Áustria ainda muito menos. A Allema- 
nha co.nsonuM somente, 3.100 toneladas de 
chá contra 180.000 toneladas de café. Sen 
do agora a importação do café cortada, 
manda-se) da Inglateira. o Vhü das colo; 
nias inglezas por Intermédio dos paizes 
neutros e isto logo em quantidade que 
liastam p.ira multo tempo. 

As grandes offertas de chá feitas pelos 
paizes neutros dcixani tirar facilmente a 
conclusão dc que devem existir alll enor- 
mes quantidades desse genero, ainda por 
conta de negociantes inglezes. O recente 
decreto do governo inglez prohibindo a 
exportação do chá não altera a minima 
cousa nesta questão. O governo inglez vai 
fechar os olhos sobre a possibilidade dos 
negociantes de chá poderem exportar pro- 
ductos inglezes spja por onde fôr, e t odas 
as affirmações do governo feitas e ainda 
esperadas valem tanto, quanto qs outi-os 
telegrammas diários, que passanx a censu- 

ra Inglcza. A lei tia i>i'ohlblção foi de- 
cretada sabendo-se perfeitamente que os 
«stocks» existentes na Allemanha o nos 
paizes adjacentcB são mais do que suffi- 
cientes mesmo j)ara -um consumo maior 
do chá. 

Pela falta <lo caSé, foi ella decretada 
em anlecli)ação de possíveis e justos pro- 
testos dos i^aizes productoji-es de café: o 
Brasil, Vione-zuela, Costa Rica, Guatemala, 
Honduras, etc., etc., para quo. assim o go- 
verno inglez tivesse uma evasiva fácil, 
plausível o confortavisl. A Inglaterra cal- 
cnla mui b(!m: Os allemães, lião tendo 
muito café, tém de- beber o nosso chá, t; 
assim va<i acontecer. ]\Iuil,o pode o cos- 
tume: o indivíduo habituado agora ao 
chá, vai depois da guerra cí)ntinuar a be- 
ber chá, .perdenfJo desta fornia os paizes 
pi'oductores de café pouco a pouco, mais 
0 mais consumidores. E' (-ste o plano: 
alargar o consumo de chá inglez á custa 
de quem quer que seja, mas, em todo 
caso, não á custa do dinheiro inglez. Que 
esperteza! A «protectoi'a dos paizes fra- 
cos» incommoda-sej bem jjouco com a j)e- 
nuria dos outros; cila emjiresta a jiu'os 
tão altos, como lhe é ^)Ossivel, dinheiro 
contra boas, -- bem boas garantiaè, que 
raz'em os paizes devedores bem depen- 
dentes, bem gratos ^ejos relevantes ser- 
viços prestados. 

Estes relevantes serviços, tão «des- 
Intei^essadanwnte» prestados, ficam-nos de 
memoria pelos tí^Iegrammas, tantas e tan- 
tas v(!zes nas formas mal» assucaradas 
exhibidas, que afinal ninguém mais du- 
vida quo o exlto do negocio foi mesmo 
d(;vido á mais pura amizade ingloza. Tro- 
cani-so telegrammas de telicitações, e o 
!<Zú j)ovo» paga e, geme. Xaturalmente dis- 
tribuindo só o bem, a torto o a direito, 
pode a «Protectora dos fracos» também 
Io vez ejn quando exlglv um servlçosl- 
nho, como por exemplo, o concerto do 
cru,zador «Glaiscow» para, reparado no es- 
taleiro de um governo neuti'al, poder ou 
tra vez proteg'Cr o coiímierclo marítimo 
10 j)aiz neutral, o que é necessário, como 
provam os factos occorri<:los com vários 
navios do Lloyd. 

A proposito carvão, tenho a ac- 
orescentar ainda á nnnha carta umas 
observações intere.ssantes: Num dos últi- 
mos números do «Jornal do Commercio» 
11 que um mlnlfetro Inglèz dissera no par- 
lamento: «A Allemanha está completa- 
mente exhauhta. Nem carvão possue ain- 
da.» O applicado correspondente do «Joi'- 
iial» patrioticamcnte Inglez apreÍ5sa-sc em 
lelegraphar para o Rio eSta ultima nova. 
Ora, sr. rodactor, crê V. S. que se>ja real- 
mente possível que um correspondente te- 
legrapiie semelhante estupidez, sem lazer 
pelo menos o commentario necessário que 
prove que eile saiba isto melhor do que 
o parlamento em questão, que evidente- 
.nente "só affirma taes coisas para influir 
o povo inglez, para dar coragem á frota 
nacional, Lsabendo muito bem que o que 
Uz é m.Ti« uma lnvf-i\iade atirada con- 
tra a Allemanha?... 

A Allemanha, quo e'Stá actualmente, 
um poder da parte carvoelra da França c 
le toda a Bélgica, a Allemanha que é 

poissuídora das mais ricas minas carvoci- 
ra's do continente europeu, na IVestíalia 
o na Sile^ia, está fornecorido carvão para 
todo o consuom nacional, para a Suíssa, 
França, Dinamarca, Suécia, Ru'ssla norte 
Ia Au'stria, o idtlmamentíi até para a Itn- 
!ia, Co:mo ispria possível que agora possa- 
liaver falta do carvão, quando acabou a 
exportação ^mra a França o para a Rute- 
rila o diminuiu tanto o movimento mdriti- 
.'no? A boa administração das minas 
relinldM impediu pela limitação da pro- 
ducção a baixa do» preços que. sie accen- 
tuou no n'iez de Bctembro, de forma quo 
'is preços actuaes ipstão quasl, outra vez, 
ao nível normal, garantindo aftsim a ri- 
queza nacional.» 

(C-arta dirigida á «Tjibuna» e-nil 4 do Ja- 
neiro de 1915). ; 

Ecilos da barbaria allemã 

Logo no conif-íço da guerra o tel'egrapho 
ulllado encheu o jornalismo dos paizes 
iLeuvros com a,s nials falsas noticias acerca 
da occupação das cidad,e;S belgas de Llége 
o Louvaln. 

Dizla-so que as t.ropas germanic,íis 
íínham incí.índiado o destruído ejisas ci- 
dadies requintando o ,seu ínstlncto de 
cru,eldade: creíinclnhas orpliaUiS fei-am 
at^-avessadas a bayoneta, prisioneiros f(v 
rldos passados pelas armas, o mil ou- 
tras .splvagej-lais. 

Emtrie esse mllh'eirö iSe intercalava 
■iquiella quo mais fez vibrar a alma senti- 
mental do um'a certa camada Ingfenua: 
a destruição das obras do arte... 

Vem, pois, aind'a ha tempo a publicação 
do dous trechos do relatorio feito por um 
dos membros da Commissão que o Gover- 
nador Gej-'a! daBelglca nomeou para a 
protecção das obras de arte alli: 

LOU\'ATN 
!• I 

«Fomos acompanhados pelocommandan- 
te von Alanteuffel, que conseguiu salvar to- 
das as preclo,sídades de arte da destruição, 
todas as igi^iOjas, o palaclo municipal o a 
bibliotheca de Louvain. Exaniinanios tudo 
que lá ha de bello e p^-ecloso o posso djzer, 
para alegria de todos os a,migos da arto, 
que, excepto os thesouros da blbllotheca, 
tudo não soimente foi salvo mhs também 
fto acha nas imelhores condições. S() os 
edifícios estão um pouco daannificados. 

Todas as preciosidades acham-se agoi-a 
i-eunidas no palaclo mimlclpal, sdh a ,a:uar- 
da s.everissimla do copnnandante. 

Dos' (edifícios, o palaclo nmnlfcipal Jiao 
soffreu damno algiim. A 'igreja do São 
Pedro api'esonta grandes estragos no te- 
lhado e buracos do pouca importancia nos 
arcos do tecto. A ' igreja de São Miguel, 
com a sua majestosa 'fachada, a igreja 
do São Diogo, com 'o precioso taberna- 
culo e com a ca])ella dc; Hão Hubertus, p 
a. igreja de Sta. Gertrudes ficaram com- 
jiletámente intactas não se apontando 
damno nchhum. A fachada da bibliotheca 
(!St á damnificadanias pod(!'ser concertada. 

Destruída está a sexta paj-te da cidade. 
Em rui)ias toda a rua da Estação, os pdi- 
ficios tnn .redor da Place du Peuplc e as 
casas nas cercanias do palaclo numicipal 
o da Egreja do São Pedro. Estas ultimas 
foj'am dynamitadas pielos nossos soldados 
IK\r ordem do connnandante, para evitar 
quo as chammas se comnuniica.sseni ao 
palaclo namicipal. 
, As obras de arte estão, c-omo disse, sal- 
va(.í ß guardadas. Deve-se isto á acção 
do primeli'0 tenente Thelemann que, con- 
junctanvmte- com um ,sargcnt'0 que é na 
sua vida i)í'ivada collecioiiador de ob- 
jecto,a de arte, salvuu tO'das as obras de 
luio da igi'eja ^le São Pedro, cujo te- 
lhado estava en* channnas. 

Os adun',raveis tjuadros do Dieiick c 
Bonts, a Coninaudião o a Morto do Mar- 
tyí" São Frasnnis escaparam assim á des- 
truição. 

Os edifícios aiv'iiinados são as melhores 
«asas particula-res, das quaes partiram ti- 
ros triaiçoeii^os contra os nossos solda- 
dos. Esfas ^íasas não tinham valor a^-tls- 
tico nenhum e ei^am todas edifícios de 
construcção modpf;iti.» 

LIRGE 

Em Liégp visitamos todas as Igrejas e 
os muE^^eus. A Igreja d[«( São Jacques, um 
monumento majestoso e de grande valof 
artístico, pí?rmanece abs'olutamento in- 
t'acto. Das pintm-as solíj-io o vidro, que 
pertencem ás m'als beilas do nuuido, na-da 
soffreu. Assim também as igrejas de São 
Pauío, df- São Ma^rtim, de Santo Dyonislo 
e todas as outras igrejas e capellas estão 
intactas intcífioK e exteriormente. Na 
igreja de São Paulo se estragou somente 
uma jan,ella moderna, e sem píntu,ra de- 
vido a um projeçtil det esplnga^-da. 

Tudo qu|> é de valpj', todas as janellas 
de renaRcença, que não tem eguaes nç 
mundo, não mostranrio mínimo vestígio de 
desCriíição. Tbdo o gii-ande thesouro ar- 
tístico da Igí^eja de São Pedro com oce- 
lebro «Pj-esente dej penitencia» de Carlos, 
b Valoroso, qup ediflcou a cidade depois 
da d<e8tru'ição do 1468, e também o 
busto gothico do relíquias de São Lamber- 
tus, .pstão Mactòs nos seus armarios. 

O mfísmo Qccoife com os museus, como 
por ^íxemplo o «Muséo d'Ansembourg'. 
Tudo como ant^es da guerfa. 

O Commlando tomado as mais enef- 
gicas providencias paji-a tornar impossível 
o mpnor extravio das obi'a« <le aile na, 
B^lg'ica. 

*** 
, • . n. í '•» • • j V - 

A propos'ito d'as noticias falsas qufe fi- 
zjor'am epopha, 'culpando ás tropas alie- 
más a destruição do Liége e do todas as 
suas obras de aj-te houve quem escrevesse 
um soneto em sonoro ve^i-so alexandrino, 
o phrases tão imagino.sas como os factos... 

Essa barbaridade não foi^ felizmente, 
atiibuida aos allemães. 

22 districto 

(Kleiyão federal tlè 30 de Jnueiro) 

Para deputado 

Dp. Eugênio de Lima 
Advogado, residente em S. 1'aulo 

Dr. Eugênio de Lima 
Advogado, residente em 8. Paulo 

Dr. Eugênio de Lima 
Advogado, residente em S. Paulo 

Dr. Eugênio de Lima 
Advogailü, residente- em S. 1'aulo 

Dr. Eugênio de Lima 
Advogado, residente tím 8. 1'aulo ^ 

A campank da calumnia 

Apezar de se acharem com o cabò te- 
legTaphico nas mãos, os alllados estão 
custando a occidtar o êxito das nossas 
\-ic.torias na região de Solssons. 

Succes.so, parcial ou geral, evldente- 
inonto o fogoso Von Kluck emprehendeu 
uma nova avançada, quel>rando a vigo- 
rosa reslstoncia inimiga. 

Com o Intuito do empanar o brilho 
dessa proeza o cabo inglez ainda uma 
vez emprega a sua arma predllecta: a 
diffamação. 

E' preciso calumiüar a Allemanha, at- 
trahindo contra ella todo o odlo cons- 
ciente o inconsciente do mundo: revidez 
a lenda das profanações e crueldades. 

Agora, a selvageria attingiu as egrejas 
o sacerdotes. Atribue-s^ ao exercito al- 
lemão — esse exercito que é um modelo 
de organlsação o dispiplina -- actos que 
não se admittlriam sem exame coinmet- 
tidos por qualqtier nação de cultura se- 
cundaria. 

Segundo um telegramma de Londres 
a nossa patrla, cujo Chefo Supremo é 
um espirito profundamente rengloso - - 
commetteu contra temjdos cathollcos toda 
a sorte de ])rofanações e malfeitorias <■ 
contra sacerdotes toda a casta do \io- 
lenclas. 

Vamos Inserir o telegramma, estam- 
pado em pnmeu'a mao por um nosso pre- 
zado. colleg-a da nianhã. 

O maior castigo para a diffamação que 
nelle se faz contra nós é a sua publica- 
ção. '' 

Ella falia por sl e por seus dignos au- 
ctores. ' i 

liONDRES, 1(5 — 0 escriptorlo do in- 
formações offlciaes para a fnipronsa for- 
neceu aos jornaes diários um communi- 
cado com os pormenores das crueldades 
conmiettldas pelos allemães. 

Segundo, esse documento as egrejas e 
casas do religiosos foram destruídas ou 
profanadas em quasl todas as aldeias e 
em muitíks cidades i)or onde passaram as 
tropas invasoras. Na maioria dos casas, 
esses edifícios foram utilizados como ca- 
vallariças ou prisões c os vasos sagrados, 
quando não escondidos em logar seguro, 
foram roubados. 

O comnmnícado diz que os membros do 
clero estiveram expostos a indignidades 
por parte dos soldados allemães. Nas dio- 
ceses de Liége,'Namur,Malines e Gahd, 
muitos sacerdotes e outras pessoas rela- 
cionadas c-om a egreja, foram fuziladas 
ou enforcadas. Muitos outros sacerdotes 
foram conduzidos para a Alleirfanha, onde 
parece que os submetteram a um trata- 
mento abomlnavel. 

O referido documento do e.sftriptorlo de 
informações cita ainda os seguintes ca- 
sos: — No dia 27 do agosto, um sacerdote 
hospanhol o outro nort(í-americano, que 
iam num grupo de 70 civis, foram levados 
do logar em logar continuamente, e mo 
lestados, insultados (; ameaçados de exe- 
cução. Finalmente, conduzij'am-nos á 
egreja de Campenhant, onde os encerra- 
a-am durante'quinze dias. 

t^m 21 dei agosto, oj.iarocho de Duecfien, 
um ancião de 87 annos, invalido e enfer 
mo, foi accusado pelos allemães de ter 
feito fogo contra elles. Prenderam-no ata 
ram-no"a um canhão, tortm-ando-o e fu 
zllai)do-o por íim. 

Uma testemunha declarou que o paro- 
dio de Felrodo foi levado, no dia 24 de 
agosto, a Bershot, com tres feridas. Os 
allemães accusaram-no de ser espião dos 
inglezes. Conduzido no dia seguinte ao 
edifício da municipalidade, foi ahl aggre- 
dldo a coronhadas^ depois do que o leva- 
ram a uma ponte, onde acabaram com 
olle a tiros. O seu corpo foi deitado ao 
rio Deme. 

Um sacerdote contou que, a 15 de 
agosto, os soldados allemães entrai-am na 
aldeia do Schffen, que saquearam e* in- 
cendiaram, sob o pretexto de que haviam 
feito fogo contra elles. Cento e setenta 
casas ficaram reduzidas a cinzas e 27 
particulares foram assassinados. O allu- 
dldo sacerdote accrescentou: — «Os al- 
lemães maltrataram-mo 'de todas as for- 
mas. Líívantaram uma forca, que, se- 
gundo diziam, me estava destinada. Arro- 
jaram-mo para dentro duma ca.««! em 
chammas. Tiraram-ino depois e ordena- 
ram-me que marchasse. Quando me 
achava a umas 200 jardas começaram 
a alveja,r-mo com tiros. Deitei-me ao 
chão, fingíndo-mo morto. Assim logrei sal- 
var-me. 

O communicado diz que uma commissão 
do inquérito recolheu também dados na 
diocese de Malines, onde verificou terem 
sido fuzilados, sem motivo, 20 sacerdote-s. 

Outras atrocidades foram praticadas em 
varias dioceses; em Namur, 20. O parocho 
dó Spontin foi suspenso ])rÍmelro nos píis, 
depois nas mãos o finalmente morto r 
balonetadas. 

Na diocese do Touraal, o bispo, um ve- 
lho de 74 annos, foi preso como rofem e 
golpeado pelo» soldados. Tres eccleslas- 
tlcos foram monos á bala. 

O communicado concluo com estas pa 
lavras: — «Nada pódo demonstrar mais 
claramente as tendencias dos allemíles 
paji-a tratar os membros do clero nos termos 
da proclamação publicada pelas autori- 
dades germanicas em Grivegnéo, a 6 d(^ 
setembro. Diz essa proclamação: -- 
Quando se prendereni refens, os sacerdo- 
tes, burgo-mestres o os membros da ad 
minlstração communal, devem ser colo- 
cados ná cabeça das li.stas». 

*** 

Temos certeza ([ue estas calumniasnão 
são impressas o divulgadas na patria des 
calumnladóres, em Paris e. Londres. Ap;*- 
zar de Inimigo o seu grande pubhco rc- 
]),rüvarla como v(írgonhosQS semolhante-: 
l)rocessos do lucta. Elias são, como coi - 
tos a,rtígos do industria, '))reparadas jiar.i 
exportação. 

Varias noticias 

o exercito anatpo-hnngnro 

Um corresiK)ndente do diário l)erline/ 
"Newe Freie Presse» entrevistou o genera! 
Von Hindenburg a i)roposito. da cooperação 
do exercito da Austria-Hungria na guerra. 
O grande general, diz o correspondente, elo- 
giou-o com vivaddade. 

O3 austro-hiingaros são optimos soldados. 
O me-smo acontece com os seus officiaes, 
([uc são valnroso.s. Temos combatido lado a 
lado e pomos as melhores esperanças na 
continuação de^ta campanha communi. 
Apreciamo-s austriaros e húngaros como ad- 
miráveis eomiianheiros. 

* * * 

O militarismo allemfto 

O poeta (linamanpiez Peler Hansen emit- 
tiu a opinião de que o níilitari.smo allemã(' 
é o producto de uma necessidade e foi ini- 
ciado e facilitado pelo povo allemão. 

O militarismo allemão eqüivale, bem pe- 
sadas as coiisas, ao iKtroli.mo britânico. 

Em Soissous 

Em nossa edição de domingo ultimo no- 
ticiámos que os allemães tinham obtido as- 
signaladas victorias sobi'e os francezea na 
região de Sois^sons. Na edição do dia 18 
confirmámos es.sa noticia no seguinte tele- 
gramma : 

«BIIE.XOS AIRES, 17. O successo que 0:> 
allemães obtiveram na região de Solssons é 
dev<'ras importantíssimo. Os francezes tive- 
ram enormes i)erdius, cujo numero é de 4500 
mortos, 10.000 feridos e 5.200 j)risioneiros. 
Os francezes .se retiraram na direcção de La 
Ba.ssée, opjiondo valente resistencia. Vi- 
ctoria allemã tem sido devida principal- 
mente á sua artilheria, a qual desmantelou 
a maior parte das baterias inimigas, üs 
allemães atacaram de novo o inimigo violen- 
tameíite e com êxito. Os inglezes apotlera- 
rani-.se de algumas trincheiras de pouca ini- 
Iiortancia defensiva». , 

Como allemães, que somos, não podemos 
occultar a no.ssa satisfacção. .Mas á nossa 
alegria suceedeu um momento de duvida: os 
inglezes telegra{)haram de.smentindo (t im- 
previ.")??©,feito de annas. 

Ago;;a, 'depois tio cabo inglez, que não 
mente, vem noticia mais desagradável ainda 
do líulo dos francezes. que é outra gente in- 
capaz de mentir: 

PARIS, 18 (H.) — (lontinuam as tempes- 
tades de neve, {)rejudicando as operações. 

Apestir disto, continua o avanço dos all'a- 
dos nas linhas de Flandres, a nordeste de 
Arras, e 00 norte de Sois.sons. 

Evidentemente fomos derrotados... Datjui 
a uma semana a verdade do.s' alhudos teni 
ti'ansformado a victoria allemã numa estron- 
dosa derrota, fazendo «pendant» com a do 
Marne. 

Todo o mundo iKxlerá acreditar nelia. Ha- 
verá apenas algumas centenas, ou alguns 
milheiros de almas, que não crerão: as po- 
bres habitantes da cidade de Soissons. 

* í» * 

A gnerrn snutu 

A Turquia entrando na guÄ'ra empregou 
o seu governo uma das grandes armas tpie 
tem nas mãos: a guerra santa. 

A Italia, prejudicada com e.ssa resolução, 
pediu á Turquia que a proclamação da guer- 
ra santa não a attingisse em seus interesses 
e que fosse reconhecido o direito de- cida- 
dãos italianos aos seus suhditos naturaes da 
Lyl)ia, (pie habitam o Império Ottomano. 

A Turquia attendeu, e seu embaixador 
qi/iz cumprir o encargo do governo do seu 
paiz, coasignando nas mãos niaes do sobe- 
rano da Italia a nota contendo a desejada 
resposta. 

El Rei teve elíigios para com o embaixa- 
dor tiirco. Sabe-seí, além di.sso, que a Subli- 
me Porta, antes de qualquer manifestação 
da Italia, tlnlia tomado medidas acautelando 
os interesses italianos na Lyhia. 

* * * 

Os ulllados carecem de officiae« 

Informes dc um correspondente do «Ti- 
mes», que se acha entre os allfiulos no Norte 
da França, fazem notar que se torna cada 
\Tez mais difficil a offeas'iva contra os exer- 
cites allemães. 

Essa difíiculdade provém da falta de of- 
flciaes, cujos claras se tornam cada vez 
maiores por falta de substitutos idoneos. 

Esse mal, felizmente, ainda não feriu no.s- 
so exercito. 

* * * 

Reservas allemUs 
Nem esse, nem outro que não é menor: a 

falta de solda<los. A Allemanha ainda dis- 
põe de numerosas reservas i)ara manter o 
.sen estado de actividade bellica. 

A estatística para o caso de ser chama- 
da ú linha de fogo a terceira reserva, deu 
um re.sultado animador. Verificou-se que o 
districto militar constituído por Hamburgo 

j e a i)rovincia de Schleswig-HaLstein dava, 
j)or si só, a cifra de 200.000 homens aptos. 

O esmagamento do um paiz com esta vi- 
talidade só é fácil... pelo calnv inglez. 

* * * 

Baixas francezas 

Ouaes terão sido ellas, desde o começo da 
guerra? 

(lomputam-se em 1.200.000 homeas, nada 
menos, assim repartidos: 

Mortos   300.000 
Feridos   600.000 
Prisioneiros   300.000 

Poem os nossos leitores em duvida tão ele- 
vada cifra'? 

Devemos prevenir que o calculo foi iiubli- 
cado pelo <(Republicaln)i de Lyon, e que o 
(iRepublicain» é, como todos sabem, um jor- 
na! francez: os aJliados não mentem... 

* * * 

Pedem-se noticias 

 de Cattaro. Durante mezes levou este 
porto austríaco a ser atacado e destruído 
pelas esquadras anglo-francezas e i)elo fogo 
mortífero do exercito de Montenegro. 

Tantas vezes cercado por terra e mar, 
tantíus vezes bombardeado, tantas vezes li- 
teralmente de.struido, que maior de.sgi'aca 
lhe terá acontecido"? 

* * « 
A nota alegre 

E' a que nos traz um telegranmia recente 
sobre operações navaes, publicada por imi 
collega da manhã: 

AMSTERDAM. 16 —Communicam de Rot- 
tej'dam que nas praias setentrionaes da Hol- 
landa appareceu uma baleia morta. 

i';xaminando o corpo do cetáceo, os ma- 
i-itimos verificaram que estava crivado de 
balas de canhão de 75 millimetros. 

Sem duvida, algum navio de guerra tomou 
a baleia por mn submarino, dirigindo con- 
tra o monstro marinho vivo fogo, até julgar 
ter posto a itique o imaginario navio ini- 
migo. 
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Achtung! sucht Stell un^u'. Verstellt (Ion llaiis- 
liiilt <;i-iiiKllirh zu führen sowie 
um-h die feine Kiii'he, perfekt 
in Nüclitisch und Diners. Off. 
unter ,,M. Ii.'" ;in die Kxp. (I. Hl., 
S. I'auld. (gr) HOTEL BRISTOL 

Tatsächlich gut und liilliir «•cr<lpu Sie liedient, wenn Sie 
Jhren JSedarf au: 

II. friHfli«>r Killt-, .«iardrllen-ii. 
TriiIIcl-Tielieimui-Ht, llrnimscIitieiKer liC- 
lierivuriit, llrativiirMl, Iriacliem 

ISrafciiNrliiiialx, .^fliii ai'xitrot, 
88 sowie Sauerkraut bei 

Frau Emma Schlafke 
im kleineu .Mercado, 1. Kinfranfr, decken. 

Tiiglich zweimal frische AViener! Versand nach auswärts 
nur gcifcn bar. Aufmerksame l'.cdienuns:! 

.Moliue U. 
Rua dos Gusmões N. 29 — SAO PAULO 

iErstklasKig'cs ]laiis für Faiiiilini ii. Diirclireiseiide. (Uiiistifi-c J 
Lage, bi der Xähc der BaliidiCife Sorocalnma und Liiz. S 
Installiert in einem liesonders für den Zweek aufg-efülir- | 

{ teil (iehäude. Enthält alle liedinginigen der Be(iuenilieli- f 
2 keit lind Jlvgiene. Elektriseker Aufzug, ilässige Preise. | 

|. A. Sitter, jiesitzer | 
1 A^orm. Oa. Rlta-Carltoii f 
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MoLtsSrin, 

It. <ia Coiiistititirao. ICO 
SANTOS. :(.)7 

Arrltitrkt 
Jiiia Maestro ("ardim No. G 

Tele]ihon -J-ll'i 
liauprojekte und Ausfiihninf; 
-8 ieffliclier Art. nm UND RESTAURAN T Pflüge, Eggen, Gnltivadores, Semeadores etc 

J.,ag:ei' aller gangbarsten Masehineii. 
Alleinige Vertreter: 50 

HERM. STOLTZ & Go. 

Deutsche 

CAFE' CAPITAL Feine Weine, Liköre 

Champasfner, ^ 

Biskuits, Marmeladen, Kom- 

potte, Gelees. Spe^ialitä- . <Cj 

ten in feinen Biskuits 

für Familien. 

Flcij>«riiverkaiil: 
liua Anhangabahi'i (Mercadinho 

l'rovisorio No. 11 und l!t. 
Ilaitf'ilfleiNi'li II. "IVursit- 

tvareiivcrkaiil: 
Hua Anliangabahú (Mercadinho 
l'rovisorio >>'. '27), l'rati Schlafke. 

X. 95 Sr. Pantcl. 
^lerc-atlo iJramle Ao. ã 

Madama Franceza Duchlos. 
SAXTO.»»; 

Sr. Salgado Pinha 
N. ii, liua Frei Caspar N. Í2 

ííAnnXAS; 
Sr. üerniirdo Stapelfeldt 

Mercado X. 11. 
Fabrik und IViederlaKe: 

liua Dr. Pinto Ferraz X. 98 
9-2 A'ilhi Marianua) 

E. M. BOCK ; 138 

Raa Couto Magalhães 3Ü - S. FAtJIiO 

Einzige deutsche Rösterei in São Paulo 

Nur erste Qualität . . . 1 $000 .per Kilo 
1'«rkaiit»tfitt«llen t ' 

Paulo Alieke, Kiia Couto Magalhães íM; Richard Müller, 
liua Victoria 42; Fred. .lacobsen, liua Aurora N. 44; 

Luiz Maurer, Kua da Moóca 328 

Stahlträgern und Stahlschienen 
für Bauten und, für Leitungspfosteu geeignet. 

äEiseriir Külireii. für das- und Wasserleitunffcn. 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

\ Portland Ccment Superioi* 
Rua Alvares Penteado Xo. 3 Caixa U - - S. I'AUl.O 

JFeine 

ueräiiciierto 

Fleisch waren in bester 

Qualität u. iii^Ucli frisch. 

Ein Wurstmacher 
sofort gesucht. 
KruMt UiMclion, M.PaiilOc 

Rio de Janeiro 

Zur Feier des Geliurtstages 

S. M. des Deutschen Kaisers 

lindet am Mittwoch den 27. Jaiiuar 
vormittags lOip Uhr, ein 

Gottesdienst 

•tatt, zu dem hierdurch herzlich eingelade-n winl. 
ti.52 , , ,, Der Kirchenvorstand. 

• I. A.: Fr. Krug, z. Z. Schriftführer. 

PROGREOlOR 
rionere 

Frl. Marie firothe 
INTERNAT u. EXTERNAT 
130 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstu i,den 
Wochentags von 1 bis 2 Iihr. 
Raa Cesario Motta Jnnior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und liöhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erseilt von Frätilein Mathil- 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfitische ffli 
Jedermann. 

Herrorragendes 8rfri80hnngsgtítrã:<k von höchstem Wohlgeschmack, 
Hcohkonnentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb äm Gebrauoii bilUg 
Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" iLaboratorio ohlmioc 
Indayal, Est. Bta. Oatharlna. Zu haben in allen Apothekenju. Drogucrieo 
Gescbäftlioho Anskänfte Cber ISIB-VITALIN dureh 

S. PAULO Rua da Quitanda No- 18 S, PAUí/" 

iiönnen Sie vermeiden. 
Kaiifeji Sie 

Malzbonboits 
1) 0s e zu ISOOO. , 

Die sind unfehlbar gegeii Ilus.ten. 

La Bonbonnière 
Rua 15 do Novembro 14 (Ecke Largo do Thosouro): 

Kua São Bento 2.S-C. — S. PAUIjO. 

Padaria mmTmk 

Padaria „Germaais' 
Rua Toledo Barboza 51 

Deutsche Schwarz- und 
Weissbrothäckerei und 

Iii» Konditorei. 
P^'Täslirlt IriHclien '„1 

^Roggenbrot.' 
(\'on deutschen . Aerzten warm 
c,ni)fohlen.) Wird ins Haus ge- 

liefert. 311 
Verkaufsstellen: 

Casa Biiker 
Rua do Seminário 20, 

?redcri(o Jacobscu 
Rua Aurora 41 

Ctnilio Piacsek i^rtnäo 
Mercado S. João 7 und 9. 

von >i«hmidt & Matt 
Rua Helvetia 92, S. Paulo 

« ««« 
Deutsches Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebädli. 
Frische Butter. 

Frau 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Bio de Janeiro 

Rua Livie N. 2, — 8. Paulo 
Telfin^o"-lÖiK   

Rio de Janeiro 

wird erstKbi, in d«r (ie- 
srliHfisstetU der Dentscliett 
Zdtiing, Hua Alfandega 90, 
vorznspredien. 
Verlag der Deutseben Zeitung 

Frau 
Dr. Lehfeld Lehrling in mittleren .Jahren sucht Stelle 

als Stütze der Hausfrau oder 
Führung eines.klehien Haushaltes 
bei bescheidenen Ansjirüchen. 
Catharina Martini, Kua (;ons. 
Nebias ü, S. Paulo. (gr) 

der auch der französischen Spra- 
che mächtig ist, sucht bei be- 
scheidenen Ansprüchen Beschäf- 
tigung. Offerten beliebe, man zu 
richten an Ilercilio, Caiia du 
Correio 40ü, S. Paulo. ' (gr.) 

mit guten portugiesischen Sjirach- 
kenntnissen für Büro und Laden 
gesucht. Offerten unter ,,Lehr- 
ling 328"' au die Bxped. ds. BL, 
S. Paulo. 328 

ItecktfuaiiWalt 
Etabliert seit 1896. -t— Sprech- 

stunden von 1'2—3 Uhr 
Rua da Quitanda N. 8, L Stock 

, São: Pauloi 16 

Die Seesohlacht bei der Falk< 
lands-lnsel. 

Fünfziger, ein Hausbesitzer aus dem Vier- 
tel am Bahnhof IVIoiitpaniiisse, ,,(lie un- 
anstäiidig'en Bürger, mein Herr, das sind 
die .Verbrecher, die in den Aierwüstetten 

schworen hätte, ihn seiner darbenden Fa,- 
milie nicht zu Entreißen. J)ie iiacli und 
naeli eiutreileiiden Polizisten und Solda- 
ten fülü'ten an lOÜ „Aufwiegler"'ab. 

entziehen verstanden. Viele, oder l)t'sser 
gesagt: die reichsten ^[ieter bättcin schon 
xVni'aiij;- Aug-ust gekündigt. Fiubdii-jeiiigen, 
die geflolien und bisi beute noch niclit zu 
rückgekohrt wären, dächten an alks an-' 
dere als an I\Iieteziihlung. Pfäiulen? Be 
schiagnahmen? .Mein Hausbesitzer l icbti 
bitter auf. „In unserer Straße ver,such 
ten scchs Besitzer es mit dem Verséhleu. 
dem der ilobel und 'Z\u'ückge1as.<(>iiei 
Wertsaciien ihrer am I\littelmei>r iu- be- 
hag'lichen Hote,ls den .Frieden <'i'warten- 
den Atieter. Xoeb nicht hundert .Franke: 
erhielte man für .'A\'o]unmg-seim'ichiuugen, 
die dreißig- und viôrziigtausénd Franker, 
kosten. •Haha,ba! AVer will in Paris Iieutt 
,A\'ohnungen kaufen?" „Beleihimgen . . .?' 
„Ausgeschlossen, mein Herr! Alles ist hiei 
entwertet, nur nidit die Lebeiisnüttel, di( 
Kohlen, die warmen Kleider. Dinge, die 
wir ai-men Teufel nicht haben. Vor deir 
Kriege besaß ich' vier Häuser, lieute ge 
hört mir nur noch eins mit zwei Mie- 
tern, die aber nicht ebien Sou zahkni kön- 
nen. ^lorgen werde ick wahrscheinlich'sel- 
ber auf der Straßo liegen, zusammen mit 
meinen Mietern. Aucb das Gas hat mar, 
ilmen genommen. Und- Kolde sieht mar. 
überliaupt nicht mehr." 

Alit den „Russen vor Berlin" darf mar, 
heute den Parisern nicht mehr konnnen. 
Es war das die Fabel, die im Anfang Sep- 
tember, als das Gesjienst der Belagerung 
auftauchte, noch'Glauben find. Paris ist 
ungläubig geworden gerade von dem Au- 
genblick ab, wo es sicli wieder mit seinen; 
Gotte auszusöhnen begann. Das unkircli- 
licbe- Paris l:>esaßi entscliieden mehr Zu- 
versielit zur Regierung und KriegsKnrung. 
Das Paris, das beten geht, liat den Glau- 
ben und die Hoffnung auf die Zukunft ver- 
loren. 

Wie es in Paris zugeht. 
f-i; ' , M : i ■ ^ i Í ^ - 1 ' 

I>ie „Voss. Ztg." bringt folgenden Pa- 
i'iser Brief, datiert vom HO. Xoveinher, aus 
der Feder eines Bericlitei'stattere amerika- 
nischer Blätter: 

,^Da3 ,Volk von 'Paris will sich nicht 
weiter narren lassen . . ." Derjeiiig'e,, der 
diese Worto einem Hüter des Gesetzes 
au der- Alexanderbrücke zurief^ niaclite 
mir nicht c<en Euidruck eines zuin Sturm 
aufwiegelndon llovolutionäi-s. „Wir. haben 
wahrlich lange genug gewartet. A\är wol- 
len d,ie AValu'heit. AVii' verkuigen, ange- 
hört au weixien als anständigo Büi'ger, an- 
gohörfc von irgendeinem ^Nlinister, IferT*, 
lassen Sie uns vor !" Seino :,\ns])rache 
hatte den Ki'eis der .Bürger, die enien J\li- 
r.ister sprechen wollten, schnell ver- 
gTößert. Als er begonnen hatte, mochten 
es ihrer 80 oder 90 sein. Als er endete', 
waren es õOO. Der .Mann dos Gesetzes er- 
kannte die Gefahi'(;n der Straße und such- 
te den Volksredner mit sanfter Gewalt 
deni Kreise seiner Zuhörer zu entreißen, 
nicht ohne vorher mit einem Signal ]W)li- 
•zeiliche Hilfe heo-bcigerufen xu halxíii. 
Aber die Keime des Aufruhrs konnteii nun 
nicht mehr unterdrückt werden. An einem 
Soimtagvorniittag um zehn TJln- hätüi icl» 
erwartet, daJi sicii die Gärung7,^dio dumpf 
und dumpfer werdende, nicht so 1 nebt 
zu F]x])losionen verdichten wi'u'de. Die 
lieute waren, wie der zweite Ilednoi', der 
den Hedefaden seines nnuultot gemacht<!n 
iVoi'g'ängers ^ aufgriff, erklärte, irr dei' 
Mehrzahl aus der Kirche gekommeii. 
„Wir liaben Trost gesucht, Frhebiuig," 
fuhr er fort, „Aufrührer gehen nicht in die 
Kirche." Er hat gewiß r'ccht. Aber riiit dei- 
ki"rchlichen Stimmung war es vorbei. Man 
liefr-eite den ersten Redner. Und der Poli- 
zist hätte iMunahe den unfr'eiwilligen Weg 
in die Sein© gimominen, werni <'r im I tz- 
ten, Aug'eiibli<,:k saine Anji'i'cifer nicht be- 

London, 12. Dezember. Der japani- 
sche .Marineminister sandte au den eng'- 
ischen .Marineminister Churchill eirr* 
jlückwun,.sclKle];)esche aus Airlaß des Sie- 
mes bei deir F'alklandsinsehr. Mariiremi- 
lister Churchill airtwortote; Daß das br'i- 
ische Geschwader den Deutschen einen 
mtscheidendeir Schlag beibringen k'onn- 
e, ist gi'oßenteils der kräftigen, mier'müU- 
ichen Hilfe der japanischen Flotte" Vm 
lanken. Die Deutschen sind gänzlich aus 
lein Osten vertrieben. Ihre Rückkehr doit- 
rin (b'nfto äuiku'st schwierig- und gefähr- 
ich sein. Cluirchill spricht namens' der 
mgliscben tmd australischen Flotte den 
Dank für die unschätzbare Hilfe Japans 
uis. 

Aus dieser Antwort geht klar hervor-, 
laß die Zutreibei'dienste der japanischen 
?lotte für nötig ei'aehtet wurden. Behen'- 
icherin der Aleer-e?? Zu der Seeschlacht 
ichreibt die ,.Xew York -"World": Die Zu- 
5ammepzi(>lumg- der zei-streuten deutschen 
M'euzer des Pazifik durch den Admirai 
arafen von S[)ee war ein brillanter Er- 
.blg, diu- Großbritannien zwei Kreuzer und 
viel Sorge kostete. Marr konnte in Lon- 
lon nicht das Gefi'ihl der Sicherheit haben, 
soknige diese Flotte bestand. Kehr ande- 
rer Kampf der britischerr Flotte in die- 
sem Kriege hat eine solche Bedeutung 
wie die ZerstörHmg der Sdiiffe ,,Seha,ni- 
horst", „Gneisenau" und ,,,Leipzi"'". 

Deutsches Feldpostamt in Frankreich. - 

Gebieten plündern u. morden, und diejeni- 
gen, die, fern vom Schuß und vom Elend, 
im Süden au der Riviera. weilen mid uns 
verhungern lassen, während sie selber 
])rassen."' ,Ünd dann bekam ich ein Ka- 
l)ii;el \onr Pariser Hausbesitzerjammer 
vorgetragen. Gerade die wohlhaben- 
den Klassen härten sich ihren V<n'[)fiich- 
tungtíu gegeni'iber d;Mi Venniel,tu dm'di 
«Uwrlöi i\\ ink«izüy'<* luid schiwbungen 

VV^ohirr der Zug wollte ? Kaeh dem 
nächstbe.steu Ministerium. Xacb ^dent 
Quai d'Orsay, wie mir einige Teilnehmer 
sagteir. Es hatte sich das Gerikht verl)rei- 
tet, in irgendeinem .Ministcriunr fände ge- 
gen 11 Ohr eine wichtige Beratung im 
Beisein de,S' Präsident^m Poincaré statt. 
Viele hatteir ihr Gebetbuch in der Hand. 
„ Wir sind anständige Bürgel'", wie i»r- 
holte ini hoeh{i'e,\Y;ichse)iwr 

— A\'ir sitzen beim Abendbrot und es- 
sen AVru'st. Pips, iniser achtjälrriger'Jüng- 
ster', stets kriegsbereit, wird gefrag't, wel- 
che er am liebsten hätte. „Die Feldgraue 
bitte!" lautet pronijit die Ant\vort, mit zärl 
lichetn Blick auf die Ivöberwui-st. 
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l)l']l)TSrilE i^RlTIINÖ 1'i'eltníi', (Icii 22. .Taminr líl.1. 

Wie du mir, so ich dir! 
KuKmii di'i' ..Köln. zuf Verfiigmig' 

gostelltfüi J'fiar c.iiliH'luiH'ii wir folgeiules ; 
A'oi- zwei .liihi'on I)0stie<4' icli in Darcs- 

salaam zur Jleiiiifaliil den J)ainpf('.i' ,,Go- 
]icral" dci" Ostafrika-Linie. J)io Pahi'- 
gästc bestanden, wie üblicli, aus Devit- 
.sclien, Knglündern, Ilolländorn, Belgiern 
und Fran/.osen. Das deutsdie Yolkstuni 
überwog liedcutond. In der ej'sten Kajüte 
waren die Engländer nngefäln' dureli 12 
bis Ii") .\l;innl>r und I'Yauen vertrettiu. J'ls 
läutete zum iJitiaginahl. Im ])ra(;lit,voll 
(iinge.)'ielitoten Speisesaal nelnno ieh an 
(,'inem Tische Platz, an dem ein líiscliof, 
ein Patei- und zwtn Hegierungsbeamte, 
sämtlich Deutselie, sitzen. -Mir wird die 
.Si>eisel<arto gnjreieht-; Dienstlx'flissen war- 
ten die i^cliiffskellner aul meine Bestel- 
lungen. Ich werfe einen Blick' in die Karte 
und rufe huit dm-eU den Saal : .,le]i bitte 
auf einitm deutsehen Schiffe um eine 
deutsche Speisekarte." Man liatte mir 
eine englische gereielit. Zornig blickt 
mich der I\ai)itän an. .'\ber icli lasse ni(;ht 
loekei'. Mau sucht. Kndlieh erhahe ich 
mit einigen Kntsehuldigungeu eine deut- 
►selie Speisekarte. 

Ich' könnte nocli mehrere ähnliehe Er- 
lebnisse schildern, die das gleiclie Bild 
zeigen, wie. man auf deutschen Schiffen 
auf den deutschen Reisenden geringe, auf 
den Engländer übertriebene Bücksicht 
nahm. Um <Ier AVahrheit die Ehre zu 
geben, will ieh mit iiuierer Ereude noch 
mitteilen, daß auT.- .ein General" zu dem 
besonders geg'ün englische Frauen inid 
■Mädclieii überaus galanten Kapitän der 
erste Maschinist in einem erfreulichen und 
erfrischenden (íegensatz .stand. Er wai' 
ein guter .Schachs])ieler, modellierte und 
malte in seinen J'\'ierstundeu imd war 
kenideutsc.h vom Scheitel l)i.s zur Sohle. 
Als ein Kngländei- ihm gegenüb<'r mein- 
te, mán merke auch auf dem „G-cneral", 
dai.> die deutse^ion Schiffsmaschinen 
nichts taugten, weil sie zu sein- stampf- 
ten, antwortetei der erste Maschinist 
schlagfertig : „Ander-s sind sie, wie auf 
der ,,Titanic" ; .denn sonst saßen wir 
längst auf dem Meeresgrund." Von Stund' 
an Avar für diesen l-higländer der erste Ala- 
^chin'ist Luft. 

Für 'di(! Engländer zerfallen die Men- 
schen d(!r Erde mn' in zwei Bassen : Eng- 
länder und Xichtengländtn-. Zwis(ilien bei- 
den klafft eine unüberbriickbai-e Kluft. 
John Bull erkeimt wohl unter den Xicht- 
engländei'ji verschiedene Abarten au. Aber 
nach scin(>n Beiiriffen ist der Uiiterscliied 

zwischen dem Uuíicinieger und den DiMit- 
schen inclit so groJ.i. wie zwischen dem 
])eutscheii tnid ihm.' Eür ihn gibt es kci- 
]ien Unterschie<l,■ uh er Eranzoscn UJid 
Bussen oder Singalesen imd Kaffern ge- 
gen uns führt, Daß ehi großer Teil der 
Innren Südafrikas dai'in andere denkt und 
fühlt, kann England niclit versleheji und 
hegreifen und will es auch nicht. Der 
l)orniert(! englische Ilescln-anklheitshoch- 
nuit konunt jetzt vor dem Fall. W'älu-end 
Bußland und Frankreich innere linrulien 
und unglückliche Kriege. spielcn<l über- 
wunden haben, wird für England der 
jetzige Ka'ieg auf jtiden Fall verhängnis- 
voll werden. Xchmeu wir selbst den un- 
glückliehen Fall an, dafJ wir nur Frank- 
reich und ]hißland niederzMingen, es mis 
aber nicht geläiigo, (dauernd) in England 
festen Fuß zu fassen, so wird Eiigla,nd 
hei sííinen zunehmenden kolonialen 
Schwierigkeiten geni zu einem Flieden 
mit Deutschland bereit sein, der Albion 
so manchen Diamanten aus seiner Krone 
raubt. Es wth'de selbst bei einem solchen 
Ende des "\\'eltkriegc.s um Englands An- 
sehen und Tim seine }*facht für innner ge- 
schelien sein. Aber das Ende des Krieges 
wird ein ganz anderes sein. ])en ei'sten 
großen Schlag' erliiclt P'ngland durch die 
Eroberung Antwt'rjicns. Die Kämpfe in 
Xordfrankreich. die mit der Besetzung der 
Calais durch die I)(>ut>ehen endigen wer- 
den, bedeuten einen zweiten Sieg gegen 
England. ;Keine Macht wird daim die 
längst gefürchtete Invasion" ver'iindern 
kömien. W i r werden lingland den Frie- 
den diktieren. ,Mít dieser Tatsachei wii'd 
sich naeli ihrer Vollendung kein Englän- 
der aussölmeii kihmen. S<;inc Einseitig- 
keit und seine Unfiihigkeit, sieh anders- 
artigen \'erhältnissen anzu])a5scn, wird 
ihn, sein Volk und sein Reich mit einer 
so gi-oßeu Schnelligkeit zu völliger Ite- 
deutungslosigkeit herabsinken lassen, daß 
alle 'Welt darüber erstaunt sehi -wird. Der 
brutale, arrogante l'Ingländer, dem bisher 
alles res]iektvoIl aus dem AVege ging, für 
den auf deutschen Dampfern Speisekar- 
ten in seiiicr Sprache gedruckt werden, 
wird dann nur noch eine 1 ä cIi ©r 1 iche 
Fi gur abgeben. An dieser Lächerliclikeii 
wird der Engländer zugrunde gehen. 

Abej- soweit sind .wir heute nodi nicht. 
ZM-ar bangt den Engländern vor der Zu- 
kunft, aber hoch waJu-en sie ihr Gesicht. 

«Sie haben eine verhältnismäßig große 
Anzahl von Deutsclien verhaftet. Dtu'ch 
wiederholten A'ölkerrechtsbrucii haben sie 
von holländisclien, italienischen usw. 

■Konzentrationslager 

'Schiffen ])eutschb verhaftet und nach 
England gebra(;ht. Bei ihi'cr Vnierbriu- 
gung inacht das ])ei'tidc. Albion zwisehen 
ivalfern. Bm-en und Deutsclien keinen Un- 
tersi'hied. Es läl.it 'die jurchtbtu'en 
Schrecknisse der 
wieder aufleben. 

J)ie Gefangenen worden liei u)is auiJer- 
ordentlich human behandelt. Im ,,Kunst- 
wai't" wird von dem Konimandeur eines 
GefangxiuenlageVs aiusgtiführt, daß eine 
andere Art dtn- Bi.'handhmg bei iniserer 
Kultur garnicht möglich wäre. Tin Hin- 
blick auf 'die Behandlung der Dcutsclien 
in England wage icii anderer Auffassung 
XU sein. Es ist unsere verdaimiite Bilicht 
und Sehuldigkeif; mit allen Maelitmittebi 
dafür zu sorgen, dafi unseren I>audsleutcn 
in 'England eine menschenwürdige Be- 
handlung zuteil wird. Das können wir 
nur erreichen, wenn svirnacli dem Sprich- 
wort handeln : ,A^'ic du mir, so ich dir. 
AVenn in Englaiid, Deutsche, die einen 
photograpiiischen Ai)parat besitzen, mit 
() Afonaten Zuchtliaus bestraft wurden, so 
sollte man hier sofort ein Gleiches tun. 
Ich wette, daß die Zahl der Engliinder, die 
mit einem solchen Insti'ument ausgerüstet 
shid, größer ist, als die Zahl unserer 
Ijandsleute jenseits des Kanals. AA'ir müs- 
sen die Beliandlung der englischen Ge-, 
faiigeiien, vor allem der Zivilpersonen, auf 
eine Stufo bringen, daß sie der I?t>ha.nd- 
lung d(ir deutschen Gefangenen gleicht, 
wie ein Ei dem anderen. -Mag das tausend- 
mal. kulturwidrig sein. Der Krieg, der 
uns aufge<lruhgeii worden ist, z^\'ingt uns 
in vielen Dingen zu Afaßnahmen, die mit 
Kultur nichts zu ut-ii haben. Dieses SyskMii 
sollte nicht nur England, sondern auch 
Frankreich (iikkI Rußland gegenüber l>oi 
der Behandlung der Gefangenen zur An- 
wendung kommen. 

AVie Deutschland von allen Staaten, die 
die KongX)akte g-eschlossen halxin, der 
ehizige ist, der sie gehalten hat, so stehen 
wir 5n diesem Kriege mit Oesterreich-Un- 
garn allein auf dem Boden dci- Genfer 
Konvention. 'Alit der nachrtägliclien A'er- 
öffentlichung amtlichen ^Materials ist un- 
seren deutschen A''olksgenossen, die in Ge- 
fangenschaft sc'imachten, nicht g-eholfen. 
Unser scharfes A'orgehen gegen die Dum- 
Dum-Geschosse sclieint doch die erstrebte 
AVirkung erzielt zu halxm. Sie wird audi 
auf dem Gebiete der Gefangenenbehaaid- 
lung erreicht -werden, wenn wir unseren 
AVorten Tatt;n folgen lassen werden. 

Der Untergaug des ,,Audacious''. 

Das ,,Xcw Yoi'ker Deutselie .lournal" 
veröffentliclit aus dem -Munde von Au- 
genzeug(!n eine sehr interessante, Schild;.'- 
rung des Unterganges des englischen 
Drea<hioughts ,,Audacious". Danach war 
der engnlisehe Schiffskoloß nicht aUein, 
als er am 27. Oktolxn-, morgens 8 Uhr, 
auf eine Aline siieß, vielmehr in B<>gh'i- 
tung eines Geschwaders von etwa se<ths 
iSchiffen. Die anderen Schiffe entfernten 
sich alsbald entsprechend der AVeisung der 
britischen Admiralität, um der Gefahr zu 
entgehen, selbst auf eine Aline zu stoßen. 
Die Gewähremämier des New Yorker Blat- 
tes sind zwei Alusiker des AVhite-St;u-- 

.Dampfers „Olympic", der auf seiner Fahrt 
von Xew York nach England am 27. Ok- 
tober, vornnttags 11 Uhr, auf zwei Kriegs- 
schiffe, „Audacious" und den Kreuzicu' „Li- 
verpool" traf. Der Kreuaer wai'iite we- 
gen d(,'r Alinengefahr, die „Olympic", nä- 
her zu kommen. „.Vudadous" lag hinten 
so ti(jf im .AVasser, daß die 8turz-\\'ellen 
das Achterdeck Iwspülten. 

Gegen 1 Uhr hatte die „Olympic" einen 
TeiLder Alannschaft des Drea<lnoughts ge- 
borgim. Die „Olympic" nahm 200 auf, 
mehr als 800 wmxlen von der „Liverpool" 
und anderen Kreuzern, sowie Tori)edojä- 
gern, die inziwischeu zur Stolle geeilt wa- 
ren, au Bor<l genommen. Diese Schiffe 
selbst hatte'ii keine Rettungsboote, da 
sie klar zum Gefecht gemacht hatten. A'on 
„Avidacious" wurde nach dei' ,,01ym]>ic" 
ein Kabel herül>ergeholt, es zerriß aber. 
Der Kapitän der „Olympic" wendete sein 
Schiff und fuhr dicht an den Steven de.s 
Schlachtschiffes heran, und zwar so, diifj 
man fast auf sein A'orschiff übersteigen 
konnten Auf die kurze. Entfernung suchte 
man die beiden Schiffe mit ^einein se(;hs- 
zölligen Kabel zu verbinden, aber auch 
dieses Axishilfsmitlel schlug wiederholt 
fehl. Alittlerweile war es dunkel gewor- 
den. Die auf der „Audcious" verbli(;benen 
200 Alann koimten noch wahrgenommen 
wcrd(iiT. Um G Uhr signalisiert-e das Schiff, 
CvS seinem Schicksal zu überlasvscn. „A\'ir 
sind verloren", lautete die Botschaft. „Es 
ist nichts weiter zu macJien". 

Der Kornett Beanies erzählt über die 
letzt«! Stunden des „Audacious": ,,AVir 
gingen um 8 Uhr Ixii Ijough Swilly vor 
Anker. Uin Í) Uhr begab idi mich auf das 
A'erdeck. Plötzlich sah ich einen blenden- 
den Schein. Feinen Augenblick dachte ich 
schon, er käme vom Deck der „01ymi)ic". 
Zehn Sekunden nach A^erschwinden des 

Lichtsch'.'incs, kam ein Donncn'schlag. .AVir 
waren ül>erzi,nigt, daß dies das iOiide de» 
,,.Audacious" bedeutete. Später in Ix)ugh 
Swilly erzählt eil uns Alatrosen, daJi der 
Kreuzer ..l.iverpool" das ScJilachtschiff in 
d<-ii eirund ver.senkt hat. Man glaubt, die 
Admiralität habe dies angeordnet, um, da 
d;«; Schiff doch nicht zu retten war, we- 
nigstens (las Cieheimnis der Katastrophe 
im Aleeresgrund zu begraben." 

, A'ou (Miiem >AVerknieister der Auda- 
cious" erfuhren die beiden Musiker der 
,,Olympic" folgende Darstellung der Ka- 
tast i'opht>: ...Vudadous" war am 27. Ok- 
tober um 8 Uhr vormittags auf eine 
sdiwiinmcnde Aline gestoßen. AVir" befan- 
den uns auf der Kreuzfahrt im Geschwa- 
der, und natih'lich ließen uns die andeit-n 
vSchiffe liacli der Ex])losioi> im Stich. Ich 
war znrziMt an der Arbeit in einem der 
unteren Alas ehi nenrä ume. LA\ir hörten 
einen scharfen, ohrenbetäubenden Knall, 
wie wenn euies unserer schweren G-e- 
schütze abgefeuert wird. Das vSchiff er- 
hebte von einem Ende zum anderen, dann 
hörte- ich das AVasser einströmen. Unsei- 
Schiff bewegte sich im Kreise, wie die 
Zeiger einer Uhr. Das kam daher, daß 
wir mit (k-r Backbordseite auf die Aline 
gestoßen waren. Dadurdi, daß wir uns 
im Kreisii hewegti-n, konnten wir das 
Leck mehr aus dem .A\'asscr halten. Um 
eine Kesselexplosion zu vermei<len, wurde, 
das lAnier unter denselben ausgematiht. 
Dies und der ITnistand, daß das'einströ- 
mende A\'a.-<ser dtni Damjif in den Tiu'bi- 
nen kondensierte, verhinderte das Sdiiff, 
die Küste zii erreichen, obwohl diese nur 
20 Aleilen weit entfernt war. 

Die Passagiere und 2^Iannschaft <ler 
,,01t"mpic" wurden in Liverpool eine iA\ o- 
che lang auf dem Schiff sozusagen unter 
Arrest g<'halten. Offiziere und Mannschaft 
mußten der A.dmiralität ilir lOhrenworl, ge- 
ben, nicht eher üter den Unfall xu re- 
den, als bis die Regierung selbst darüber 
berichtet habe. 

Kriesausgaben Russiands bis I.Dsz. 

Xadi Blättei'meldungen haben die- 
Kriegsausgaben Rußlands bis zum 1. Dez. 
die Höhe von tiOl? Aiillionen Rubel er- 
reidit. Sie sind durch siebenjährige Obli- 
glationen und Schatzlwns in der Höhe von 
t)800 Aiillionen gedeckt. Dai'aus erklärt 
sich, daß die außerordenüichen Ausga.l)en 
des Budgets nicht zugenonnnen haben. 

Rawlinson,Hiiller&Go. 

Haiim\voll - Spinnerei 

:: und \\'el)erei :: 
CARIOBA 

Villa Americana 

Elektrische Kraft- iz= 

:: Zentrale :: 1 

FJektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Rebouças, (.losmopolis mul Santa Jiarbara. Lieferung von 
elektrischer Kraft zn günstigen Bedingungen fiU- kleine und grosse 
Industrien. Klektr. Alotore und alles m'itige Material stets auf Lager. 

&Co. 

Filiale in Hamburg: B^arkdorf 3, MõákebergBtrasse, Telegramm-Adresse ARPEOO 

Rua do Ouvidor 102 - Rio de Janeiro - Rua do Rosário 52 
Dejíôt: Bua da Quitanda 52 □ -Telegramm-Adresse: ARPECO 

Grosses Lager in Nähmaschinen der bekanntesten Fabriken 

Gritzner und New Home 

sowie der registrierten Marken: 

Vibratious' Oscillante, Hotatoria, Família nnd Â Ligeira 

Einzige Agenten und Importeure des 

jliclilÜKNel^ariiN von Ackeriiiaim 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- u. Manufaktur-Waren 

rp Exporteure von RobgumiDi and anderen nationalen Produkten 9?^^^ 

78 

¥ 

slimiiüKriFiiDiiüi 

SJ^ua liarra Fniula, 8.» 
:>31 ' 

Jedefl Sorniabeml 

Frische Traffein- und 

Sardellen -Leberwurst 
In den bekannten Niecorlai;en 

von 

Fritx IKöbü^t. 
11 S. Paulo. 
Alle meine Verkauisstallen 

sind durch Plakate erkenntlich 

. l M 2.StlS 

II II 

IS.K 

Die London A Laaoashlre FecsrTersieherungs- 
Gesallaohaft äberniirjit zu gfinstigen B^dhigunger 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Koi-enlager, 
Fabriken eta 

Agenten In Bio Panloi 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Raa de Säo Bento No. 81. 

Vorläufige Anzeige 

Sonnabend^ den 30. Januar 1915 
abends 8'/« 

in der Gesellschaft Germania 

^ão Paulo 

zum Besten des „Roten Kreuzes" Deutschlands 

und Oesterreicli-Unprns 

Darstellnag lebender Bilder 

Orchester 

Gesänge 

Verlosung 

Eintritt: 3$000 

1 

Herren-Schneiderei 
von J. JAAKOVICIE 

Teile meinen werten Kunden mit, dass icli mein 
bestbekanntes Geschäft von RUA AUKÜUA N. 49 
nach X. ilerselbeii Ntrasse verlegt habe. 
l'Tir solide Ausführung^ und eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjährige Praxis. 

j. jA.\Movic;ir 
6232 Eua Aurora Xo. 'SU — Silo Paulo. 

GEGRÜNDET 1878 

Limbnrger Käse 8 
Delikatesse 
Brie und Camembert 
Ausländische Salzgurken 
Deutscbe Champagner 
Ma^gi-Sance 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — 8. Paalo 
Telephon 170 Oaixa B58 

Jn Deutschhind geprüfte 

Hebamme 

mit 2-2jährigcr Praxis empfiehlt 
sieh (Ion werten Damen zur Hei- 
lung aller l.oiden durch Spezial- 
kur mit Kräutcrbiidern nnd -(io- 
tränkcn. Ertf)lg garantiert. I.oi- 
demle werden auch ausser dem 
Hause liehandelt. ,\radamo l.ina,' 
I{na Assemblca N. Iii (Sijbrado), 
■liu fle Jniieiro. ;j9'J 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glyeero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
rascliendem Erfolg. Heilt IMut- 
aniiut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit, (ilas 88000. CG 
Pliai'iiiaria <la liiix 

Rua Duciue de Caxias Xo. 17 

il 

M 
KuaSta.6ptiigcnia J(.98 

Inh. Marl Ueiiiler. 

Solides u. gemütliches 
Bierlokal. 

Jeden Abend 
Zlther-Kunzert. 

Angenehmer Aufenthalt für * 
Familien 94 

Vorzüglichste IJewirtung! 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener ünlversltâts- 
Kllnlk geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt Bloh. Rua Victoria 32 
8ão Paulo, Für Unbemit- 
telte sehr mSsBitren Honorar. 

Telenhon ■ 4828 58 

(liar und Restaurant) 
Inhaber: .Jorge Witzler 

Rua Santa Kiilügenia N. 3 u. 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufenhalt. — ("Jute 
Bedienung. i'Rendez-vous aller 
Fremden). An Iteisendo wird stets 
Rat und Auskunft erteilt, liost- 
gepflegte Antarctica-Schojiiipu à 
200 reis. - - AVciuè nnd I.iküre 
erster Häuser. - Kxi|uisitc Küche. 

- Siiezialität ,.dcllkate Platten'* 
iV^lSOf.iO. - Klublokale, elegante 
Fremdenzimmer. Offizielles 
Vereinslokal des Sp'ortclub „(3er- 
mania", des Männorgcsangverein 
„F rohsinn", ('1 ub-Atliletico „Deut- 
sche Eiche", des Skiil-Club „I{am- 
ses", Arbeiter-, ivrauken- und 

Sterbekassè. 39 

Br. iltcxatider Hmt 
ehemaliger Assistent an den Hos- 
pitälern in lierlin.. lleideHierg- 
Münchon und der (ieburtshelfor. 
Klinik in Berlin. ■ - Konsulto- 
rium: l{ua 7 de Setembro 9(). 
Wohnung Rua Corren dè Sá 5 (Sta. 
Thereza). Telephoil Central 90, 

nio C'iiAiso 7in 
Hauptsächlich íür Mädchen. 
Aufnahme von Knaben nur l)is 
zum 11. .Jahre, l'nterricht in allen 
Schulfächern, sowie in .Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Säintliclie 
Lehrer in deutschen Staatsseml- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. - - Pen- 
sionsiireis pro Monat, einschliess- 
lich Schule und Han(hirbeit .">08. 
Spiachen und .Musik müssen be- 
soiKÍers bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt l'astcir Th. Kölle. 

Das 
Deutselie Heim 

Rua Conselheiro Xebias 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Fnterkunft 
und ^'crpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das-Heim leitende 
(iemeindescliwester ist in Heim- 
angelegenheiten daselbst wochen- 
tägiich von 9 12 I hr vormiltags 
zu sprechen. :i,j 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento öl, S. Paulo 
Spricht dcutsch. 10 

Ait-Berlin 

Chopslokal u. Friibstiicksstubc 
.leden Sonnabend 1.") 

Kiüihpiii mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbekann- 
ten Marken: Hackepeter, Sülze 
etc. riacU. 
Lmleira Sta. Ephigenia Xo. 29 

Pensão Heib 

Rua' t^uintino Bocayuva No. 38 
60 São Paulo 

Pension pro Monat 8.ÍSOOO 
Einzelne Mahlzeiten 2.SOOf) 

Reiche Auswahl von gutgepfleg^ 
tdii Weinen unti sonstigen (ie- 
tränkun. Aufmerksame Bedienunj; 

Sr. K. Mimann 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und ]?erlin. 
Ivonsultorium: Casa Mappin, Rua 
l."> de Novembro 21), São l'aulo. 
Sprochst.: 11 12 und 2—1 L'hr. 

Telephon 1911. »'i 

liget 
— Stockh(ilm-Johnson-Linie -- 
Direkte I>inio nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedisciie Dampfer 3)(i 

Margaret 
erwartet am 29. Januar, geht 
nach dem nötigeu Aufenthalt vou 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmü, (iothenbiirg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weitsre 

lufonnatiinien wsnde nuiu «ich 
au die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. .">0 

mgel 
— Stockholm-Johnson-Linie - - 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der sciiwedischo Dampfer 274 

Axel Johnson 
erwartet am 22. Januar, geht 
nachjdem nötigen Aufenthalt'von 
Santos nacli 

Rio, Christiania, 
Malmö, Outhenburg 

und Stockholm. 
AVegcn Frachten und weilere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS" 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

Zimmer in Rio 
gut möliliert, mit freiem Eingang 
und mit Aussicht aufs Meer, ist 
mit oder ohne Pension in kleinem, 
ruhigem Privathause in bester 
Hiihenlage und nahe dem Zen- 
trum an Ehepaar oder Herrn zu 
vermieten. Rua Tavares Bastos 
No. L'iS, zweites Haus im ('.arten, 
liotul lieal (irandeza (zweite 
H:iltestelle in l!ua Bento l.,isboa), 
7 Minuten von Cattete. 237 

Bar fflajestic 
ISiia N. B(>iatw 

Wieder eröffnet, Hdus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine (Jetränke, Sandwichs, etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triângulo. 

Kua Direita, - - l'.cke .São Bento. 
Bar, ("afé, Konditorei 

Verkauf von Bi'ief- u. Stempel- 
marken. 

AiiKiiato Teixeira. 


